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1Ä« meine Jbeale.
®a§ Sd)icffat bat etbarmung§to§ jerttiimmert
Sniein ©raumgebilb' ooti Hoffnung, Sieb' unb ©lud!
©in raubet Vorb jog übet bie ©efitbe,
9lid)t§ blieb oon all ber ©ommerprad)t juried.

®ocß tief im bunflen Sdjoft ber treuen ©rbe,
®ort rufjt geborgen oor be§ 2Binter§ SHadjt
®er Seim be8 Sebenë, bett bie grüt)ling§fonne
2Bad)lüjit ju neuem Sicht au8 fatter 9lad)t.

©o, fturmumtoft, ja oftmals faft oerfinfenb
Sm SebenSmeer mit feiner Vitterleit,
©rug id) ©ud), toof)luenoal)rt im tiefften Innern,
Sfjr Sbeale meiner Qugenbjeit.

Unb wenn bie 9Jtenfd)en alle mid) oerlaffen,
SBenn ÄJlitletb nur mir wirb unb fatter §of)n,
Sd) lafi ©ud) nidjt, gbr trauten Sid)tgeftalten,
àlnbetenb fnie id) oor Surent ©tjron!
3Jlir ift Jo toohl in ©urer reinen Stäbe,
@8 fdjtoingt mein ©eift fid) auf junt £>imntel§jelt,
SBergifit in fetten fonniglidjten §bt)en
®aS eitle ©reiben biefer armen Süelt.

gbr bringt jurüd mir gugenbluft unb §offen,
©rfüOt mit neuem 3Jtnt mein bange§ £>erj, —
Vefreit oon aller Saft beS harten Scben§,
9tubt bier bie ©eele aui oon Seib unb Sdjmerj.
Unb ob id) aud) oon meinem ©eifteëfluge
3urücf jur ©rbe fint', jum alten SÖ3eb, —
geh holte Sraft ju frifdjent Söeiterringen;
®urd) SBolfen ©uren bellen ©lanj id) fei)

geh lab ©ud) nicht, gbr gugettbibeale,
®a§ SBefte feib gbr, toaä bie§ Seben gab!
®en ®lauben an ba§ ©ute, an ba§ ©d)öne
9tebm' id) al« be'l'S Steinob mit in§ ©rab.

2t. S)ürrcnbcr0.

®raubeitlm*£iffun0 burdi ßupfer-
bUrioI.

©ie in biefem 33Iatt j^ion mebrtnalë jur
Sprache gebrachte, aus 3u[tehenben Greifen aber
unbeantroortet gebliebene grage ber ©ranben-
oergiftung burch ba§ ©prifjen ber IReben mit
ßupferüitriol ftheint nun buch auch anbermärtä
brennenb ju roerben. So i[t im „33unb" für. 232

ju lefen :

,,©ie gdtle ooit ^upferoergiftung burch ben
®enu| »on Trauben, bie mit SSorbeaufbrühe

befpri^t roaren, hüben [ich in letter geit berart
oermehrt, unb e§ ftnb fugar ©obeSfälle biefem
Umftanbe jugefi^rieben morbett, ba§ man [ich
ernftlid) fragen mufe, ob man fiirberhin noch
biefe grucht mit Muhe genießen barf. Mian barf
fid) gar nicht einbilben, baff biefe Sßefpri&ung
nur bei SBaabtlönbertrauben oorfomme, benn
in allen roeinprobujierenben Kantonen ift ja bie

ißefpri^uttg obligatcrifd). 3m SBaabtlattb ift bie=

feä 3ahr tiermal bcfpri|t morben. lieber eine

einmalige 33efpri£ung fchreibt un§ ein berühmter
©hemifer: „Mian befpri^t feine ©rauben, fon=
bern nur bie ©töcfe, ehe bie, ©rauben fommett.
©obann jerfeÇt fich ba§ oerroenbete ^upfcrfolfat
(Ibälich) burch ben 3u1a5 oon fîalfmilch fofort
in ßupferhpbrat, baS fich mieberum auf ber
tpflanje oypbiert unb bann eigentlich fd)ablo§
fein füllte, greilii^ mag eine frifdje Sefpri^ung
auf ©rauben eine foloffale Miagenoerftimmung
heroorrufen, aber e§ ift meiner SInficht nach
Seicfftfinn, bie ©rauben ju befprifjett utib fie
bann nicht ju toafchen."

©iefer ©hemifer ^at nidjt gemußt, ba^ man
jc^t biö auf oiermal bie Mebftöcfe befprijjt, jutn
©eil gegen bie $bbUDl'et:a unb jum ©eil gegen
ben faljd)en Mtchltau. ?lu§ ürjtlidfen Greifen
mirb uttê mitgeteilt, ba| in 23ern mährenb ber
eben abgefchloffenen ©raubenfaifon eine ntahre
©pibemie oon folifartigen ©urd)fall§attacfen oor=
gefommen ift. 2Baê ein Mtenfch fühlt, toemt er
fo oergiftet ift, fann ber ©chreibenbe au§ eigener
©rfafjrung erjühlen. ©in ganj fleineê ©ti'tcf einer
©raube int Sßaabtlaub genoffen, genügte, um
eine heftige ßolif mit 2let}ung ber Mtagenhaut
herbeijuführen. Mîatt fann biefett unangenehmen
@tfd)einungen abhelfen, ntettn tnatt bie ©rauben
oor bem ®enufj in toarmem ©Baffer gehörig
fchtoenft unb fie bann unter beut falten SBaffer--
habn abfpült. ©arauf follen fie getroefuet unb
erft nachher auf bie ©afei gebradft toerbett. Mach
biefer 23ebanblung finb fie jtuar nicht abjolut
giftfrei, aber bod) jiemlich unfd)äblich. Muri
fommt bie grage, melchen ©influ^ bie 93efpri£ung
ber Meben auf ben ©Bein hat. ©in gad)mann
fagt hierüber, bafj bie ©Beine, im ©toef fo be=

hanbett, nicht mehr fo htltfam feien mie ju
Reiten cor ber SSefpri^ung. ©r hält fogar bafi'tr,
baß nach 2bi§ 3 3a^ren ber ©Bein nicht mehr
an Qualität getoinnt, unb baß alte 2öeine balb
ein ©ittg ber Vergangenheit fein werben."

@â macht ben ©ittbrud, als ob ber ÜBeinbau
im 3c^en MiebergangS ftche, benn : ÏBerben
bie ©BeinftödEe nicht gefpri^t, fo nehmen beffen
fpejififdje ^ranfheiten itberhanb, unb toerbett fie
gefpriçt, fo entfielt bie Vergiftungâgefahr, bie

bett ®enuß ber fonft ebettfo gefunben al§ be=

liebten grucht auf ein Mtinimum einfehrünfen
roirb, unb ber SBein oerliert feine Sagerfähigfeit,
fo baß beffen ©Bert finft unb ber §anbel mit
biefem ijkobuft auf eine anbere, auch in 33e=

jiehung auf bie Volfâhpgieine weniger gefunbe
©3afi§ geftettt wirb. ©>ie reellen alten SBeine,
bie itt ridjtiger Verwettbung ben üöert oon Mle^

bifamenten ht^en, werben auêfterben, unb an
beffen ©teile wirb bie aHe§ beherrfchenbe ©hetnie
ein ^uuftprobuft fchaffen, beffen 3Birfungen ab=

3uwarten wären. Sffiarum oeränbert unb oer'
beffert bie Sanbwirtfd)aft nidht ben Voben, auf
welchem ber üöeinfiod gepflanjt wirb, bamit er
wieber gefunbe unb wiberftanb§fräftige ®ewdchfe
heroorbrittgt? ©â ift ja befaitnt, baß ®ef^öpfen,
bie mit gefunbett ©üften jur ©Belt fommen, bie

ßranfhettäfeitne nichts atihaben fönnett, warum
wirb biefe ©rfal)rung§thatfad)e nid)t auch beim
Sattbbau in 33etrad)t gejogett? 3" le^em
ermdebft ben ©anitätSbehörben bie $fli^t, biefer
grage allen ©rnfieS auf ben ®runb ju gehen
unb bafür ju forgen, baß baS ißublifum über
bie ©efahr beê ©raubengenuffeS aufgefldrt werbe
ober baß ber rechte. ©Beg betreten wirb, um bie

Vergiftungsgefahr burch ^en ®enuß ber fonft fo

gefunben unb erquiefenben ©raubenfrudjt auS=

jufchließen.

Me Sesle.
(@d)tu6.)

§ört biefe wohlgefinnten aber blinben Beute
bei jeber ®elegenheit wieberholen:

„Mian muß feine ©efunbheit bitten. Mtan
füllte fich Sluëfchweifungen in 5lcht nehmen.

Mian muß oorfießtig, flug fein."
Mun hei&t ,,©)ie ©efunbheit hüten" bei ihnen

fo oiel al§ : Äalte güße unb ßugluft, bie Miittagê»
hitje, ben unoermittelten ©emperaturwechfel, bie

üermeintlicl)en MiiaSmen ber ©ladhtluft oermeiben;
einen ©ßawl im ©Biitter tragen ; wenn matt er=

hißt ift, weber baben noch falteë ©Baffer trinfen
unb taufenb Vorfid)tsmaßregeln ähnlicher 2lrt
nehmen. „©ich ®or StuSfchweifungen hüten"
heißt : ©ich ttid)t ju fehr ben Mtagen oerberbett ;

fich tiidht betrinfen.
©ennod) finb für fie bie gülle unb Ver=

fchiebettartigfeit ber ®erid)te 3etchen ber grettbe
unb einer ber ftärfften Veweife oon Siebe unb
Verehrung. Mian bettfe nur an bie ©auf=, ®eburt§=
tagë= uttb §odh3eitëgelage, bie Vbfçhiebëeffen unb
Vegrüßttngefefie, bie gefie bei allen ©elegett^eiten.
©a erfcheint e§ ihnen gattj natürlich, baë Miaß
31t i'tberfdjreitett, mehr als gewöhnlich ju effeu
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An meine Ideale.
Das Schicksal hat erbarmungslos zertrümmert
Mein Traumgebild' voll Hoffnung. Lieb' und Glück!
Ein rauher Nord zog über die Gefilde,
Nichts blieb von all der Sommerpracht zurück.

Doch tief im dunklen Schoß der treuen Erde,
Dort ruht geborgen vor des Winters Macht
Der Keim des Lebens, den die Frühlingssonne
Wachküßt zu neuem Licht aus kalter Nacht.

So, sturmumtost, ja oftmals fast versinkend
Im Lebensmeer mit seiner Bitterkeit,
Trug ich Euch, wohlverwahrt im tiefsten Innern,
Ihr Ideale meiner Jugendzeit.

Und wenn die Menschen alle mich verlassen,
Wenn Mitleid nur mir wird und kalter Hohn,
Ich laß Euch nicht, Ihr trauten Lichtgestalle»,
Anbetend knie ich vor Eurem Thron!
Mir ist so wohl in Eurer reinen Nähe,
Es schwingt mein Geist sich auf zum Himmelszelt,
Vergißt in jenen sonniglichten Höhen
Das eitle Treiben dieser armen Welt.

Ihr bringt zurück mir Jugendlust und Hoffen,
Erfüllt mit neuem Mut mein banges Herz, —
Befreit von aller Last des harten Lebens,
Ruht hier die Seele aus von Leid und Schmerz.

Und ob ich auch von meinem Geistesfluge
Zurück zur Erde sink', zum alten Weh, —
Ich holte Kraft zu frischem Weiterringen;
Durch Wolken Euren hellen Glanz ich seh!

Ich laß Euch nicht Ihr Jugendideale,
Das Beste seid Ihr, was dies Leben gab!
Den Glauben an das Gute, an das Schöne
Nehm' ich als heilig Kleinod mit ins Grab.

A. Dürrenberg-

Traubenvergiflung durch Kupfer-
Vitriol.

Die in diesem Blatt schon mehrmals zur
Sprache gebrachte, aus zustehenden Kreisen aber
unbeantwortet gebliebene Frage der
Traubenvergiftung durch das Spritzen der Reben mit
Kupfervitriol scheint nun doch auch anderwärts
brennend zu werden. So ist im „Bund" Nr. 232
zu lesen:

„Die Fälle von Kupfervergiftung durch den
Genuß von Trauben, die mit Bordeauxbrühe

bespritzt waren, haben sich in letzter Zeit derart
vermehrt, und es sind sogar Todesfälle diesem
Umstände zugeschrieben worden, daß man sich

ernstlich fragen muß, ob man fürderhin noch
diese Frucht mit Ruhe genießen darf. Man darf
sich gar nicht einbilden, daß diese Bespritzung
nur bei Waadtländertrauben vorkomme, denn
in allen weinproduzierenden Kantonen ist ja die
Bespritzung obligatorisch. Im Waadtland ist dieses

Jahr viermal bespritzt worden. Ueber eine

einmalige Bespritzung schreibt uns ein berühmter
Chemiker: „Man bespritzt keine Trauben,
sondern nur die Stöcke, ehe die, Trauben kommen.
Sodann zersetzt sich das verwendete Kupfersolfat
(löslich) durch den Zusatz von Kalkmilch sofort
in Kupferhydrat, das sich wiederum auf der
Pflanze oxydiert und dann eigentlich schadlos
sein sollte. Freilich mag eine frische Bespritzung
auf Trauben eine kolossale Magenverstimmung
hervorrufen, aber es ist meiner Ansicht nach
Leichtsinn, die Trauben zu bespritzen und sie

dann nicht zu waschen."
Dieser Chemiker hat nicht gewußt, daß man

jetzt bis auf viermal die Rebstöcke bespritzt, zum
Teil gegen die Phylloxera und zum Teil gegen
den falschen Mehltau. Aus ärztlichen Kreisen
wird uns mitgeteilt, daß in Bern während der
eben abgeschlossenen Traubensaison eine wahre
Epidemie von kolikartigen Durchfallsattacken
vorgekommen ist. Was ein Mensch fühlt, wenn er
so vergiftet ist, kann der Schreibende aus eigener
Erfahrung erzählen. Ein ganz kleines Stück einer
Traube im Waadtland genossen, genügte, um
eine heftige Kolik mit Aetzung der Magenhaut
herbeizuführen. Man kann diesen unangenehmen
Erscheinungen abhelfen, wenn man die Trauben
vor dem Genuß in warmem Wasser gehörig
schwenkt und sie dann unter dem kalten Wasser-
habn abspült. Darauf sollen sie getrocknet und
erst nachher auf die Tafel gebracht werden. Nach
dieser Behandlung sind sie zwar nicht absolut
giftfrei, aber doch ziemlich unschädlich. Nun
kommt die Frage, welchen Einfluß die Bespritzung
der Reben auf den Wein hat. Ein Fachmann
sagt hierüber, daß die Weine, im Stock so

behandelt, nicht mehr so haltsam seien wie zu
Zeiten vor der Bespritzung. Er hält sogar dafür,
daß nach 2^ bis 3 Jahren der Wein nicht mehr
an Qualität gewinnt, und daß alte Weine bald
ein Ding der Vergangenheit sein werden."

Es macht den Eindruck, als ob der Weinbau
im Zeichen des Niedergangs stehe, denn: Werden
die Weinstöcke nicht gespritzt, so nehmen dessen

spezifische Krankheiten überHand, und werden sie

gespritzt, so entsteht die Vergiftungsgefahr, die

den Genuß der sonst ebenso gesunden als
beliebten Frucht auf ein Minimum einschränken

wird, und der Wein verliert seine Lagerfähigkeit,
so daß dessen Wert sinkt und der Handel mit
diesem Produkt auf eine andere, auch in
Beziehung auf die Volkshygieine weniger gesunde

Basis gestellt wird. Die reellen alten Weine,
die in richtiger Verwendung den Wert von
Medikamenten haben, werden aussterben, und an
dessen Stelle wird die alles beherrschende Chemie
ein Kunstprodukt schaffen, dessen Wirkungen
abzuwarten wären. Warum verändert und
verbessert die Landwirtschaft nicht den Boden, auf
welchem der Weinstock gepflanzt wird, damit er
wieder gesunde und widerstandskräftige Gewächse

hervorbringt? Es ist ja bekannt, daß Geschöpfen,
die mit gesunden Säften zur Welt kommen, die

Krankheitskeime nichts anhaben können, warum
wird diese Erfahrungsthatsache nicht auch beim

Landbau in Betracht gezogen? In jedem Fall
erwächst den Sanitätsbehörden die Pflicht, dieser

Frage allen Ernstes auf den Grund zu gehen
und dafür zu sorgen, daß das Publikum über
die Gefahr des Traubengenusses aufgeklärt werde
oder daß der rechte. Weg betreten wird, um die

Vergiftungsgefahr durch den Genuß der sonst so

gesunden und erquickenden Traubenfrucht
auszuschließen.

Die Seele.
(Schluß.)

Hört diese wohlgesinnten aber blinden Leute
bei jeder Gelegenheit wiederholen:

„Man muß seine Gesundheit hüten. Man
sollte sich vor Ausschweifungen in Acht nehmen.

Man muß vorsichtig, klug sein."
Nun heißt „Die Gesundheit hüten" bei ihnen

so viel als: Kalte Füße und Zugluft, die Mittagshitze,

den unvermittelten Temperaturwechsel, die

vermeintlichen Miasmen der Nachtluft vermeiden;
einen Shawl im Winter tragen; wenn man
erhitzt ist, weder baden noch kaltes Wasser trinken
und tausend Vorsichtsmaßregeln ähnlicher Art
nehmen. „Sich vor Ausschweifungen hüten"
heißt: Sich nicht zu sehr den Magen verderben;
sich nicht betrinken.

Dennoch sind für sie die Fülle und
Verschiedenartigkeit der Gerichte Zeichen der Freude
und einer der stärksten Beweise von Liebe und
Verehrung. Man denke nur an die Tauf-, Geburts-
tags- und Hochzeitsgelage, die Abschiedsessen und
Begrüßungsfeste, die Feste bei allen Gelegenheiten.
Da erscheint es ihnen ganz natürlich, das Maß
zu überschreiten, mehr als gewöhnlich zu essen
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— fie effeit jdjon tdcjlih gu riet — wai fie
mit bett obligaten gormelu entfhulbigen : „©in*
mal ift leinmal, ein ïletneê Ueöertna| oon $eit
gu $eit tljut leinen Schaben."

„SBorfidjtig fein" Ijeijjt bei iljnen: 2ln bie

ßufunft beulen, bai ©elb nidjt auf bie Strafe
werfen; für bie ©tunbe ber SRot forgen; nidft
»ergeffen, ba| ©parfamfeit eine ïugenb ift ; fth
nidjt anführen laffen ; guerft an fidj benfen ; erft
überlegen, bann panbeln.

„Jbtug fein" Ijeifjt mit anberen SBorten: Sticht
extreme 2lnfid)ten gur ©hau tragen ; bem ©trom
folgen; mit ben Söölfen beulen; lernen, um in
ber SBelt gu gldngen ; oor allem SSermögen, ein'
trdglidje Soften, ebrenootle ütemter, Ijobe gefeH=

fdbaftlicbe Stellung erwerben ; oor allen SDingen
fidb niebt fompromittieren.

SDiefe unbeftimmten, in snjeorie fdjlehten, in
in ber Sßrapiö ungureidjenben fftgtfhldge rer»
langen neben angeborenem îalent oiel burh
sprapté erworbene ©efdjicflicbïeit, unb biejenigen,
weli^e Vorteil au§ ibnen gegogen baben, fönnen
ben anbern niebt einmal baë ©eljeimniâ ibrer
fraglichen ©rfotge oerraten. ©rfolge, bie mebr
oon ibrem 3lnftinft alë oon ibrem können abbingen.

2Rit aufjerorbtntlihem 3Baïjrneï)mung8Der»
mögen auêgeftattet, ïennt ein bejahrter ftunb»
febafter feinen 2Beg an gewiffen, oft wehfelnben
üfterfmalen, welche ben gewöhnlichen Sterblichen
meift uttfidjtbar bleiben, unb benen er feine
wunberbaren Äenntniffe ber oon ihm fo lange
fdbon burebftreiften gelber unb 3Mlber nicht
einmal oermitteln fönnte. ©inige betretene Sßfabe,

einige SGBegweifer, eine gute ÜJiagnetnabel für
bie fdjwierigen, unerforfhten ^Regionen genügen
bagegen bem gewöhnlichen ûDîenfcben, fth nicht
gu oerirren unb bie anbern auf ben rechten
2öeg gu weifen.

SBenn wir baber genau bie wahren, unoer*
dnberlidjen Sßringipien, bie unfer Sehen regieren,
fennen, fo wirb e§ un§ leicht fein, fie unferen
Schülern, unferen ©öbnen unb 5töcbtern eingu»
prägen, bie iljrerfeitä mutig in§ Sehen treten
werben, ftarï gemalt burh bie ©ewifheit, alle
Hinberniffe üherwinben gu fönnen.

©ewifj finb fie oor gestritten unb 23er'
Judjungen nicht ficher. @ie werben fth jeboeb in
fhwierigen Sagen wieber aufraffen fönnen unb
fidb ju helfen wiffeit.

äßaä für ein unfdjäfebarer îrofi ift ihnen
nicht in ber grembe bie ©rinnerung an un§!
2öie gern werben fie gu uni gurüdffeljren, um
wieber grieben unb ©rmutigung gu finben,
wenn fie fidb in ibrer Unerfabrenbeit oon einem

heftigen ©türm auf bem Ogean bei Sebent haben
überrafeben laffen. SDie für einen Slugenblicf
oerbunfelte Sffiahrljeit wirb ihnen oon neuem
leuchten, unb wir werben mit greuben bai
Steifen ber grüßte feben, weichet ber ©türm
ber Seibenfehaft nur bat oergögern fönnen.

gn unfern ©nfeln werben wir biefe grüdjte
fi<h coder unb fchöner entwickeln feben, ner»
ebelt bureb ben natürlichen Sauf ber geit, bai
©efelj bei beftänbigen gortfebrittä unb ber un=
unterbrochenen Sduterung ber ©efcbledbter.

2luf biefe äßeife fefct bie ÜRenfdbbeit ihre"
ewigen 2lufftieg fort, fo ftrebt fie nach bem

SSeften, bem Schönen, bem 3Jbealen! 8. 23.

ÖB» Ballfaal».
(Sin geitgemäfiei Kapitel oon einem SRihtfomiteemitglieb.

Stidbt bai fangen an unb für ftdj bebrüdft
bie ^pgieinifer, fonbern ber Unoerftanb, ber
fdbulb ift, wenn man feine ©dbranfen fennt,
ober alle 23orfidbt aufer 2lh* Idfjt, bafj oft fhwere
©rfranfungen oorfommen. üftdfjigei, porfthtigei
Stangen febabet nie, nur bie leiber fo häufig
oorfommenben ilebertreibungen finb oom Ùebel.
ülUe SRadbteile, bie ber ®ang im ©efolge bat,
oerfdbulbet bid SDtobe, bie Stacht binburdb hii
gum ÜRorgen gu tangen, unb gwar bie gweite
Hälfte bei 33allei mit gefülltem SRagen, ferner
bietolle@cbneüigfeitberStdnge,ba§ftarfe@cbnüren,
bie ungwecfmäjjige Reibung, bie leidjlfinnige
©rfältung bureb ©etrdnfe unb falte Suft. 2öer
oom SSangen jßorteile für bie ©efunbbeit gieben

will, bebergige folgenbe Siegeln:
1. 9Bie jebe gefunbe ^Bewegung fieb langfam

fteigern foil, fo fei biei auch beim Stangen.

$Ran ftürge fich baber nicht gleich in ben SOßirbel

einei ©aloppi, fonbern tauge fieb gleicbfam erft
ein. ©obalb eine SDame ©cbwinbel, Uebelfeit
ober Sruftbeflemmung fühlt, höre fie gu tangen
auf unb promeniere fo lange, bi§ ihr wieber
wohl ift.

2. SDtan tange nie mit ooHem SDiagen, be§=

halb nicht mehr nach bem ©ouper unb biâ in
bie tiefe Stacht hinein. Seiber wirb nach ber
Sjßaufe auf ben meiften 23dtlen erft recht toü
gelangt.

3. üftan fdbiifce fieb ©rfdltung — unb
bieg ift ber wichtigste ijßunft —, inbem man
ba§ Stangen nicht übertreibt, weber an fjeftigfeit
no^ an ®auer, fidb feiner $ugluft au§fe|t, nicht
erbifct, nicht fait trinft ober fieb gleich nieber=
fefet unb bergleichen mehr. ®aâ befte ©etränf
beim Stangen, um ben SDurft gu ftiHen unb bie
ermatteten Steroen gu beleben, ift SDtanbelmilcb
ober Simonabe; Sfßunfch unb £bee erbiet ftarf
unb oermebren nur bie Steroenabfpannung.
Stiemalä foil man ©efrorene§ genießen ober eiê=

gefühlte Simonabe.
4. 2lm oerberblidbften für unfere jungen

SDtäbcben ift ber auf ben meiften ißdtlen berr=
fdjenbe Srauch, mit jebem oorgeftetlten §errn
gu tangen, faûê er bie SDame bagu aufforbert.
®ie SDtütter fdbdrfen oft ben SDtdbdben auf ba§
ftrengfte ein, ja feinen $orb gu geben, benn bag
oerle^e bie Herren, unb balb werbe bag SDtdb=

eben gang oerlaffen alg SDtauerblümdben an ber
2Banb fi^en. Son einem 2lrm in ben anbern
fliegen, faurn gu Sltem gu fommen unb jebe Stour
boppelt ober breifach befefct gu hüben, ift aber
leiber bag ^beal oieler Stdngerinnen. SDiefe ©itte
fotXte abfominen. ©ine SDame, bie gu ermübet
ift, ober fidb nicht gang wohl fühlt, mufj bag
Stecht bn^en, ihrem länger beit SSang gu oer=
fagen. ^ommt eg bodb nur auf bie gorm an,
in welcher fie bieg tut. ©ine Sj}tt»nenabe alg
©rfa$ wirb jeber gern aeeeptieren, benn unfere
junge Herrenwelt ift ohnehin, wie man weif},
auf bag Stangen nicht febr erpicht.

@d)rc- 3*- S-Pr-

(Eine eigenartige ßinberltttbe.
(Sine Kinberftube eigenfter 2trt roirb oon bem

anterifanifchen (Smttbionian Qnftitut auf ber 28eltaus=
fteüung in ®t. 8out§ 1904 erridjtet roerben. ®iefe
Sinberftube beabfidjtigt, bie ^ugenb für bie 9!atur<
roiffenfehaften, inSbefonbere für ba§ ïierteben ju
intereffieren unb gteid)jeitig bie sphantafie ber Kinber
anzuregen, tßrofeffor Üangleq, ber ©efretär bei 3n=
ftituti, bem bie Qbee eniftammt, bat ftc£) bie 2Rüf)e ge=

geben, Dbjefte aufjufinben, an roeld)e bie 2Jtärcben=
erinnerungen ber Kinber anfnüpfen. ©o roerben g. 23.

bie Sinber ba« @i bei Sülärchenoogeli „5Roct" feben,
in 2Bir!lid)feit ift btefei (St bai bei auigeftorbenen
9iiefenoogeti oon SülabagaÜar, ba angunebmen ift,
bafj biefer iRiefenooget, ber oon arabifeben Hättblern
in früheren Reiten auf SÜRabagaitar gefeben roorben
ift, ben ïtnftofj gu ber (Srgäbluitg oom 23ogel „SRocf"
gegeben bat.

©in ©tücf oom SDtagnetberg, ber alle ©djiffe gunt
©djeitern brachte, toeil er ibnen bie etfernen Stäget
aui ben ^tanfen gog, roirb ebenfaüi gu feben fein;
natürlich ift bie« nidbti rceiter ali ein ©tüd ÜRagneteifen.

®er oom föimmet gefallene ©tern roirb burd) einen
intereffanten Sffteteorftein oerförpert.

23or aüem ift ei bie 23ogelroelt, roelhe bie Stnber
interefftert, unb man roirb ben Konbor neben bem
Kolibri, ben flügetlofen 2Sogel neben ben intereffanteften
Stahtoögeln finben. Um aud) bter bai ^jntereffe ber
Kinber anguregen, roerben oor aüem Kuriofitäten au«»
gefteHt, g. 23. ein 23oge(neft mit ©tern in einem rnenfd)5
lihen Stotenlopf; ein Sîeft, oon einem 23ogel aui ber
abgeftreiften haut einer ©djtange gebaut, ©ine be^

fonbere Abteilung roirb ben iRepräfentanten ber 23ogel=
roelt eingeräumt, roelhe ib*e SRefter, ibre ©ier, ibre
jungen oermittelft befonberer 2Sortebrungen fo gu oer*
bergen roiffen, bah fie baburd) ©huh gegen bie ibnen
nahftetlenben f^einbe erbatten. iReihe Sammlungen
oon SRufdjeln, grobe ©hmetterlingifammlungen, aEer=
lei Kuriofitäten aui bem 3Rineralreid), allerlei fhäb=
lihei ©eroürm, roie Taranteln, ©forpione u. f. ro.,
roerben gur 23ilbung unb Unterhaltung ber Kinber in
biefer eigenartigen Kinberftube oorgefübrt roerben, bie
ungroeifelbaft auh bai Qntereffe ber ©rroahfenen er»

regen roirb.

ngltrd|ß brauen aie (ErfinïrertuttPtt.
©eitSlabren ift eine ftete Qunabnte oon 23eroerbungen

im englifdjen ißatentamte oon «Seite ber grauen gu
bemerfen. ®ie 2lnmelbungen im ^abre 1901 beliefen
fi<b auf 574, im ^abre 1902 auf 580 oon 28,976 patent»
beroerbungen, fo bab bernnad) auf bie grauen etroa
groei oon buubert entfallen, ^ergentueü haben bie grauen
mit ber Qlnnabme ihrer ifjatentanmelbungen böbersn
©rfolg ali Die SRäntter, roai oieHeiht bamit gu erflaren
ift, bab jene bei ©rfinbungen ihr Slugenmert auf ®inge

richten, oon benen fie etroai oerfteben; ïatfahe ift'
bab gabireihe ÜRanner aEe Sabce ihren erfittberifhen
©eift an ©egenftänben mannigfaher 2lrt oerfud)en,
ohne entfprehenbe ©pegialtenntniffe gu befiben. (Eon
350 ©rfinbungen oon fgrauen hatten 150 mit Kleibungi»
gegenftänbeu, 100 mit ber Kohlunft, 30 bii 40 mit
ber 23erbefferung bei îRabei gu fhaffen. ©inige ®amen
oerfithten Rh aber auh auf bem ©ebiete ber SRehanit
unb geigten babei eine rounberbare unb grünblihe
Kenntnii ber Ingenieur» unb SRafdjinenfunbe.

lDol|iil|aua frer Jukuntt
®ai SCbobnbaui ber jgulunft ift in Kopenhagen

im ©ntfteben. 9Ran roiE ein ©ebäube oon 25 Sßobn»
ungen mit je 4 3imment errihten unb ben ERietern
mit |)ülfe einei 3entralfpftemi 23equemlihfeiten oer»
fhaffen, roie fie fid) ber eingelne Êaughalt nur feiten
leiften faitn. ßiergu erbalt bai £>aui ali roihtigfte
2lnlage eine gentralfiihe, bie fämtlihe ERieter mit
©peifen oerforgt unb ben grauen bie SRübe ber §aui»
baltung abnimmt. 2luh liefert eine 3c,,tralbeigung
aEen SBobnungen Söarme, aBe Qimmer erhalten elet»

trifhe 23eleud)tung, unb enblih finb bie 23aberäume
gemeinfam. ®ie Küdje, mit ber aBe SBobnungen burh
automatifhen 2lufgug in 23erbinburg flehen, liefert
ben Kaffee, bai 2. g-rübftücf (roarme unb falte ©erihte
nebft ©etränfen nah 2luiroabl), bai SRittageffen (2
©erihte unb Kaffee, foroie an manchen Sagen nod)
SRahtifh) imb bai àlbenbbrot, bai äbnlih mie bai
groeite fgrübftüd gufammengefeht ift. ®ai Slbroafcben
bei ©efhirri beforgt bai ißerfonal ber ßentralfühe;
felbft umi ffenfter» unb ©tiefelpugen brauchen fid) bie
SRieter niht gu fümmern. Stimmt man bagu nod),
bab jebe SBobnung einen Hauifernfpredjer bat, ber gur
3entralfüd)e führt, oon too aui ber îlnfdjlufi mit ber
§ernfpred)gentrale oermittett roirb, bann ftebt man, bab
bai 3entralgebäube in ber ®bat eine roeitgebenbe
fReform barfieEt. ®er Sgreii für eine folhe SBobnuitg
fteüt fth mit 23ef5ftigung für 2 ißerfonen auf 2420
SRarf unb für 4 Ißerfonen auf 3820 ÜRarf. Seben»
fafli ift bie gange ©inridjtung febr oerlocfenb, unb ei
haben fth auh bereits Hunberte oon 23eroerbern für
bie SJBobnungen gefunben. töeroäbrt fih bie $bee, f°
roirb ei fidler niht bei biefem einen â^atïalgebdube
bleiben. ®ie meiften Hauifrauen roerben bie Kühen»
forgen mit 23ergnügen anbern fjänben überlaffen, roenn
bie 3entralfüd)e ben 9Ragen ber 3Rieter befriebigen
fann. Qnbeffen, in bem geplanten Haufe foE trofc
aEebem noh jebe ïôobnung mit einer fleinen Kühe
oerfeben fein.

Xutlrßinlgung in ßrankeniintmecn.
®ai befte unb einfahfte ÜRittet ift unftreitig, bai

öftere unb längere, nah llmftänben auh bai beftänbige
Offenhalten ber fjenfter, am groecfmäjngften oon oberen
glügeln. ®ai frühere 2lbfhlieben oon jebem 3utrttt
ber frifhen Suft ift eine oeraltete unb oerlebrte SRabregel,
ber roobl fein Slrgt mehr bulbigt, roeib er bod). bab
frifhe gefunbe Suft oft ein befferei Heilwittel ift, ali
aEe Slrgnei. ®ab man ben Kranfen burh 3ubecfen
unb auf jebe anbere SCBeife gegen Suftgug fooiel ali
möglih fhihen rnub, oerftebt fih oon felbft. Ilm fhneE
afle oerborbene Suft gu entfernen, beobachtet man
folgenbei 23erfabren. IRahbem man ben Kranfen oor
Suftgug fiher gefteClt hat, öffne man bai fünfter, giebe
auf eine oorljer heib gemähte, eiferne ©haufel etroai
guten ©ffig unb gebe bamit mehrere 3Rale im 3iwmer
auf unb ab. ®er ©eruh, ber fih babei entroicfelt,
ift in 23erbinbung mit ber frifhen Suft für bie meiften
Kranfen febr angenehm unb erfrifhenb. 2Bifl man
mit anbern ©toffen in Kranfengiramern räuhern, fo
mub ei fteti bei geöffneten genftern gefheben, benn
Räuhermittel aEein gerftören nid|t oerborbene Suft,
fie oerbeefen nur für einige 3eit bie üblen @erüd)e.

^ycedll'aal.

fragen.
5« biefer 3tu6ri& Sonnen nur fragen von

allgemeinem §nferef]Te aufgenommen »erben. $fe(fen-
gefuhe ober icteffenofferten finb ausgefdjtoffen.

gtrage 7085: SBelhe erfahrene ißerfon fönnte
oieEeiht einer jungen Seferin biefei 23lattei 2luifunft
erteilen, roo man bai Kochen grünblid) unb oorteil»
baft erlernen fönnte. 3um ooraui beften ®anf oon
einer Sungett Sefettn.

tirage 7086: Unfer gebnjäbrigei SRäbhen bat
fhon lange eine jjanb mit SSargen bebeeft. SEBeib wohl
jemanb ein SSRittel gur 23efeitigung berfelben ohne
©haben? 3um ooraui banft befteni einescôomienttu.

^irage 7087 : llnfer balb fünf $abre alter Knabe
leibet fhon mehr ali groei Qabre an heonifhem ®arm=
fatarrb- ®r brauhte fhon Klpftiere oon Tannalbin,
oom Slrgt oerorbnet ; monatelang beachteten roir ®iät,
aber aflei ohne ©rfolg. ®agu ift ber Knabe Hein ge»

blieben, unb ber 2lppetit läbt oft gu roüttfhen übrig.
Herglihen ®anf gum ooraui für jebe 2luifunft.

eine 'Beutlet.

gfrage 7088: 3h bitte in nacfjfolgenber ©adje
um guten SRat: 9Reine ®ohter, bie immer oon garter
©efunbbeit roar, fannte feinen anberen 2Buufd), ali
SRebigin ftubieren gu bürfen. 3h tonnte mich mit
biefem ©ebanfen gar niht gut befreunben, roeil ei
mir gu peinlich War, mein eingigei Kinb über bie
lange ©tubiengeit oermiffen gu müffen, unb roeil id)
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— sie essen schon täglich zu viel — was sie

mit den obligaten Formeln entschuldigen: „Einmal

ist keinmal, ein kleines Uebermaß von Zeit
zu Zeit thut keinen Schaden."

„Vorsichtig sein" heißt bei ihnen: An die

Zukunft denken, das Geld nicht auf die Straße
werfen; für die Stunde der Not sorgen; nicht
vergessen, daß Sparsamkeit eine Tugend ist; sich

nicht anführen lassen; zuerst an sich denken; erst
überlegen, dann handeln.

„Klug sein" heißt mit anderen Worten: Nicht
extreme Ansichten zur Schau tragen; dem Strom
folgen; mit den Wölfen heulen; lernen, um in
der Welt zu glänzen; vor allem Vermögen,
einträgliche Posten, ehrenvolle Aemter, hohe
gesellschaftliche Stellung erwerben; vor allen Dingen
sich nicht kompromittieren.

Diese unbestimmten, in Theorie schlechten, in
in der Praxis unzureichenden Ratschläge
verlangen neben angeborenem Talent viel durch
Praxis erworbene Geschicklichkeit, und diejenigen,
welche Vorteil aus ihnen gezogen haben, können
den andern nicht einmal das Geheimnis ihrer
fraglichen Erfolge verraten. Erfolge, die mehr
von ihrem Instinkt als von ihrem Können abhingen.

Mit außerordentlichem Wahrnehmungsvermögen

ausgestattet, kennt ein bejahrter
Kundschafter seinen Weg an gewissen, oft wechselnden
Merkmalen, welche den gewöhnlichen Sterblichen
meist unsichtbar bleiben, und denen er seine
wunderbaren Kenntnisse der von ihm so lange
schon durchstreiften Felder und Wälder nicht
einmal vermitteln könnte. Einige betretene Pfade,
einige Wegweiser, eine gute Magnetnadel für
die schwierigen, unerforschten Regionen genügen
dagegen dem gewöhnlichen Menschen, sich nicht
zu verirren und die andern auf den rechten
Weg zu weisen.

Wenn wir daher genau die wahren,
unveränderlichen Prinzipien, die unser Leben regieren,
kennen, so wird es uns leicht sein, sie unseren
Schülern, unseren Söhnen und Töchtern
einzuprägen, die ihrerseits mutig ins Leben treten
werden, stark gemacht durch die Gewißheit, alle
Hindernisse überwinden zu können.

Gewiß sind sie vor Fehltritten und
Versuchungen nicht sicher. Sie werden sich jedoch in
schwierigen Lagen wieder aufraffen können und
sich zu helfen wissen.

Was für ein unschätzbarer Trost ist ihnen
nicht in der Fremde die Erinnerung an uns!
Wie gern werden sie zu uns zurückkehren, um
wieder Frieden und Ermutigung zu finden,
wenn sie sich in ihrer Unerfahrenheit von einem

heftigen Sturm auf dem Ozean des Lebens haben
überraschen lassen. Die für einen Augenblick
verdunkelte Wahrheit wird ihnen von neuem
leuchten, und wir werden mit Freuden das

Reifen der Früchte sehen, welches der Sturm
der Leidenschaft nur hat verzögern können.

In unsern Enkeln werden wir diese Früchte
sich voller und schöner entwickeln sehen,
veredelt durch den natürlichen Lauf der Zeit, das
Gesetz des beständigen Fortschritts und der
ununterbrochenen Läuterung der Geschlechter.

Auf diese Weise setzt die Menschheit ihren
ewigen Aufstieg fort, so strebt sie nach dem

Besten, dem Schönen, dem Idealen! L. B.

Hygieine des Ballsaals.
Ein zeitgemäßes Kapitel von einem Nichtkomiteemitglied.

Nicht das Tanzen an und für sich bedrückt
die Hygieiniker, sondern der Unverstand, der
schuld ist, wenn man keine Schranken kennt,
oder alle Vorsicht außer Acht läßt, daß oft schwere

Erkrankungen vorkommen. Mäßiges, vorsichtiges
Tanzen schadet nie, nur die leider so häufig
vorkommenden Uebertreibungen sind vom Uebel.
Alle Nachteile, die der Tanz im Gefolge hat,
verschuldet die Mode, die Nacht hindurch bis
zum Morgen zu tanzen, und zwar die zweite
Hälfte des Balles mit gefülltem Magen, ferner
dietolle SchnelligkeitderTänze, das starke Schnüren,
die unzweckmäßige Kleidung, die leichtsinnige
Erkältung durch Getränke und kalte Luft. Wer
vom Tanzen Vorteile für die Gesundheit ziehen

will, beherzige folgende Regeln:
1. Wie jede gesunde Bewegung sich langsam

steigern soll, so sei dies auch beim Tanzen.

Man stürze sich daher nicht gleich in den Wirbel
eines Galopps, sondern tanze sich gleichsam erst
ein. Sobald eine Dame Schwindel, Uebelkeit
oder Brustbeklemmung fühlt, höre sie zu tanzen
auf und promeniere so lange, bis ihr wieder
wohl ist.

2. Man tanze nie mit vollem Magen,
deshalb nicht mehr nach dem Souper und bis in
die tiefe Nacht hinein. Leider wird nach der
Pause auf den meisten Bällen erst recht toll
getanzt.

3. Man schütze sich vor Erkältung — und
dies ist der wichtigste Punkt —, indem man
das Tanzen nicht übertreibt, weder an Heftigkeit
noch an Dauer, sich keiner Zugluft aussetzt, nicht
erhitzt, nicht kalt trinkt oder sich gleich niedersetzt

und dergleichen mehr. Das beste Getränk
beim Tanzen, um den Durst zu stillen und die
ermatteten Nerven zu beleben, ist Mandelmilch
oder Limonade; Punsch und Thee erhitzt stark
und vermehren nur die Nervenabspannung.
Niemals soll man Gefrorenes genießen oder
eisgekühlte Limonade.

4. Am verderblichsten für unsere jungen
Mädchen ist der auf den meisten Bällen
herrschende Brauch, mit jedem vorgestellten Herrn
zu tanzen, falls er die Dame dazu auffordert.
Die Mütter schärfen oft den Mädchen auf das
strengste ein, ja keinen Korb zu geben, denn das
verletze die Herren, und bald werde das Mädchen

ganz verlassen als Mauerblümchen an der
Wand sitzen. Von einem Arm in den andern
fliegen, kaum zu Atem zu kommen und jede Tour
doppelt oder dreifach besetzt zu haben, ist aber
leider das Ideal vieler Tänzerinnen. Diese Sitte
sollte abkommen. Eine Dame, die zu ermüdet
ist, oder sich nicht ganz wohl fühlt, muß das
Recht haben, ihrem Tänzer den Tanz zu
versagen. Kommt es doch nur auf die Form an,
in welcher sie dies tut. Eine Promenade als
Ersatz wird jeder gern acceptieren, denn unsere
junge Herrenwelt ist ohnehin, wie man weiß,
auf das Tanzen nicht sehr erpicht.

Schw. Fr. Pr.

Eine eigenartige Kinderstube.
Eine Kinderstube eigenster Art wird von dem

amerikanischen Smithsonian Institut auf der Weltausstellung

in St. Louis 1904 errichtet werden. Diese
Kinderstube beabsichtigt, die Jugend für die
Naturwissenschaften, insbesondere für das Tierleben zu
interessieren und gleichzeitig die Phantasie der Kinder
anzuregen. Professor Langley, der Sekretär des
Instituts, dem die Idee entstammt, hat sich die Mühe
gegeben, Objekte aufzufinden, an welche die
Märchenerinnerungen der Kinder anknüpfen. So werden z. B.
die Kinder das Ei des Märchenvogels „Rock" sehen,
in Wirklichkeit ist dieses Ei das des ausgestorbenen
Riesenvogels von Madagaskar, da anzunehmen ist,
daß dieser Riesenvogel, der von arabischen Händlern
in früheren Zeiten auf Madagaskar gesehen worden
ist, den Anstoß zu der Erzählung vom Vogel „Rock"
gegeben hat.

Ein Stück vom Magnetberg, der alle Schiffe zum
Scheitern brachte, weil er ihnen die eisernen Nägel
aus den Planken zog, wird ebenfalls zu sehen sein;
natürlich ist dies nichts weiter als ein Stück Magneteisen.

Der vom Himmel gefallene Stern wird durch einen
interessanten Meteorstein verkörpert.

Vor allem ist es die Vogelwelt, welche die Kinder
interessiert, und man wird den Kondor neben dem
Kolibri, den flügellosen Vogel neben den interessantesten
Nachtvögeln finden. Um auch hier das Interesse der
Kinder anzuregen, werden vor allem Kuriositäten
ausgestellt, z. B. ein Vogelnest mit Eiern in einem menschlichen

Totenkopf; ein Nest, von einem Vogel aus der
abgestreiften Haut einer Schlange gebaut. Eine
besondere Abteilung wird den Repräsentanten der Vogelwelt

eingeräumt, welche ihre Nester, ihre Eier, ihre
Jungen vermittelst besonderer Vorkehrungen so zu
verbergen wissen, daß sie dadurch Schutz gegen die ihnen
nachstellenden Feinde erhalten. Reiche Sammlungen
von Muscheln, große Schmetterlingssammlungen, allerlei

Kuriositäten aus dem Mineralreich, allerlei schädliches

Gewürm, wie Taranteln, Skorpione u. s. w.,
werden zur Bildung und Unterhaltung der Kinder in
dieser eigenartigen Kinderstube vorgeführt werden, die
unzweifelhaft auch das Interesse der Erwachsenen
erregen wird.

Englische Frauen als Erfinderinnen.
Seit Jahren ist eine stete Zunahme von Bewerbungen

im englischen Patentamte von Seite der Frauen zu
bemerken. Die Anmeldungen im Jahre 1901 beliefen
sich auf 574, im Jahre 1902 auf 580 von 28,976
Patentbewerbungen, so daß demnach auf die Frauen etwa
zwei von hundert entfallen. Perzentuell haben die Frauen
mit der Annahme ihrer Patentanmeldungen höheren
Erfolg als die Männer, was vielleicht damit zu erklären
ist, daß jene bei Erfindungen ihr Augenmerk auf Dinge

richten, von denen sie etwas verstehen; Tatsache ist'
daß zahlreiche Männer alle Jahre ihren erfinderischen
Geist an Gegenständen mannigfacher Art versuchen,
ohne entsprechende Spezialkenntnisse zu besitzen. Von
350 Erfindungen von Frauen hatten 150 mit
Kleidungsgegenstände», 100 mit der Kochkunst, 30 bis 40 mit
der Verbesserung des Rades zu schaffen. Einige Damen
versuchten sich aber auch auf dem Gebiete der Mechanik
und zeigten dabei eine wunderbare und gründliche
Kenntnis der Ingenieur- und Maschinenkunde.

Das Wohnhaus der Zukunft.
Das Wohnbaus der Zukunft ist in Kopenhagen

im Entstehen. Man will ein Gebäude von 25 Wohnungen

mit je 4 Zimmern errichten und den Mietern
mit Hülfe eines Zentralsystems Bequemlichkeiten
verschaffen, wie sie sich der einzelne Haushalt nur selten
leisten kann. Hierzu erhält das Haus als wichtigste
Anlage eine Zentralküche, die sämtliche Mieter mit
Speisen versorgt und den Frauen die Mühe der
Haushaltung abnimmt. Auch liefert eine Zentralheizung
allen Wohnungen Wärme, alle Zimmer erhalten
elektrische Beleuchtung, und endlich sind die Baderäume
gemeinsam. Die Küche, mit der alle Wohnungen durch
automatischen Aufzug in Verbindung stehen, liefert
den Kaffee, das 2. Frühstück (warme und kalte Gerichte
nebst Getränken nach Auswahl), das Mittagessen (2
Gerichte und Kaffee, sowie an manchen Tagen noch
Nachtisch) und das Abendbrot, das ähnlich wie das
zweite Frühstück zusammengesetzt ist. Das Abwäschen
des Geschirrs besorgt das Personal der Zentralküche;
selbst ums Fenster- und Stiefelputzen brauchen sich die
Mieter nicht zu kümmern. Nimmt man dazu noch,
daß jede Wohnung einen Hausfernsprecher hat, der zur
Zentralküche führt, von wo aus der Anschluß mit der
Fernsprechzentrale vermittelt wird, dann steht man, daß
das Zentralgebäude in der That eine weitgehende
Reform darstellt. Der Preis für eine solche Wohnung
stellt sich mit Beköstigung für 2 Personen auf 2420
Mark und für 4 Personen auf 3S20 Mark. Jedenfalls

ist die ganze Einrichtung sehr verlockend, und es

haben sich auch bereits Hunderte von Bewerbern für
die Wohnungen gefunden. Bewährt sich die Idee, so

wird es sicher nicht bei diesem einen Zentralgebäude
bleiben. Die meisten Hausfrauen werden die Küchensorgen

mit Vergnügen andern Händen überlassen, wenn
die Zentralküche den Magen der Mieter befriedigen
kann. Indessen, in dem geplanten Hause soll trotz
alledem noch jede Wohnung mit einer kleinen Küche
verseheil sein.

Lufkreinigung in Krankenzimmern.
Das beste und einfachste Mittel ist unstreitig, das

öftere und längere, nach Umständen auch das beständige
Offenhalten der Fenster, am zweckmäßigsten von oberen
Flügeln. Das frühere Abschließen von jedem Zutritt
der frischen Luft ist eine veraltete und verkehrte Maßregel,
der wohl kein Arzt mehr huldigt, weiß er doch, daß
frische gesunde Luft oft ein besseres Heilmittel ist, als
alle Arznei. Daß man den Kranken durch Zudecken
und auf jede andere Weise gegen Luftzug soviel als
möglich schützen muß, versteht sich von selbst. Um schnell
alle verdorbene Luft zu entfernen, beobachtet man
folgendes Verfahren. Nachdem man den Kranken vor
Luftzug sicher gestellt hat, öffne man das Fenster, gieße
auf eine vorher heiß gemachte, eiserne Schaufel etwas
guten Essig und gehe damit mehrere Male im Zimmer
auf und ab. Der Geruch, der sich dabei entwickelt,
ist in Verbindung mit der frischen Luft für die meisten
Kranken sehr angenehm und erfrischend. Will man
mit andern Stoffen in Krankenzimmern räuchern, so

muß es stets bei geöffneten Fenstern geschehen, denn
Räuchermittel allein zerstören nicht verdorbene Luft,
sie verdecken nur für einige Zeit die üblen Gerüche.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser AuSrik Kinne« nur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werde». Stellengesuche

oder Stellenofferte« find ausgeschlossen.

Krage 7085- Welche erfahrene Person könnte
vielleicht einer jungen Leserin dieses Blattes Auskunft
erteilen, wo man das Kochen gründlich und vorteilhaft

erlernen könnte. Zum voraus besten Dank von
einer Jungen Leserin.

Krage 7086: Unser zehnjähriges Mädchen hat
schon lange eine Hand mit Warzen bedeckt. Weiß wohl
jemand ein Mittel zur Beseitigung derselben ohne
Schaden? Zum voraus dankt bestens Eine Abomieniw.

Krage 7087 : Unser bald fünf Jahre alter Knabe
leidet schon mehr als zwei Jahre an chronischem
Darmkatarrh. Er brauchte schon Klystiere von Tannalbin,
vom Arzt verordnet; monatelang beachteten wir Diät,
aber alles ohne Erfolg. Dazu ist der Knabe klein
geblieben, und der Appetit läßt oft zu wünschen übrig.
Herzlichen Dank zum voraus für jede Auskunft.

Eine Mutter.

Krage 7088: Ich bitte in nachfolgender Sache
um guten Rat: Meine Tochter, die immer von zarter
Gesundheit war, kannte keinen anderen Wunsch, als
Medizin studieren zu dürfen. Ich konnte mich mit
diesem Gedanken gar nicht gut befreunden, weil es

mir zu peinlich war, mein einziges Kind über die
lange Studienzeit vermissen zu müsse», und weil ich
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fürcfjtete, baft bie Slitflrengung für fie 51t grofi fein
werbe. ©eil fie bem orbentlidjen ©djulgang nicht hatte
folgen tonnen, muhte fie auf prioate ©orbereitungS»
ftubien ©ebadjt nehmen. ®abei fteUte eS fid) aber
heraus, bah bie Strafte bem Söiden nid)t ebenbürtig
waren, nnb ber ärstlidje ©efunb lautete auf gätts»
lidjeS Aufgeben beS StubiumS, eiiiftweiligem 3uwarten
mit ©rgreifen eines anberen ©erufeS unb auSfhlieh»
lieber Pflege ber ®efunbl)eit. ®iefeë Urteil t)at fie
gans fdjroermütig gemacht, fo baft fie an nichts met)r
g-reube hat. ©ie foil möglihft oiel im fjreien fein unb
meber lefen nod) feine §anbarbeiten ntadjen. ©on
©tufit tt)iH fie nichts hören, unb für gefpräd)§weife
Unterljaltung ift fie teilnahmloS. 3d) fudje nun traut»
baft nad) einer ©efdjäftigung, bie ihr gefallen möchte,
bie ©ewegung geftattet, ben ©eift befdjaftigt unb 3lb-
roed)ëlung bietet, gür guten ©at märe oon §erjen
bantbar ®tne Btlümmerte SBiutter

§frage 7089: ©ibt eS ©ummifdjube mit §ots»
fohlen? ajleine Sinber hüben tägtid) einen weiten
©hutweg su mad)en, fo bah fte bei naffem üBetter oft
ben ganzen Sag naffe güfte haben, aud) bei neuem
unb folibem Seberjeug. 3h tjabe if)nen beêtjatb ©untmi»
fhulje angefdjafft, aber baS erfte !ßaar ift bereits ab»

gängig, unb bie jioeiten meifeu aud) fd)ou ©d)äben
auf. ©leine ©erhältniffe finb nid)t berart, baft td) ben
langen ©inter über fo fortfahren tonnte. ©un möchte
ich oernehnten, ob bie großen ©tabtfhuhgefdjäfte oiel=
leicht etwaë rciffen oon ©ummifd)uben mit Ceberfobleu,
ober ob befett geworbene ©ummifd)ube mit Seberfofjlen
oerfeben roerben tönnen? gür freunblidje SluStunft
bantt befiené Sefertit ouf bem ßatib.

gfretge 7090: Sonnen befett geworbene ©Ultimi»
ftempel wieber repariert werben unb wo ». u.

Jfrage 7091: ©lir ift auS Unacljtfamteit Del auf
ein wertoodeS ©ud) gefct)üttet worben, baS nicht mir
gehört. 3h ha&e baS ©ert in einer ©uhhunblung neu
anfdjaffen wollen, aber leiber ift eS nicht mehr su be»

tommen. ©lir ift febr peinlich ju ©lute bei ber ©adje
unb möchte ben angerichteten ©haben möglichft gut
machen. 3d) hQbe «od) nichts bamit getban, alS bah
id) bie befdjntubten ©lätter jwifchen einige gute $lieh»
blatter gelegt habe- 3h möchte juerft ben ©at @r»

fabrener hören, ehe ich etwaë mit bem ©ud) in 3ltt=

griff nehme unb bitte beSbalb um gütige ©elefjrung.
Sunge ßcfciln in <©.

^frage 7092: 3ft eS wahr, bah au§ ber Srunf»
fudjt beS ©aterS ftcf) beim ©ohne ©eifteStrantbeü
bilben tann? 3h flehe 001 bem ©ntfheib, einem
3ugenbgefpielen baS 3amort ju geben, werbe aber
oon wobimeinenber ©eite ängftlid) gemacht, weil ber
©ater al§ lebig unb in ben erften 3<hren ber ©he
fdjon an Sruntfudjt unb gornanfäden gelitten höbe
unb ber ältere ©ohn neroenleibenb fei. 3h muh be»

merten, bah mein 3"genbfreunb auherorbentlid) begabt,
aber wie in ber ©djule fchon, jeht noch teilweife menfhen»
fdjeu ift. ©ein ©baratter ift fef>r gut, unb er ift auch
immer gefunb gewefen. 3$ habe eine greunbin, beren
©lutter war geifteSfrant, aber ihre Sinber finb Qûe

normal unb fie finb fd)on 20—27 3abre alt unb oer»
beiratet; foldje Uebel oererben fid) fdjeint'S bod) nicht
immer. Étein 3usenbfreunb ift 22 3ab*e alt. 3d)
wäre für bie 3lnfid)t oon ©rfabrenen herzlich öantbar.

(Sine ÜBalfe.

gftage 7093: Seit einem halben 3abr leibe id)
an einem Uebel, baê ntir mitunter febr läftig wirb.
2ln ben ©llenbogen unb über ben Snien entftanben
juerft tleine gauterböbungen unter beihenbem ©efübl.
®urd) ba§ Srahen würbe ba§ Uebel immer fchltmnter,
eS entftanben tleine, braune giectdjen, wie eine 31rt
^»autauSfchlag. ©ei eintretenoer füfjlerer 3at)te§jeit
fchien bai Uebel abjunebmeit, um fleh jeht noch läftiger
ju jeigen. §at oieUeicht eine oerehrte Seferin unferer
lieben „grauen « geitung" fchon 3tehnlid)e§ erfahren
unb WÛjîte 9tat? Socötet ttner alten 8l6omcentln.

gtrage 7094: 3ft oteUeicht eine oerehrte Seferin
biefeS Slatteë im galt, mir Anleitung ju geben, an
wen man ftd) für ba§ placement einer gut gefdjulten
unb gebilbeten jungen Sodjter nach ©nglanb ju men=
ben hat? gür gütige Sluitunft bantt befteni

äJeforgtc IRutter tn

gfrage 7095: Sann mir jemanb fagen, wie man
abgefdjnittene ©luntentnofpen itn gimmer gum ©lüben
bringt? 3<h ^abe einmal auf Stnraten einer greunbin
bie Snofpen in ©aljwaffer gefteüt, jeboch ohne ©rfolg.
3tun habe ich im ©arten noch gröbere Slnjabl
au§gewad)fener Steltentnofpen weggenommen, welche
id) gern noch 5um ©lüben bringen möchte, gür gütigen
IRat bantt beftenS Sangili^ttfle CUBounenttn,

Bntinorten.
&uf ^irage 7077: ®amit ber Säugling ftd) frei

entmicfeln tönne, ift e§ bringenb notmenbig, bah er
alle feine ©lieber nad) ©elieben bewege, unb bie alts
mobifdjen ©idelbänber finb ihm babei bmöerlich ;
be§balb müffen biefelben abgefdjafft werben. 3aöeffen,
grau bleibt alle Sbemüe/ bod) grün be§ Sebenë frifcher
©aum; beforgt bie Sinberfrau ben Steinen fonft gut,
fo würbe ich e§ nicht auf einen Sonflitt antommen
laffen; fie wirb ja auch nid)t mehr fo feljr lang bei
3bnen bleiben. gr. s»i. tn s.

^uf §irage 7078: 3m ©afthof wirb anber§ ge^
todjt unb feroiert wie im ©rioatbauë, unb nteiftenê
ift aud) ber ®on ein ganj anberer. Sfian rid) te fid)
alfo, fomeit eben möglich, nach bea Bufunftêplânen.

gt. >m. In ».
Auf 3irctge 7078: 3" gutem iprioatbaufe, an

gröberem gamilientifd). ».

Auf ?ir«ge 7079: SJlit 19 V-1 3abr«n tann eine

ïodjter nicht beiraten ohne ßuftinunung beë 3uhaberë

ber oätcrlichen ©ewalt, alfo 3j)rsr 3uftimmung ober
berjenigeit eine§ ©ormunbeë, ber gewih auch auf 3t)«r
©eite fteht. @ie brauchen, wenn gureben nicfjt hilft,
nur biefe guftimmung ju oerweigern, bann muh bie
&od)ter warten, bis fie großjährig ift. 3n 6 SDÏonaten
tann oiel gefcheben, unb ich mill hoffe«/ bah fte bann
bie 9îid)tëmûrbigfeit ibre§ Siebbaberi beffer ertannt
haben wirb al§ jeht. gt. sst. in ».

A«f tirage 7079 : ßat bie Stutter in ihrem ©e=
tanntentreii teine gamilie, wo bie ©ngebörigen unter
ber Unftetbeit unb ©orgtofigteit be§ §au§oater§ fdjwer
ju leiben haben? 3n foldjen £au§ftänben foHte 3hre
Stocßter fid) nod) fo lang umfeben, bis fie ba§
majorenne ©Iter erreicht bat; es bliebe ber beforgten
Stutter bann oieDeid)t gar nichts mehr ju tljun, bie
Selebrung wäre tomplett, SCTiöglicherweife würbe aber
auch biefeS nichts nühen, unb bann bliebe nichts an=
bereS übrig, als bem ©erljängniS feinen Sauf su laffen.

SB!, lt. In SB!.

Auf S?rage 7079: ©eben ©ie ber îodjter @e=

legenbeit, einen Stann mit gebiegenen ©runbfäeen
fennen ju lernen, inbem ©ie fie gleichseitig bem per»
fönlihen ©influh beS unpaffenben greierS entziehen.

».

Auf 3trage 7079: @8 ift eigentlich mertwürbig,
bah man fiel) oeranlafit fühlt, einem 9tenfd)enfinbe
für fein ßöcßft eigenes SBobl unb SBJebe noh forgen
ju müffen, ba§ fhon 7000 Stag e auf ber SEÖelt herum»
fpajiert mit immer mehr gäbigfeiten jum ©eobahten,
©etrahten unb golgern. ©in Sühlein feßlüpft au§
feinem ®i unb forgt gleih oon Slnfang an für feinen
SebenSunterbalt, tämpft für feine ©jiftenj unb bat
balb begriffen, waS ihm befömmlid) ift unb waS nicht.
®er SOtenfcf) aber, ber fid) feiner ©rbabenbeit rühmt
unb fomeit gebt, bah er ftd) als ©benbilb eineS ©otteS
wähnt, tann 3abrjebnte lang leben, bis er nur gur
@infid)t tommt, bah er hatte beffer leben tönnen. 3a,
oiele bringen eS nicht einmal in ihrem Seben ju biefer
©infid)t, fühlen hh aber nidjt minber groh unb er»
haben in ihrem ©eifte, ba fie fid) rühmen, eitannt ju
haben, bah niht f i e ihr Seben geftalten tönnen, fonbern
bah baS in höherer, wenn aud) noh «ie bemiefenen
©ewalt ftebe. @o leben ungejäblte ütenfhen bahin,
ber Saune beS 3ltltagS preisgegeben, beffen Diefultate
fie bann bebeutungëooU bie „gügung beS ©hictfalS"
nennen, ©eht eS gut, finb fte bem Senter oft bantbar.
©ebt eS aber fhief, fo wirb baS als eine höhere ©rüfung
betrachtet unb träge erbulbet ; benn baS ift ja b e »

quem er, als ÜJtittel unb SÏBege ju fuhen unb bie
Sraft an.juftrengen, ben in ©untpf geratenen Sarren
toieber auf fahrbare Unterlage ju bringen.

gragen ©ie mal bie 2bd)ter, ob fie wiffe, waS eS

an SPtitteln unb ©eift braucht, eine gamilie ju grünben
unb ju erhalten. Db fie wiffe, waS man unter bem
©baratter eineS SDtenfhen oerftebe unb in wether ©e»

jiefjung berfelbe ju feinem ganzen Seben ftebe; ob fie
fid) eoent. fähig unb fräftig genug fdjähen würbe, eine

gamilie ju unterhatten unb ju ernähren. 3Benn fie
auf baS atleS 3lntworten gibt bei SenntniS ber Sage
hreS ©ewerberS, bann laffen ©ie baS 7000tägige
Sühtein fpringen, fofern eS noh Suft ba^u hat. 3n
Stnbetraht ber ©lumpbeit beS menfhtihen ®efhteht§
unb feiner atlerbingS einzig baftebenben tangfamen
©ntwictlung betrahte id) ein niht einmal 20jährigeS
©läbchen im allgemeinen (namentlih in inteUettueüer
©ejtebung) als ju jung, ju unreif, um einen aUfeitig
befriebigenben ©beftanb 51t grünben. ».

Auf gtrage 7079: ©ie werben gut tbun, nah ^>em

mirtlihen ©baratter beS ©ewerberS noh genauer ju
fonbieren. ®ah er noh teine ©rfparniffe mähte, ift
fo fhlimm niht, jebenfaHS ift er bieferbalb nicht
fhtehter baran als §unberte oon 3unggefetlen, bie
in ber ©he feljr wohl su redpten oerfteben unb bereit
finb, fid) einsufhränfen. — 3m übrigen tommt eS

gans barauf an, waS er mit bem oermeintUhen ©tu§
angefangen hat. ©ietleiht fpriht bieS su feinen ©unften.

0. in ».

Auf 3trage 7080: ©elb tommt oiel leichter su
©erluft als STtobiliar unb SluSftattung, unb eS tönnte
fih treffen, bah @ie nah ein paar 3ah«n gar nihtë
mehr hätten, immerhin ift für 3bre 3tnfiht aud) wohl
einiges su fagen, wenn ber ©baratter 3hte§ ©erlobten
unb baS ©efhäft, in wetheS er eintreten will, oolle
©ewäbr bieten. gt. SBi. tn ».

Auf Strage 7080 : 3ft eS möglich, öah ©Item
einem fo gefunoen alë einfthtigen unb bohhersigen
©egeljren entgegenftehen tönnen? ©ietleiht paht eS

3hren ©Item beffer, 3hrem ©erlobten oon fih auë
bie Summe su befhaffen, beren er sum ©intritt in
baS ©efhäft bebarf, unb er würbe wohl aud) niht
nein fagen, wenn eS ftd) barurn hanbelte, neben ber
toftbaren ®inrid)tung auch noh öie ütlittet sur ©tab»
lieruttg su erhalten. se.

Auf 3lrage 7080: ©egen alte ©itten tämpfen,
hält oft fhmer. SBenn bie ©Item berechtigte ©orge
haben wegen ber ©olibüät ber Slnlage, Iäht ftd) bie
©adje natürlih sweimal überlegen. Sann bie Stnlage
oon routiniertem ©efhäftSmanne als gute ntpfoblen
werben, bann tann man wohl taurn oon „unoernünftigem
©erlangen" fprehen. ».

Auf giroge 7080: 3Benn ©ie ben 3h'ten auëge»
worfenett ©etrag in ber 3Öeife oerwenben wollen, bah
©ie nur baS Stöügfte anfhaffen unb fth babei wohl
fühlen, fo tann id) 3hren ©ntfhluh, ben !Keft su ge=

nanntem gwede su oerwenben, nur billigen. — Stur
wenige, bie über bie nötigen ©tittel oerfügen, hQöen
ben ©tut, nur baS wirtlich Stotmenbige ansufdjaffen.
Natürlich fefce oorauS, bah 3hr Sräutigam gans genau
weih, wie baS ©elb angelegt ift. — ®a liegt für ©ie
ber wunbe ©untt. ». tn ».

Auf fragte 7081: ©atürlict) ift baS ©inbilbung
ober oielmehr bie 3Jtaht ber ©emohnhett, bie eben
eine feljr ftarfe 9Jtad)t ift. @3 gibt inbeffen aud) auS»
nahmëweife eine §aut, bie burh baS fragen oon
SBode StuSfhlag betommt. Saffen ©ie 3^ren ©tann
bie baumwollene Untertleibung ©pftem ©rof. Sahmann
tragen, baS ift beffer als SBoUe. 3h mürbe auh bäum»
wollene ©octen oorfhlagen, bie man alte ®age weh»
fein tann; bod) weih <h mohl, bah ukle Seute an»
berer ©tetnung finb. gc. an. in ».

Auf S3ir<tge 7081: ©inbilbung ntöhte ich öaS niht
nennen, benn ich felbft habe mir bie ßaut beSljalb fhon
blutig getraht. ®ie ©ereistheit hat inbeS etwaS nah»
gelaffen, fo bah SSolle, wenn niht grob, getragen
werben tann. ».

Auf Sirage 7081: @3 ift niht ein geihen oon
Sranfheit, fonbern oon fehr empfinb£id)er §aut, wenn
man bie SßoUe auf ber lehteren niht ertragen tann.
f}ür abnorm entpfinblihe §aut ift natürlih nur weih«,
Sarte SBoüe su oerwenben, unb swar follen nur bie
gühlinge oon biefern ©taterial gefertigt werben; für
bie ©eintrage ift ©aumwolte su nehmen, ©in probates
SlbhärtungSmittel für bie §aut ift bie Suft unb baS
talte ©Jaffer. ®aS ift fiher, bah Seute mit befonberS
entpfinblicher §aut mehr s« ©rtältungen geneigt ftnb
als anbere, fo bah bie 3lbf)ärtung fo wie fo fhon ge»

funbheitlidje ©flicht ift. ®ah ein ©tann auS blofjem
©orurteil teine SBoHe tragen woüe, ift boh taum an»
sunehmen. s.

Auf ^irage 7082: §anbelt eS fih um entferntere
©ermanbte, fo finb biefelben, wenn id) niht irre, in
teinem Santon pflid)tteilbered)tigt ; nur ©Item unb
Sinber (refp. ©roheitern unb ©rohtinber) tann man
niht enterben. 3« 3^rem galle ift ein oom ©otar
auSsufertigenber ©fjeoertrag cor ©ingehung ber ©he
baS ©egebette. w. t« ».

Auf §irage 7083 : SRehtlid) ift öa nihtS Su mähen,
fo lange niht ber ©efther oon ©riefen unb ©hoto»
graphie einen unehrenhaften ©ebraud) oon benfelben
maht; alleS ift oon DtedjtS wegen in feinen ©efih
übergegangen, unb er ift nicht oerpftidjtet, etwas surücf»
Sugeben. 3«beffen bürfte ein rechter ©tann bieS wohl
auS freien ©tücten tl)un, unb id) würbe ihm bieS
noh einmal per hurgkden ©rief fhreiben.

gt. SB!, in 0.

Auf ^iragc 7083: äöenn eS fih erft barum han»
belt, einen ©tann näher tennen su lernen, fo wirb ber
Son unb ber 3«hatt ber ©riefe fih fo in ben ©djranfen
ber gefeUfhaftlihen gorm unb gebotenen 3urücfljattung
bewegen, bah teinerlei ©tihbrauh bamit getrieben
werben tann. ©oldje ©riefe unb ein ©ilb auf ©er»
langen niht gurüefsugeben, wenn ber anbere, ber
weibliche Seit, mit ber SRücfgabe oorangegangen ift,
muh ein höhft unbelitateS ©ebaren gebranbmartt
werben. SSie wäre eS, wenn baS gräutein nah uod)»
mais erfolglofem fhriftlidjem ©rfuhen eine öffentliche
3Iufforberung burd) bie ©reffe mit Stngabe beS ooden
StamenS oeranlaffen würbe? @S wäre eine ©träfe,
bie bem unritterlidjen ©tann ootlauf gebührte.

Sine alte ßeferln.

Auf tirage 7083: ©S offeriert fth ein feriöfer
Sefer biefeS ©latteS, ber gragefteHerin ©r. 7083 sur
©rtangung ihrer ©apiere an bie §anb su gehen. äBenn
fte geneigt fein folite, biefe £>ülfe ansunehmen, fo
bitten wir um guftettung ber genauen Störeffe.

$te SRebottton.

Auf §frage 7083 : 3h mürbe eS mit einer sweiten
Slufforberung oerfuhen, unb roenn ber ©enannte bas
©emünfhte niht retourniert, bie ©ahe ad acta legen.
SaftloS ift eS auf alle gäQe; begnügen ©ie fih bamit,
bah menigftenS ©ie ben richtigen 2Beg einfd)lagen. 3h
würbe weiter niemanb in§ ©ertrauen sieben. ». tn ».

Auf tirage 7083: gürnen ©ie 3b*em Sorrefpon»
benten niht attsu fehr. @S fteht ja auS, als ob er
redjt tabelnSwert fei, aber gar oieleS fteht eben boh
anberS auS, als eS in SEBaßrßeit ift. 3h tebe auS @r»

fahrung. ©lein ©ruber, ein überaus tüchtiger unb ge»
biegener ©tenfh/ ift burh einen eigentümlichen 3ufaH
in ben ©eftt) beS ©itbeS eineS jungen ©täbhenS ge»
tommen, baS ihn gans gefangen nahm. ®aS ©ilb
würbe surüctoerlangt unter ©hiffre, boh wollte mein
©ruber um jeben ©reis ben ©amen ber ©igentümerin
herausbringen, weil er fie näher tennen lernen wollte.
@o ergab hh eine Sorrefponbens, bie meinen ©ruber
mehr unb mehr für bie Unbefannte einnahm, obfdjon
fte in gewiffen fragen gans entgegengefeht bähten.
@r fuhte fie auf aße 3lrt su überseugen, bah feine
Slnfdjauung bie rihtige fei, aber fie wiberlegte ihn
immer aufS neue, ©hliehtid) ertlärte mein ©ruber ihr,
bah er ber glücflihfte ©tenfh a"f öer SBelt märe,
wenn fie feiner ©teinung wütbe, bamit fein ©ewiffen
ihm erlauben würbe, bie ftrage um ihre §anb su tt)un.
©ie fhrieb ihm, bah baoon teine ©ebe fein tönne,
weil eS ihr eine ©d)ntad) bünte, bloh wegen ber 3luS=
fiht auf eine ©he ihre lleberseugung su oerleugnen,
unb bamit oerlangte fie beftimmt bie enblihe guftel»
lung ihres ©ilbeS unb bie ©üeffenbung ihrer ©riefe.
Unb mein ©ruber, fonft ein ©tjrenmann burh unb
burch, entfprah biefern SÊBunfh niht. Oft hatte er eS

feft im ©inn unb befonberS, wenn fte wieber barnah
fhrieb, aber er bradjte eS boh «ie fertig, er tonnte
fih niht baoon trennen. 3h nötigte ihn, fleißig in
©efedfhaft su gehen in ber Çoffnuttg, bah eut anbereS
©iäbhen auf ihn ©inbruef machen uiöd)te, wenn bieS
aber noh einmal fo su fein feßien, fo fühlte er fth
immer mieber oon Oberflächlichst unb ©langet an
©eift unb ©haratter abgeftofjen. ©ah oietem ®rängen
— eS ftnb jeht brei 3uhie her — fd)icfte er baS ©ilb
Surüct; er fagt, bah baSfelbe ihm in bie ©eele gebrannt
fei, fo bah er eS niht mehr oergeffen werbe; bie

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis 19S

fürchtete, daß die Anstrengung für sie zu groß sein
werde. Weil sie dem ordentlichen Schulgang nicht hatte
folgen können, mußte sie auf private Vorbereitungsstudien

Bedacht nehmen. Dabei stellte es sich aber
heraus, daß die Kräfte dem Willen nicht ebenbürtig
waren, und der ärztliche Befund lautete auf
gänzliches Aufgeben des Studiums, einstweiligem Zuwarten
mit Ergreifen eines anderen Berufes und ausschließlicher

Pflege der Gesundheil. Dieses Urteil hat sie

ganz schwermütig gemacht, so daß sie an nichts mehr
Freude hat. Sie soll möglichst viel im Freien sein und
weder lesen noch feine Handarbeiten machen. Von
Musik will sie nichts hören, und für gesprächsweise
Unterhaltung ist sie teilnahmlos. Ich suche nun krankhaft

nach einer Beschäftigung, die ihr gefallen möchte,
die Bewegung gestattet, den Geist beschäftigt und
Abwechslung bietet. Für gute» Rat wäre von Herzen
dankbar Eine bekümmerte Mutter

Krage 7089: Gibt es Gummischuhe mit
Holzsohlen? Meine Kinder haben täglich einen weiten
Schulweg zu machen, so daß sie bei nassem Wetter oft
den ganzen Tag nasse Füße habe», auch bei neuem
und solidem Lederzeug. Ich habe ihnen deshalb Gummischuhe

angeschafft, aber das erste Paar ist bereits
abgängig, und die zweiten weisen auch schon Schäden
auf. Meine Verhältnisse sind nicht derart, daß ich den
langen Winter über so fortfahren könnte. Run möchte
ich vernehmen, ob die großen Stadtschuhgeschäfte
vielleicht etwas wissen von Gummischuhen mit Ledersohlen,
oder ob defekt gewordene Gummischuhe mit Ledersohlen
versehen werden können? Für freundliche Auskunft
dankt bestens L-sertil auf d-m Land.

Krage 7090: Können defekt gewordene Gummistempel

wieder repariert werden und wo? V. u.

Krage 7091: Mir ist aus Unachtsamkeit Oel auf
ein wertvolles Buch geschüttet worden, das nicht mir
gehört. Ich habe das Werk in einer Buchhandlung neu
anschaffen wollen, aber leider ist es nicht mehr zu
bekommen. Mir ist sehr peinlich zu Mute bei der Sache
und möchte den angerichteten Schaden möglichst gut
machen. Ich habe noch nichts damit gethan, als daß
ich die beschmutzten Blätter zwischen einige gute
Fließblätter gelegt habe. Ich möchte zuerst den Rat
Erfahrener hören, ehe ich etwas mit dem Buch in
Angriff nehme und bitte deshalb um gütige Belehrung.

Junge Leserin in ê>.

Krage 7092: Ist es wahr, daß aus der Trunksucht

des Vaters sich beim Sohne Geisteskrankheit
bilden kann? Ich stehe vor dem Entscheid, einem
Jugendgespielen das Jawort zu geben, werde aber
von wohlmeinender Seite ängstlich gemacht, weil der
Vater als ledig und in den ersten Jahren der Ehe
schon an Trunksucht und Zornanfällen gelitten habe
und der ältere Sohn nervenleidend sei. Ich muß
bemerken, daß mein Jugendfreund außerordentlich begabt,
aber wie in der Schule schon, jetzt noch teilweise menschenscheu

ist. Sein Charakter ist sehr gut, und er ist auch
immer gesund gewesen. Ich habe eine Freundin, deren
Mutter war geisteskrank, aber ihre Kinder sind alle
normal und sie sind schon 20—27 Jahre alt und
verheiratet; solche Uebel vererben sich scheint's doch nicht
immer. Mein Jugendfreund ist 22 Jahre alt. Ich
wäre für die Ansicht von Erfahrenen herzlich dankbar.

Ein- Waise.

Krage 7082- Seit einem halben Jahr leide ich
an einem Uebel, das mir mitunter sehr lästig wird.
An den Ellenbogen und über den Knien entstanden
zuerst kleine Hauterhöhungen unter beißendem Gefühl.
Durch das Kratzen wurde das Uebel immer schlimmer,
es entstanden kleine, braune Fleckchen, wie eine Art
Hautausschlag. Bei eintretender kühlerer Jahreszeit
schien das Uebel abzunehmen, um sich jetzt noch lästiger
zu zeigen. Hat vielleicht eine verehrte Leserin unserer
lieben „Frauen-Zeitung" schon Aehnliches erfahren
und wüßte Rat? Tochter einer alten Abonnentln.

Krage 7091: Ist vielleicht eine verehrte Leserin
dieses Blattes im Fall, mir Anleitung zu geben, an
wen man sich für das Placement einer gut geschulten
und gebildeten jungen Tochter nach England zu wenden

hat? Für gütige Auskunft dankt bestens
Besorgte Mutter in H.

Krage 7095: Kann mir jemand sagen, wie man
abgeschnittene Blumenknospen im Zimmer zum Blühen
bringt? Ich habe einmal auf Anraten einer Freundin
die Knospen in Salzwasser gestellt, jedoch ohne Erfolg.
Nun habe ich im Garten noch eine größere Anzahl
ausgewachsener Nelkenknospen weggenommen, welche
ich gern noch zum Blühen bringen möchte. Für gütigen
Rat dankt bestens Langjährige Abounentw,

Antworten.
Aus Krage 7077: Damit der Säugling sich frei

entwickeln könne, ist es dringend notwendig, daß er
alle seine Glieder nach Belieben bewege, und die
altmodischen Wickelbänder sind ihm dabei hinderlich;
deshalb müssen dieselben abgeschafft werden. Indessen,
grau bleibt alle Theorie, doch grün des Lebens frischer
Baum; besorgt die Kinderfrau den Kleinen sonst gut,
so würde ich es nicht auf einen Konflikt ankommen
lassen; sie wird ja auch nicht mehr so sehr lang bei
Ihnen bleiben. Fr. M. in ».

Auf Krage 7078: Im Gasthof wird anders
gekocht und serviert wie im Privathaus, und meistens
ist auch der Ton ein ganz anderer. Man richte sich
also, soweit eben möglich, nach den Zukunftsplänen.

Fr. M. in B.

Aus Krage 7078: In gutem Privathause, an
größerem Familienlisch. B.

Aus Krage 7079: Mit 19'/? Jahren kann eine
Tochter nicht heiraten ohne Zustimmung des Inhabers

der väterlichen Gewalt, also Ihrer Zustimmung oder
derjenigen eines Vormundes, der gewiß auch auf Ihrer
Seile steht. Sie brauchen, wenn Zureden nicht hilft,
nur diese Zustimmung zu verweigern, dann muß die
Tochter warten, bis sie großjährig ist. In 6 Monaten
kann viel geschehen, und ich will hoffen, daß sie dann
die Nichtswürdigkeit ihres Liebhabers besser erkannt
haben wird als jetzt. Fr. M. in B.

Aus Krage 7079: Hat die Mutter in ihrem
Bekanntenkreis keine Familie, wo die Angehörigen unter
der Unstetheit und Sorglosigkeit des Hausvaters schwer
zu leiden haben? In solchen Hausständen sollte Ihre
Tochter sich noch so lang umsehen, bis sie das
majorenne Alter erreicht hat; es bliebe der besorgten
Mutter dann vielleicht gar nichts mehr zu thun, die
Belehrung wäre komplett. Möglicherweise würde aber
auch dieses nichts nützen, und dann bliebe nichts
anderes übrig, als dem Verhängnis seinen Lauf zu lassen.

M. U. in M.

Aus Krage 7079: Geben Sie der Tochter
Gelegenheit, einen Mann mit gediegenen Grundsägen
kennen zu lernen, indem Sie sie gleichzeitig dem
persönlichen Einfluß des unpassenden Freiers entziehen.

V,

Aus Krage 7079: Es ist eigentlich merkwürdig,
daß man sich veranlaßt fühlt, einem Menschenkinde
für sein höchst eigenes Wohl und Wehe noch sorgen
zu müssen, das schon 7000 Tage auf der Welt
herumspaziert mit immer mehr Fähigkeiten zum Beobachten,
Betrachten und Folgern. Ein Küchlein schlüpft aus
seinem Ei und sorgt gleich von Anfang an für seinen
Lebensunterhalt, kämpft für seine Existenz und hat
bald begriffen, was ihm bekömmlich ist und was nicht.
Der Mensch aber, der sich seiner Erhabenheit rühmt
und soweit geht, daß er sich als Ebenbild eines Gottes
wähnt, kann Jahrzehnte lang leben, bis er nur zur
Einsicht kommt, daß er hätte besser leben können. Ja,
viele bringen es nicht einmal in ihrem Leben zu dieser
Einsicht, fühlen sich aber nicht minder groß und
erhaben in ihrem Geiste, da sie sich rühmen, erkannt zu
haben, daß nicht sie ihr Leben gestalten können, sondern
daß das in höherer, wenn auch noch nie bewiesenen
Gewalt stehe. So leben ungezählte Menschen dahin,
der Laune des Alltags preisgegeben, dessen Resultate
sie dann bedeutungsvoll die „Fügung des Schicksals"
nennen. Geht es gut, sind sie dem Lenker oft dankbar.
Geht es aber schief, so wird das als eine höhere Prüfung
betrachtet und träge erduldet; denn das ist ja
bequemer, als Mittel und Wege zu suchen und die
Kraft anzustrengen, den in Sumpf geratenen Karren
wieder auf fahrbare Unterlage zu bringen.

Fragen Sie mal die Tochter, ob sie wisse, was es

an Mitteln und Geist braucht, eine Familie zu gründen
und zu erhalten. Ob sie wisse, was man unter dem
Charakter eines Menschen verstehe und in welcher
Beziehung derselbe zu seinem ganzen Leben stehe; ob sie

sich event, fähig und kräftig genug schätzen würde, eine

Familie zu unterhalten und zu ernähren. Wenn sie

auf das alles Antworten gibt be-i Kenntnis der Lage
ihres Bewerbers, dann lassen Sie das 7000tägige
Küchlein springen, sofern es noch Lust dazu hat. In
Anbetracht der Plumpheit des menschlichen Geschlechts
und seiner allerdings einzig dastehenden langsamen
Entwicklung betrachte ich ein nicht einmal 20jähriges
Mädchen im allgemeinen (namentlich in intellektueller
Beziehung) als zu jung, zu unreif, um einen allseitig
befriedigenden Ehestand zu gründen. B.

Auf Krage 7079: Sie werden gut thun, nach dem
wirklichen Charakter des Bewerbers noch genauer zu
sondieren. Daß er noch keine Ersparnisse machte, ist
so schlimm nicht, jedenfalls ist er dieserhalb nicht
schlechter daran als Hunderte von Junggesellen, die
in der Ehe sehr wohl zu rechnen verstehen und bereit
sind, sich einzuschränken. — Im übrigen kommt es

ganz darauf an, was er mit dem vermeintlichen Plus
angefangen hat. Vielleicht spricht dies zu seinen Gunsten.

B. in B.

Auf Krage 7080: Geld kommt viel leichter zu
Verlust als Mobiliar und Ausstattung, und es könnte
sich treffen, daß Sie nach ein paar Jahren gar nichts
mehr hätten. Immerhin ist für Ihre Ansicht auch wohl
einiges zu sagen, wenn der Charakter Ihres Verlobten
und das Geschäft, in welches er eintreten will, volle
Gewähr bieten. Fr. M. in ».

Auf Krage 7080: Ist es möglich, daß Eltern
einem so gesunden als einsichtigen und hochherzigen
Begehren entgegenstehen können? Vielleicht paßt es

Ihren Eltern besser, Ihrem Verlobten von sich aus
die Summe zu beschaffen, deren er zum Eintritt in
das Geschäft bedarf, und er würde wohl auch nicht
nein sagen, wenn es sich darum handelte, neben der
kostbaren Einrichtung auch noch die Mittel zur
Etablierung zu erhalten. X.

Auf Krage 7080: Gegen alte Sitten kämpfen,
hält oft schwer. Wenn die Eltern berechtigte Sorge
haben wegen der Solidität der Anlage, läßt sich die
Sache natürlich zweimal überlegen. Kann die Anlage
von routiniertem Geschäftsmanne als gute mpfohlen
werden, dann kann man wohl kaum von „unvernünftigem
Verlangen" sprechen. ».

Auf Krage 7080: Wenn Sie den Ihnen
ausgeworfenen Betrag in der Weise verwenden wollen, daß
Sie nur das Nötigste anschaffen und sich dabei wohl
fühlen, so kann ich Ihren Entschluß, den Rest zu
genanntem Zwecke zu verwenden, nur billigen. — Nur
wenige, die über die nötigen Mittel verfügen, haben
den Mut, nur das wirklich Notwendige anzuschaffen.
Natürlich setze voraus, daß Ihr Bräutigam ganz genau
weiß, wie das Geld angelegt ist. — Da liegt für Sie
der wunde Punkt. B. w B.

Auf Krage 7081: Natürlich ist das Einbildung
oder vielmehr die Macht der Gewohnheit, die eben
eine sehr starke Macht ist. Es gibt indessen auch
ausnahmsweise eine Haut, die durch das Tragen von
Wolle Ausschlag bekommt. Lassen Sie Ihren Mann
die baumwollene Unterkleidung System Prof. Lahmann
tragen, das ist besser als Wolle. Ich würde auch
baumwollene Socken vorschlagen, die man alle Tage wechseln

kann- doch weiß ich wohl, daß viele Leute
anderer Meinung sind. Fr. M. w B.

Auf Krage 7081: Einbildung möchte ich das nicht
nennen, denn ich selbst habe mir die Haut deshalb schon
blutig gekratzt. Die Gereiztheit hat indes etwas
nachgelassen, so daß Wolle, wenn nicht grob, getragen
werden kann. ».

Auf Krage 7081: Es ist nicht ein Zeichen von
Krankheit, sondern von sehr empfindlicher Haut, wenn
man die Wolle auf der letzteren nicht ertragen kann.
Für abnorm empfindliche Haut ist natürlich nur weiche,
zarte Wolle zu verwenden, und zwar sollen nur die
Füßlinge von diesem Material gefertigt werden; für
die Beinlinge ist Baumwolle zu nehmen. Ein probates
Abhärtungsmittel für die Haut ist die Luft und das
kalte Wasser. Das ist sicher, daß Leute mit besonders
empfindlicher Haut mehr zu Erkältungen geneigt sind
als andere, so daß die Abhärtung so wie so schon
gesundheitliche Pflicht ist. Daß ein Mann aus bloßem
Vorurteil keine Wolle tragen wolle, ist doch kaum
anzunehmen. x.

Auf Krage 7082: Handelt es sich um entferntere
Verwandte, so sind dieselben, wenn ich nicht irre, in
keinem Kanton pflichtteilberechtigt; nur Eltern und
Kinder (resp. Großeltern und Großkinder) kann man
nicht enterben. In Ihrem Falle ist ein vom Notar
auszufertigender Ehevertrag vor Eingehung der Ehe
das Gegebene. Fr. M. w B.

Auf Krage 7083 : Rechtlich ist da nichts zu machen,
so lange nicht der Besitzer von Briefen und
Photographie einen unehrenhaften Gebrauch von denselben
mächt; alles ist von Rechts wegen in seinen Besitz
übergegangen, und er ist nicht verpflichtet, etwas
zurückzugeben. Indessen dürfte ein rechter Mann dies wohl
aus freien Stücken thun, und ich würde ihm dies
noch einmal per chargierten Brief schreiben.

Fr. M. In B.

Auf Krage 7083: Wenn es sich erst darum handelt,

einen Mann näher kennen zu lernen, so wird der
Ton und der Inhalt der Briefe sich so in den Schranken
der gesellschaftlichen Form und gebotenen Zurückhaltung
bewegen, daß keinerlei Mißbrauch damit getrieben
werden kann. Solche Briefe und ein Bild auf
Verlangen nicht zurückzugeben, wenn der andere, der
weibliche Teil, mit der Rückgabe vorangegangen ist,
muß als ein höchst undelikates Gebaren gebrandmarkt
werden. Wie wäre es, wenn das Fräulein nach
nochmals erfolglosem schriftlichem Ersuchen eine öffentliche
Aufforderung durch die Presse mit Angabe des vollen
Namens veranlassen würde? Es wäre eine Strafe,
die dem unritterlichen Mann vollauf gebührte.

Eine alte Leserin.

Auf Krage 7083: Es offeriert sich ein seriöser
Leser dieses Btattes, der Fragestellerin Nr. 7083 zur
Erlangung ihrer Papiere an die Hand zu gehen. Wenn
sie geneigt sein sollte, diese Hülfe anzunehmen, so
bilten wir um Zustellung der genauen Adresse.

Dir Redaktion.

Auf Krage 7082 : Ich würde es mit einer zweiten
Aufforderung versuchen, und wenn der Genannte das
Gewünschte nicht retourniert, die Sache aà aà legen.
Taktlos ist es auf alle Fälle; begnügen Sie sich damit,
daß wenigstens Sie den richtigen Weg einschlagen. Ich
würde weiter niemand ins Vertrauen ziehen. B. in B.

Auf Krage 7082: Zürnen Sie Ihrem Korrespondenten

nicht allzu sehr. Es steht ja aus, als ob er
recht tadelnswert sei, aber gar vieles steht eben doch
anders aus, als es in Wahrheit ist. Ich rede aus
Erfahrung. Mein Bruder, ein überaus tüchtiger und
gediegener Mensch, ist durch einen eigentümlichen Zufall
in den Besitz des Bildes eines jungen Mädchens
gekommen, das ihn ganz gefangen nahm. Das Bild
wurde zurückverlangt unter Chiffre, doch wollte mein
Bruder um jeden Preis den Namen der Eigentümerin
herausbringen, weil er sie näher kennen lernen wollte.
So ergab sich eine Korrespondenz, die meinen Bruder
mehr und mehr für die Unbekannte einnahm, obschon
sie in gewissen Fragen ganz entgegengesetzt dachten.
Er suchte sie auf alle Art zu überzeugen, daß seine
Anschauung die richtige sei, aber sie widerlegte ihn
immer aufs neue. Schließlich erklärte mein Bruder ihr,
daß er der glücklichste Mensch auf der Welt wäre,
wenn sie seiner Meinung würde, damit sein Gewissen
ihm erlauben würde, die Frage um ihre Hand zu thun.
Sie schrieb ihm, daß davon keine Rede sein könne,
weil es ihr eine Schmach dünke, bloß wegen der Aussicht

auf eine Ehe ihre Ueberzeugung zu verleugnen,
und damit verlangte sie bestimmt die endliche Zustellung

ihres Bildes und die Rücksendung ihrer Briefe.
Und mein Bruder, sonst ein Ehrenmann durch und
durch, entsprach diesem Wunsch nicht. Oft hatte er es
fest im Sinn und besonders, wenn sie wieder darnach
schrieb, aber er brachte es doch nie fertig, er konnte
sich nicht davon trennen. Ich nötigte ihn, fleißig in
Gesellschaft zu gehen in der Hoffnung, daß ein anderes
Mädchen auf ihn Eindruck machen möchte, wenn dies
aber noch einmal so zu sein schien, so fühlte er sich
immer wieder von Oberflächlichkeit und Mangel an
Geist und Charakter abgestoßen. Nach vielem Drängen
— es sind jetzt drei Jahre her — schickte er das Bild
zurück ; er sagt, daß dasselbe ihm in die Seele gebrannt
sei, so daß er es nicht mehr vergessen werde; die
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©riefe aber behält er bebarrlid) surüd. @r tieft fte

immer roieber, unb bie ftreitigen fragen taffen igm
feine iRuge, ba§ fege id) au§ oerfcgiebenen ©Triften,
bie er ftd) fommen läßt, unb au§ gelegentlichen ©e»

fpräcgen. 3d) fege noraug, bag er nod) igrer SWeinung
merben roirb, aber bann wirb e§ mögt su fpät fein,
benn ein ©rief, ben mein ©ruber fiirjtid) mieber ein*
mal an bie ßgiffre fegrieb, fam al§ nidjt abgegolt
Surütf. — Sie fegen alfo, bag e§ gercig aud) ganj
egrengafte SCRotioe fein fönnen, au§ benen 3gr ©ilb
unb Qgre Briefe jurücfbegalten merben. Qcg füglte
mid) gedrungen, Qgnen bieg mitjuteiteu, batnit ©ie ftd)

nidjt tauter unangenegmen ©ebanfen gingeben.
(Sine junge 3)Mefetin.

Brirfhalïeit bet* Bebaktton.
grau £. 3. in gl. Sie allgemeine ©infügrung

eine! neuen Steibunggftücfeg leibet immer 9tot am
ÜRaitgel non genialen ©cgneiberinnen, bie bagfelbe ber
einseinen gigur anjupaffen nermbgen unb bie befägigt
finb, ben ©garafter unb bie S3orjüge ber SReugeit su
erfaffen. ©ie finb niegt bie (Sinjige, rceteger bag ©e»

fultat einer unoerftanbenen gorm unb eineg fcE)Iect)ten

©cgnitteg bie ©pmpatgie für bag Srageti non fReforni»
fteibern nöttig bernid)tet gat. Sie non gräulein SRarie

hefti in ©tarug gergeftettten fReformbetnfletber unb
fReformroefe finb non norjügliegem ©cgnitt unb tabel»
log gearbeitet. ßlacgbem man fooiel Unpaffeubeg unb
gerabesu Unorbenttidjeg in biefem 2lrtifel gefegen gat,
ift eg ein nöaiger ©enug 31t fegen, rcie bie ©enannte
eg nerftegt, göcgfte Qroecfmäßtgfeit mit elegantem ©ig
ju oereinigen. Çembgofe unb SReformrocf atg einjige
Unterfteibung bieten bem Storper aud) für bie ftrengfte
Stätte ben auggtbigften ©cgug; biefe büßen ermöglichen
babei bie freiefte ©eroegung unb ftéHen jugteieg bag
entfprecgenbfte ©eroanb bar sum 2Banbern, turnen
unb S" jeber 2trt non Seibegübungen. Ser ffteform»
roef ift fo auggebaegt im ©cgnitt, bag ein uneingeroeigteg
2luge äußerlich feinen llnterfcgieb fiegt jmifegen biefem
Sleibunggftücf unb einem eleganten 3upon. SEÖie ge»

roaltig ift aber ber llnterfcgieb im fragen. 2ln ©teüe
non ©einfletb, Seibrocf unb 3«Pon- geroägrt ber iRe»

formroef, ber biefe brei Stteibunggftücfe in eineg su--

fammenfaßt, eine unglaubliche Seicgtigfeit in ber ©e»

roegung. Sa ber 9teformrocf suglexdt) SSeinfteib ift,
nimmt bag ©ein beim 2lugfcgreiten ben 9tocf mit ftd),
mag bag ©efegmußen ber ©äume unb bie bagerrügren»
ben eroigen ^Reparaturen nöttig augfegtiegt. 2Sir mürben
Qgnen für Qgre in ber neueften 3"' lang geratenben
Söcgtercgen bie äßagl beg fReformrocfeg anraten, ba

berfetbe bem Dberfleib ein fegöneg galten ermöglicht,
©g gälte eigenttieg genügt 3g«,n Su fagen: Soffen
©ie Reg non gräulein hefti ein 3Rufter fommen, bann
fpriegt bie ©aege für fid) fetber, bocg benfen roir, bag
mit unferer augfügrticgen Slntinort auf 3gre forage
nod) nieten anberen gebient ift, bie rote ©ie, nod) niegt
riegtig über bag neue Stleibunggftücf informiert roarett.

§rau Parie ?». in fl. 2t(g norjüglicgfie ©esugg»
quelle für pgotograpgifcge Slpparate nennen roir 3gnen
bie fjabrif <Snget=|Jeittned)t & ©o. in ©iet. 2tn Çanb
beg Satalogeg, ber 3gnen bereitroiüigft jugefteUt roirb,
finb ©ie imftanbe, ben spreig ju fixieren, ben ©ie für
ben 2lrtifet augtegen rootten. Stuf SBunfcg unb nägere
Eingaben gin, roirb Sgnen oon ber gabrif in suoer=
täffigfter SBeife an bie §anb gegangen, fo bag ©ie
aud) atg niegt ^adjfunbige fid) beim ©ittfauf in tabet-
tofer SBeife nerforgen fönnen, roag in biefem Slrtifet
nicgt überall ber Q-att ift. — 2Siv eraegten Qgreu ©e=

banfen, ber unmufitalifegen Sticgte ait ©teile eineg

3nftrumenteg einen guten pgotograpgifcgen Stpparat ju
fegenfen, für eine fegr plüdlicge erftere
nod) bie SRufifnoten befommt, fönnten ©ie ber anberen
nocg bie sur ©erroenbung fommenben Utenglien basu
geben, bann mürbe ftd) bie ©aege fo siemtieg auggleidien.
§üten ©ie fid) nur, ben ülnpreifungen nott ©etegengeitg»
nerfäufen in biefem 9trtifet auf ben Seittt su gegen,
benn roag ©ie bort befomnten, ift Slugfcgugioare, bie
niegt einmal atg orbenttiegeg ©pielseug taugt. — ®ent
Sedjnifer nerabreiegen ©ie ben ©etrag am beften in
bar, ben ©ie für ein SfSräfent oerauggabeti rootten;
er fann fid) feinen Sieblinggroutifd) bann fetber erfüllen.

çjfeferitt in §t.-p. ©teilen ©ie fieg bei einem
tücgtigen Stugenarst sur Unterfucgung nor; auf bloge
Stngaben gin lägt fieg mit gutem ©eroiffen fein SRat

erteilen.
p. p. SBirb gerne afseptiert.
|unge iiefetin a/S. SSotten ©ie Qb"« ©ruber

nidjt nerantaffen, ung im ©ertrauen feine mit bent
.Öeiratgbureau gemaegten ©rfagrungen mitsuteiten. @g

roäre für ung godgroiigtig, unt int Qntereffe ber fjrauen^
roelt su fegen, roie man fieg 31t biefer ffrage 3« ftetten
gat. ®ie geübten ©raftifen finb ja faft jeberntann fremb.
©ottftänbige ®igfretion ift geboten.

|lavhcv.
©ine ©rsägluttg naig bent Sebeit.

©on ©. S. Çarjeon.
(SottfeSunfl.)

f^sirft
®u nun enblicg oerftegen, roarum

®tdg gietger gebraegt gäbe? §ier fannft
III 35u mir niegt entgegen. 3cg fenne biefeg

®orf feit langem. Sie Seute finb fo arm,
baff fie bereit mären, um eine £>anb bott

(Silber einen SJlenfcgen umjubringen.
3ig miß Sir erjäglen, moger itg biefen Ort

fenne. fßlein ÜDiann mar, mie Su meiftt, Strenarjt.
©mmal gatte er eine junge Same in iöeganblung,

bie an fijen 3been litt. SBir tgaten aßeg, um fie
SU geilen, bocg aße 3Jlüge mar bergeblicg. 3gre
©egmermut nagm megr unb megr su, gis fie fieg

elbft bag £eben nagm."
„Sag ift Seine ©cgulb," fegreie idg entfegt auf,

„Su gaft fie getötet l"
„©ätteft Su bag ÏBort an einem anberen Ort

auggefprocgen, fo mürbe icg Sieg geridgtlicg beftrafen
iaffen, gier ma^t eg feinen Segaben ; mir maren
immer freigebig gegen biefe Seute Unb finb biel su
gut angetrieben, alg bafe fie ung einen SSormurf
S« maegen magten. Sag ßßäb^en liegt gier be=

graben, Su fannft igr ®rab fegen."
„Unb mieg gaft Su gierger gebraegt, bamit mieg

ein gleicgeg ©cgieffal treffe?"
„SBag mir feit Sagren gefürdgtet, ift eingetroffen.

Su bift irrfinnig, unb gier aßein ftegt su goffen,
baff eg beffer mit Sir mirb."
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Sie entfeglicge Sage, in ber icg mieg befanb,
gätte mogl nocg fräftigere ßlaturen alg bie meine
SU ©runbe riegteu fönnen, bocg ©otteg §anb gielt
midg aufreegt. 3dg bermoegte rugig unb furegtlog
mit Saute su berfegren, unb fo Jagte icg igr benn
feft unbbeftimmt: „Su begaupteft, icg fei irrfinnig,
unb weifet felbft fegr mogl, bafj bieg eine gemeine
Süge ift. 2lber mie bem fei. Seinen groeef wirft
Su niigt erreiegen, icg gäbe einen ©cgug bei mir."

©ie bliefte mieg ängftlidg an. ©laubte fie biek
leiegt, icg fei im iöefige einer geimlicgen ffiaffe?

3cg seigte naeg oben unb fagte: „®ott ift mein
©dgug." „Su glaubft mogl niegt an ©ott?" fugr
icg fort, „mie fegr muff icg Sieg beggalb beflagen
333ie freublog, mie erfolglog gat fieg Sein Seben
geftaltetl Seine Slbficgten finb gefegeitert, Su gatteft
gegofft, bag oerlaffene Sinb, Dag gans in Seiner
©eroalt mar, um ben Sßerftanb su bringen, eg ift
Sir niegt gelungen. Unb roeifj Su, mag eg ift, bag
mieg immer aufriegtete? ©g ift^ber ©eiftanD unb
ber ©cgug meineg ©otteg, igm'gube icg mieg be=

foglen, er oerlät Die ©einen niegt. $orcg, mie
majeftätifeg ber Sonner roßt."

Sante erbleichte, unb idg erinnerte mieg jeneg
erften © mi terg in igrem haufe*

3cg fiel auf meine State unb betete: „ßieber,
gimmüfeger ©ater, erbarme Sieg über mieg in
meiner gänsliegen Sßerlaffengeit unb begüte mieg
oor aßem Uebel."

Sann betete iig no^i ein paar ïïîinuten leife unb
ftanb bann getröftet auf.

SBägrenb biefer 8ek gaUe ßgriftopg auf bem
niebrigen §erb in ber-Keinen Süege ein geuer an=
gesünbet un& etmag Wileg geroärmt. 6r reiegte mir
eine Saffe unb icg niefte igm bantbar su.

©in fjieubenftragl braeg aug feinem 2luge, mäg=
renb er murmelte: „SBir merben gier glüeflieg fei«/
— ja, fie gat ntegt gelogen."

Siefe SBorte liefeen mieg agnen, roelcge SJlittel
Sante augeroenbet gatte, um Sgriftopg aueg in bte=

fem fÇafle igren ©länen bienftbar su maegen.
ßtaegbem mir unfere fcglicgte ÜJiaglseit bersegrt

gatten, fegaute icg mir unfer ^äugegen genauer an.
®g mar bie elenbefte ©egaufung, bie icg je in
meinem Seben gefegen gatte, aber gerabe bag foßte
für mieg eine ältogltgat merben. ©0 gab eg bocg

©elegengeit s«t Slrbeit ; icg tonnte etmag tgun, um
bem gänsliegen ÜJtangel an irgenb melcger iöeguem»
Itcgfeit absug;lfen.

Sie §ütte, bie ung gans 3ur Verfügung ge=

fteßt mürbe, enthielt aufeer ber Sücge smei 3immer;
in bem einen foflten Sante unb icg auf einem
©troglager fcglafen, mägrenb ©griftopg bag an=
bere bemognen foßte.

Sie aufgeregten ©lemente fonnten fieg nocg
immer nidgt berugigen; eg folgte Jölig auf Sblig, unb
Sante gitterte am gangen Körper.

©nblicg naeg einer ©tanbe gatte fieg bag Un=
metter auggetobt, unb mir fonnten ung gur ßluge
legen. Sa^ unfer ©cglafftübcgen nocg eine oer=
borgene Sgür gatte, bie bireft ing ffreie fügrte,
gatte icg fegon guoor gu meinem grofjen Srofte be=

merft. 6ge i^ mein älbenbgebet fpraeg, gatte icg

nocg eine llnterrebung mit meiner Sante. 3cg fagte
igr in afler fRuge, bag icg mieg brein ergeben gäbe,
gier gu leben; lieber moßte idg big an mein Sebeng»
enbe in biefer ©infamfeit leben, alg bem oergagten
jßtenfegen bie &anb gum ©unbe reiegen. SOleine

eingige Hoffnung fei, ©ott merbe igr föerg er«
meicgen, fo bag fie felbft mieg nocg einmal aug
meiner ©efangenfegaft befreien merbe. ©egroeigenb
görte fie mieg an, unb audg alg icg geenbet, fagte
fie fein SSBort. 3cg aber legte raein £>aupt getroft
auf bag garte ©trog, unb golbe Sräume um=
fegwebten mein raugeg Sager.

Sie 3lrt unb SBeife, mie icg mieg in meine
traurige Sage fanb, maegte — bag foßte idg balb
genug merfen — Sante ißarferg ©läne oößig gu
nidgte unb oerfegte fie in bag grögte ©rftaunen.

Sie gatte beftimmt geglaubt, nun mürbe idg midg
gängltdg einer goffnungglofen ©ergmeiflung gin»
geben, unb ftatt beffen biente, fo feltfam eg aueg
Hingen mag, igr ©orgegen nur bagu, meine Sgat»
fraft gu ftäglen, unb felbft ber ©ebanfe an bie
Sötöglidgteit eineg nagen Sobeg fegreefte mieg nidgt.

Sie ©emeinbe, gu ber mir jegt gegärten, be=

ftanb aug eiroa breigig ÜJlenfcgen ; baoon mar
oießeidgt bie Hälfte tinber. Sie Seute maren fo
arm unb unmiffenb, bag man fie bemttletben mugte.
©ie fannten fein anbereg 3«tereffe alg bie S3e»

fdgaffung ber färglicgften Dîagrung unb Sletbung.
3egltcgen gögeren ©trebeng bar, lebten fie ftumpf»
finnig bagin, mie igre SSäter unb ©rogoäter oor
ignen gelebt gatten; felbft üon ©ott mugten fie
nidgtg meiter, alg bag er ein gemaltiger, mäcgtiger
§errf^er mar, ber fie jeben Slugenblicf oerniegten
tonnte. 3gr ©enegmen mar rog unb ungefegliffen,
unb fogar bie Einher entbegrten jeber ©pur oon
Slnmut ober Sieblicgfeit.

®ar mancgmal mugte icg barüber nadgbenfen,
toogu biefe ÜJlenfcgen mogl auf ber SBelt feien,
lebten fie bodg ntemanbem su ßlug unb frommen.

Sag gie ©emeinbe mit ber 3^ nidgt an Ilm»
fang sunagm, gatte feinen ©runb barin, bag jebeg
3agr eine Ülnsagl junger Seute auf ülimmer»
mieberfegen augmanberte.

Sag unb Ütacgt nägrte icg ben ©ebanfen an
eine gludgt, bocg fag icg fürg erfte feine ÜJtöglicg»
feit ber äugfügrung. 2Bar eg bodg gänslicg aug»
gefcgloffen, bag icg aug biefer SBilbnig aßein einen
3Beg gälte finben fönnen. ÜJleine Sante gatte mogl
gernugt, mag fie tgat, alg fie mieg gierger braegte.
Seine Serfermauer gätte mieg mirtfamer oon ber
Slugenmelt abfcgliegen fönnen.

Unb trogbem oerfuegte icg eineg Sageg, su ent»
fliegen, ülacgbem icg midg reieglicg mit ©rooiant
oerfegen, gatte icg mieg mit Sageganbiucg auf ben
SBeg gemaegt ; aber alg icg naeg ftunbenlangem Um»
ger'lettern plöglicg an einem Slbgrunb itanb unb
niegt oor» noig rücfoärtg tonnte, fag icg bie Un«
möglicgfeit meineg Unternegmeng ein. ülacg keifeer
ÜJlüge erft gelang eg mir, einen fRüctroeg su finben,
unb idg banfte ©ott, alg icg aßer ©efugr ent»

rönnen, bie elenben Sorfgäuggen erblicfte.
©g gab ©tu iben, in benen mieg bag ©eroufit»

fein meiner gänsliegen ©erlaffengeit unb föülflofig»
feit fegmer bamieber brüefte.

3a, gätte icg nocg auf ©urtg Siebe bauen
fönnen l 3cg felbft tonnte bie Siebe su igm niegt
aug meinem fersen oerbannen, aber fie glidg ber
Siebe, bie eine üJlutter für igt toteg Sîinb gegt,
nur, bafj bie ÜJlutter fieg auf ein SBiebeifinben
jenfeitg freut, mägrenb ber ©ebanfe, bafi ßurt
einer anberen gegärte, mir aueg biefe Hoffnung
trübte unb fegmälerte.

ütaeg unb naeg famen mir Berechtigte 3meifel,
ob Sante audg bte SBagrgeit gefagt, alg fie oon
2lnnag ©erfegminben erjäglte. Siefe roäre fieger
niegt auger Sanbeg gegangen, ogne mir auf irgenb
eine ©Seife einen Slbfcgtebggruß su fenben.

©0 gatte idg bodg öießeiegt nocg greunbe in
ber alten heintat Unb foßte icg nicht aßeg nteber»
brücfenbe unb mieg fcgmäcgenbe ©rüten unb ©rämen
über meine §ül|lofigfeit lieber untcrlaffen unb
aßeg tgun, mieg frog unb gefunb su eigalten?
2Bar eg nidgt oießeiegt ©otteg ©Biße, mir nocg ein
rugigeg unb friebltcgeg Seben in ber ütäge meiner
f^reunbe su befegeren? ©on ©lücf fonnte ja feine
SRebe megr fein.

3cg befaß ja aueg ein ©tärfunggmittel, bag
feine SBirfung auf mein befümmerteg Qeti nie Oer»

feglte, bag mar bag ©ebet; eg mar mein täglicher
Sroft; gier fanb icg immer neue Straft, gier gölte
icg mir 3tuge unb Rieben unb ©rquiefung.

©ineg Sageg mar Sante fßarfer oerfegrounben,
unb audg ©griftopg mußte mir auf meine fragen
niegtg meiter su antmorten, alg baß fie oerreift fei.
Sluf mie lange mußte er niegt.

©Bie mar eg igr nur möglidg, einen ©Beg su
finben? Slber fie befaß ja ben ©cglüffel, ber aße
Stiegel unb aße ©cglöffer fprengt — ©elb, unb icg

gatte, mie idg fdgon erroägnte, feinen roten heßer.
Seggalb gatte fie mieg aueg fo triumpgierenb unb
fegabenfrog angeblicft, alg idg raübe unb nieber»
gefcglagen oon meinem erften unb einsigen gfludgt»
oerfueg surücfgefegrt mar. —

„hat meine Sante feine ©otfdgaft für midg su»
rücfgelaffen?" fragte icg ©griftopg.

„Stein, fie gat nur gefagt, teg foße auf ©ie
aufpaffen."

„Samit idg nidgt fliege?"
©r niefte unb fügte bann ginsu: „3cg glaube

aber gar nidgt, — baß ©ie an §tucgt benfen —
©ie fegen niegt fo aug — alg ob ©ie fo fegr —
ungliicflidg mären. Slber bitte, bitte — fingen ©ie
aug mieber." (tffortf. folgt.)

Sucgbrucferei ©Rerfur, @t. ©aßen.
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Briefe aber behält er beharrlich zurück. Er liest sie

immer wieder, und die streitigen Fragen lassen ihm
keine Ruhe, das sehe ich aus verschiedenen Schriften,
die er sich kommen läßt, und aus gelegentlichen
Gesprächen. Ich sehe voraus, daß er noch ihrer Meinung
werden wird, aber dann wird es wohl zu spät sein,
denn ein Brief, den mein Bruder kürzlich wieder
einmal an die Chiffre schrieb, kam als nicht abgeholt
zurück. — Sie sehen also, daß es gewiß auch ganz
ehrenhafte Motive sein können, aus denen Ihr Bild
und Ihre Briefe zurückbehalten werden. Ich fühlte
mich gedrungen, Ihnen dies mitzuteilen, damit Sie sich

nicht lauter unangenehmen Gedanken hingeben.
Eine junge Mitleserin.

Briefkasten der Redaktion.
Fran L. I. in It. Die allgemeine Einführung

eines neue» Kleidungsstückes leidet immer Not am
Maugel von genialen Schneiderinne», die dasselbe der
einzelnen Figur anzupassen vermögen und die befähigt
sind, den Charakter und die Vorzüge der Neuheit zu
erfassen. Sie sind nicht die Einzige, welcher das
Resultat einer unverstandenen Form und eines schlechten

Schnittes die Sympathie für das Tragen von Reformkleidern

völlig vernichtet hat. Die von Fräulein Marie
Hefti in Glarus hergestellten Reformbeinkleider und
Reformröcke sind von vorzüglichem Schnitt und tadellos

gearbeitet. Nachdem man soviel Unpassendes und
geradezu Unordentliches in diesem Artikel gesehen hat,
ist es ein völliger Genuß zu sehen, wie die Genannte
es versteht, höchste Zweckmäßigkeit mit elegantem Sitz
zu vereinigen. Hemdhose und Reformrock als einzige
Unterkleidung bieten dem Körper auch für die strengste
Kälte den ausgibigsten Schutz; diese Hüllen ermöglichen
dabei die sreieste Bewegung und stellen zugleich das
entsprechendste Gewand dar zum Wandern, Turnen
und zu jeder Art von Leibesübungen. Der Reform-
rock ist so ausgedacht im Schnitt, daß ein uneingeweihtes
Auge äußerlich keinen Unterschied fleht zwischen diesem
Kleidungsstück und einem eleganten Jupon. Wie
gewaltig ist aber der Unterschied im Tragen. An Stelle
von Beinkleid, Leibrock und Jupon, gewährt der
Reformrock, der diese drei Kleidungsstücke in eines
zusammenfaßt, eine unglaubliche Leichtigkeit in der
Bewegung. Da der Reformrock zugleich Beinkleid ist,
nimmt das Bein beim Ausschreiten den Rock mit sich,

was das Beschmutzen der Säume und die daherrühren-
den ewigen Reparaturen völlig ausschließt. Wir würden
Ihnen für Ihre in der neuesten Zeit lang geratenden
Töchterchen die Wahl des Reformrockes anraten, da

derselbe dem Oberkleid ein schönes Fallen ermöglicht.
Es hätte eigentlich genügt Ihm» zu sagen: Lassen
Sie sich von Fräulein Hesti ein Muster kommen, dann
spricht die Sache für sich selber, doch denken wir, daß
mit unserer ausführlichen Antwort auf Ihre Frage
noch vielen anderen gedient ist, die wie Sie, noch nicht
richtig über das neue Kleidungsstück informiert waren.

Frau Marie I». in Iî. Als vorzüglichste Bezugsquelle

für photographische Apparate nennen wir Ihnen
die Fabrik Engel-Feitknecht â Co. in Viel. An Hand
des Kataloges, der Ihnen bereitwilligst zugestellt wird,
sind Sie imstande, den Preis zu fixieren, den Sie für
den Artikel auslegen wollen. Auf Wunsch und nähere
Angaben hin, wird Ihnen von der Fabrik in
zuverlässigster Weise an die Hand gegangen, so daß Sie
auch als nicht Fachkundige sich beim Einkauf in tadelloser

Weise versorgen können, was in diesem Artikel
nicht überall der Fall ist. — Wir erachten Ihren
Gedanken, der unmusikalische» Nichte an Stelle eines
Instrumentes einen guten photographischen Apparat zu
schenken, für eine sehr glückliche Idee. Wo die erstere
noch die Musiknoten bekommt, könnten Sie der anderen
noch die zur Verwendung kommenden Utensilien dazu
geben, dann würde sich die Sache so ziemlich ausgleichen.
Hüten Sie sich nur, den Anpreisungen von Gelegenheitsverkäufen

in diesem Artikel auf den Leim zu gehen,
denn was Sie dort bekommen, ist Ausschußware, die
nicht einmal als ordentliches Spielzeug taugt. — Dem
Techniker verabreichen Sie den Betrag am besten in
bar, den Sie für ein Präsent verausgaben wollen;
er kann sich seinen Lieblingswunsch dann selber erfüllen.

Lesen« in St.-W. Stellen Sie sich bei einem
tüchtigen Augenarzt zur Untersuchung vor; auf bloße
Angaben hin läßt sich mit gutem Gewissen kein Rat
erteilen.

W. W. Wird gerne akzeptiert.
Junge Leserin a/S. Wollen Sie Ihren Bruder

nicht veranlassen, uns im Vertrauen feine mit dem

Heiratsbureau gemachten Erfahrungen mitzuteilen. Es
wäre für uns hochwichtig, um im Interesse der Frauenwelt

zu sehen, wie man sich zu dieser Frage zu stellen
hat. Die geübten Praktiken sind ja fast jedermann fremd.
Vollständige Diskretion ist geboten.

Tante Parker.
Eine Erzählung nach dem Leben.

Von B. L. Farjeon.
(Fortsetzung.)

Du nun endlich verstehen, warum ich
MDWU Dich hierher gebracht habe? Hier kannst

Du mir nicht entgehen. Ich kenne dieses
Dors seit langem. Die Leute sind so arm,^ daß sie bereit wären, um eine Hand voll

Silber einen Menschen umzubringen.
Ich will Dir erzählen, woher ich diesen Ort

kenne. Mein Mann war, wie Du weißt, Irrenarzt.
Einmal hatte er eine junge Dame in Behandlung,

die an fixen Ideen litt. Wir thaten alles, um sie

zu heilen, doch alle Mühe war vergeblich. Ihre
Schwermut nahm mehr und mehr zu, bis sie sich

elbst das Leben nahm."
„Das ist Deine Schuld," schreie ich entsetzt auf,

„Du hast sie getötet!"
„Hättest Da das Wort an einem anderen Ort

ausgesprochen, so würde ich Dich gerichtlich bestrafen
lassen, hier macht es keinen Schaden; wir waren
immer freigebig gegen diese Leute Und sind viel zu
gut angeschrieben, als daß sie uns einen Vorwurf
zu machen wagten. Das Mädchen liegt hier
begraben, Du kannst ihr Grab sehen."

„Und mich hast Du hierher gebracht, damit mich
ein gleiches Schicksal treffe?"

„Was wir seit Jahren gefürchtet, ist eingetroffen.
Du bist irrsinnig, und hier allein steht zu hoffen,
daß es besser mit Dir wird."

XXIV.
Meine neue Heimat.

Die entsetzliche Lage, in der ich mich befand,
hätte wohl noch kräftigere Naturen als die meine

zu Grunde richten können, doch Gottes Hand hielt
mich aufrecht. Ich vermochte ruhig und furchtlos
mit Tante zu verkehren, und so sagte ich ihr denn
fest und bestimmt: „Du behauptest, ich sei irrsinnig,
und weißt selbst sehr wohl, daß dies eine gemeine
Lüge ist. Aber wie dem sei. Deinen Zweck wirst
Du nicht erreichen, ich habe einen Schutz bei mir."

Sie blickte mich ängstlich an. Glaubte sie
vielleicht, ich sei im Besitze einer heimlichen Waffe?

Ich zeigte nach oben und sagte: „Gott ist mein
Schutz." „Du glaubst wohl nicht an Gott?" fuhr
ich fort, „wie sehr muß ich Dich deshalb beklagen l

Wie freudlos, wie erfolglos hat sich Dein Leben
gestaltet! Deine Absichten sind gescheitert, Du hattest
gehofft, das verlassene Kind, das ganz in Deiner
Gewalt war, um den Verstand zu bringen, es ist
Dir nicht gelungen. Und weiß Du, was es ist, das
mich immer aufrichtete? Es ist. der Beistand und
der Schutz meines Gottes, ihm'habe ich mich
befohlen, er verläßt die Seinen nicht. Horch, wie
majestätisch der Donner rollt."

Tante erbleichte, und ich erinnerte mich jenes
ersten G wi ters in ihrem Hause.

Ich fiel auf meine Knie und betete: „Lieber,
himmlischer Vater, erbarme Dich über mich in
meiner gänzlichen Verlassenheit und behüte mich
vor allem Uebel."

Dann betete ich noch ein paar Minuten leise und
stand dann getröstet auf.

Während dieser Zeit hatte Christoph auf dem
niedrigen Herd in der-kleinen Küche ein Feuer
angezündet und etwas Milch gewärmt. Er reichte mir
eine Tasse und ich nickte ihm dankbar zu.

Ein Freudenstrahl brach aus seinem Auge, während

er murmelte: „Wir werden hier glücklich sein,
— ja, fie bat nicht gelogen."

Diese Worte ließen mich ahnen, welche Mittel
Tonte angewendet hatte, um Christoph auch in diesem

Falle ihren Plänen dienstbar zu machen.
Nachdem wir unsere schlichte Mahlzeit verzehrt

hatten, schaute ich mir unser Häuschen genauer an.
Es war die elendeste Behausung, die ich je in
meinem Leben gesehen hatte, aber gerade das sollte
für mich eine Wohlthat werden. So gab es doch

Gelegenheit zur Arbeit; ich konnte etwas thun, um
dem gänzlichen Mangel an irgend welcher Bequemlichkeit

abzuh.lfen.
Die Hütte, die uns ganz zur Verfügung

gestellt wurde, enthielt außer der Küche zwei Zimmer;
in dem einen sollten Tante und ich aus einem
Strohlager schlafen, während Christoph das
andere bewohnen sollte.

Die aufgeregten Elemente konnten sich noch
immer nicht beruhigen; es folgte Blitz auf Blitz, und
Tante zitterte am ganzen Körper.

Endlich nach einer Stande hatte sich das
Unwetter ausgetobt, und wir konnten uns zur Ruhe
legen. Daß unser Schlafstübchen noch eine
verborgene Thür hatte, die direkt ins Freie führte,
hatte ich schon zuvor zu meinem großen Troste
bemerkt. Ehe ich mein Abendgebet sprach, hatte ich

noch eine Unterredung mit meiner Tante. Ich sagte
ihr in aller Ruhe, daß ich mich drein ergeben habe,
hier zu leben; lieber wollte ich bis an mein Lebensende

in dieser Einsamkeit leben, als dem verhaßten
Menschen die Hand zum Bunde reichen. Meine
einzige Hoffnung sei, Gott werde ihr Herz
erweichen, so daß sie selbst mich noch einmal aus
meiner Gefangenschaft befreien werde. Schweigend
hörte sie mich an, und auch als ich geendet, sagte
sie kein Wort. Ich aber legte mein Haupt getrost
auf das harte Stroh, und holde Träume
umschwebten mein rauhes Lager.

Die Art und Weise, wie ich mich in meine
traurige Lage fand, machte — das sollte ich bald
genug merken — Tante Parkers Pläne völlig zu
nichte und versetzte sie in das größte Erstaunen.

Sie hatte bestimmt geglaubt, nun würde ich mich
gänzlich einer hoffnungslosen Verzweiflung
hingeben, und statt dessen diente, so seltsam es auch
klingen mag, ihr Vorgehen nur dazu, meine Thatkraft

zu stählen, und selbst der Gedanke an die
Möglichkeit eines nahen Todes schreckte mich nicht.

Die Gemeinde, zu der wir jetzt gehörten,
bestand aus etwa dreißig Menschen; davon war
vielleicht die Hälfte Kinder. Die Leute waren so

arm und unwissend, daß man sie bemitleiden mußte.
Sie kannten kein anderes Interesse als die
Beschaffung der kärglichsten Nahrung und Kleidung.
Jeglichen höheren Strebens bar, lebten sie stumpfsinnig

dahin, wie ihre Väter und Großväter vor
ihnen gelebt hatten; selbst von Golt wußten sie

nichts weiter, als daß er ein gewaltiger, mächtiger
Herrscher war, der sie jeden Augenblick vernichlen
konnte. Ihr Benehmen war roh und ungeschliffen,
und sogar die Kinder entbehrten jeder Spur von
Anmut oder Lieblichkeit.

Gar manchmal mußte ich darüber nachdenken,
wozu diese Menschen wohl auf der Welt seien,
lebten sie doch niemandem zu Nutz und Frommen.

Daß hie Gemeinde mit der Zeit nicht an
Umfang zunahm, hatte seinen Grund darin, daß jedes
Jahr eine Anzahl junger Leute auf
Nimmerwiedersehen auswanderte.

Tag und Nacht nährte ich den Gedanken an
eine Flucht, doch sah ich fürs erste keine Möglichkeit

der Ausführung. War es doch gänzlich
ausgeschlossen, daß ich aus dieser Wildnis allein einen
Weg hätte finden können. Meine Tante hatte wohl
gewußt, was sie that, als sie mich hierher brachte.
Keine Kerkermauer hätte mich wirksamer von der
Außenwelt abschließen können.

Und trotzdem versuchte ich eines Tages, zu
entfliehen. Nachdem ich mich reichlich mit Proviant
versehen, hatte ich mich mit Tagesanbiuch auf den
Weg gemacht; aber als ich nach stundenlangem Um-
herllettern plötzlich an einem Abgrund stand und
nicht vor- noch rück oärts konnte, sah ich die
Unmöglichkeit meines Unternehmens ein. Nach heißer
Mühe erst gelang es mir, einen Rückweg zu finden,
und ich dankte Gott, als ich aller Gefahr
entronnen, die elenden Dorfhäuschen erblickte.

Es gab Stunden, in denen mich das Bewußtsein

meiner gänzlichen Verlassenheil und Haltlosigkeit
schwer darnieder drückte.
Ja. hätte ich noch auf Curts Liebe bauen

können! Ich selbst konnte die Liebe zu ihm nicht
aus meinem Herzen verbannen, aber sie glich der
Lrebe, die eine Mutter für ihr totes Kind hegt,
nur, daß die Mutter sich auf ein Wiederfinden
jenseits freut, während der Gedanke, daß Curt
einer anderen gehörte, mir auch diese Hoffnung
trübte und schmälerte.

Nach und nach kamen mir berechtigte Zweifel,
ob Tante auch die Wahrheit gesagt, als sie von
Annas Verschwinden erzählte. Diese wäre sicher
nicht außer Landes gegangen, ohne mir auf irgend
eine Weise einen Abschiedsgruß zu senden.

So hatte ich doch vielleicht noch Freunde in
der alten Heimat? Und sollte ich nicht alles
niederdrückende und mich schwächende Brüten und Grämen
über meine Hülflosigkeit lieber unterlassen und
alles thun, mich froh und gesund zu erhalten?
War es nicht vielleicht Gottes Wille, mir noch ein
ruhiges und friedliches Leben in der Nähe meiner
Freunde zu bescheren? Von Glück konnte ja keine
Rede mehr sein.

Ich besaß ja auch ein Stärkungsmittel, daS
seine Wirkung auf mein bekümmertes Herz nie
verfehlte, das war das Gebet; es war mein täglicher
Trost; hier fand ich immer neue Kraft, hier holte
ich mir Ruhe und Frieden und Erquickung.

Eines Tages war Tante Parker verschwunden,
und auch Christoph wußte mir auf meine Fragen
nichts weiter zu antworten, als daß sie verreist sei.

Auf wie lange wußte er nicht.
Wie war es ihr nur möglich, einen Weg zu

finden? Aber sie besaß ja den Schlüssel, der alle
Riegel und alle Schlösser sprengt — Geld, und ich

hatte, wie ich schon erwähnte, keinen roten Heller.
Deshalb hatte sie mich auch so triumphierend und
schadenfroh angeblickt, als ich müde und
niedergeschlagen von meinem ersten und einzigen Fluchtversuch

zurückgekehrt war. —
„Hat meine Tante keine Botschaft für mich

zurückgelassen?" fragte ich Christoph.
„Nein, sie hat nur gesagt, ich solle auf Sie

aufpassen."
„Damit ich nicht fliehe?"
Er nickte und fügte dann hinzu: „Ich glaube

aber gar nicht, — daß Sie an Flucht denken —
Sie sehen nicht so aus — als ob Sie so sehr —
unglücklich wären. Aber bitte, bitte — singen Sie
auch wieder." (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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Bbub» imm ©üdivrntarM.
Çarpcnfiers tftausÇaffuttgsOuiij 1904. Soeben er*

fdjien in 15. ©uflage biefe§ oielen fcfpoeijertfdjen §au§*
fraiten befannte unb unentbebrlidje Sontroümittel ber
©uëgaben unb ©innahmen im §ait§ha(te. ®iefe§ aiü
^affabudt) unb tabeHarifdjer Sufanimenftellung ber uer*
fdjiebenen §au§haltung§bebürfniffe beftcljenbe 93ud) bat
ben befonberen ©orteil, bafi beffen Rührung febr roenig
SIrbeit unb feine Senntniffe ber öud)(ja(tung erforbert,
unb bafj e§ am ©djluffe be§ 3af)re§ auf einer einzigen
Seite beutlid) ben gefamten ,ftau§hattung§oerfet)r be§
oerfloffenen Qabreë jcigt. ©ujierbem enthält ba§ Sud)
ein ©orroort, in bem allerlei 9lüt)ücl)eä über 3ùr'niet=
pflanjen, Sparfamfeit, firanfenpflege, ^euer unb Siebt
u. a. gefagt ift. ©eibe ©lügabeit finb fotib unb bie
beffere elegant gebunben; gutei Schreibpapier ift oer*
roenbet.

3>ie grauen bis 0ric»tfs in ber ©efdjidjte, in ber
®id) tungunbpmSeben. ©on91.greif).o.Scbroeiger*
S er d) e n f elb.* ©lit jirfa 350 Sïejtabbilbungen,
11 farbigen unb 15 fdjmarjen ©oHbilbern. gn 25
Sieferungen (50 ©ogen Quart à 16 Seiten) à 1 SUÎ.

'= 1 K20h 1 gr. 35 ßt§. ©über 15 Sieferungen
erfdjienen. 91 £>artleben§ ©erlag, Söten unb Seipjig.

®ie roeitern fünf Sieferungen (11—15), roeldje oon
biefem eigenartigen ©raebtroerfe erfd)ienen ftnb, be*

banbeln auêfdjliefjtid) bie ©erfer, ber ©atur ber Sache
nad) eigentlich bie ©erferin, unb jroar nicht nur etioa
jeneê farblofe, nicht fonberlid) intereffante SBefen ber
gehtjeit, ba§ ftd) hinter Sdjleier unb 9Tfa§fe oerbirgt,
im fparem oegetiert. 9Bobl gebt ber fachfunbige ©er*
faffer ber ©egenroart nid)t aiü bem Sßege, fein Stoff*
gebiet ift aber ein fctjier unbegrenjteS : eä reicht roeit
in bie oerfchleierte ©ergangenbeit jurücf nnb Hingt in
ben Iprifdjen £önen auë, meldte bie einbeimifchen
®id)ter angefchlagen haben. 9ßaS baê Söeib ben
©erfern einft mar, erfiebt man am beften aiü ben
©rad)tgefta(ten be§ iranifdjen §elbenjeitatter§ unb aiü
gefdjicfjtlidjen geugniffen. ®ie Sage jumal, roeldje

offenbar ber biftorifchen ©runblage nicht entbehrt, bat
grauengeftalten ber ©rinnerung beroaljrt, roeldje über*
rafdjenbe 3"ge mit ben germanifdjen 9tecfenroetbern
ber ©orjeit aufroeifen. 9lber auch grauen, meldte ber
©efcbichte angehören, zeichnet ber ©erfaffer intereffant
unb mit ©eroe. SOtan roirb faft oerblüfft non ber
güUe beffen, roa§ ba§ altiranifaje grauenleben bietet.
©id)t minber reichhaltig finb bie ©eftalten, mie fie bie
Sichtung, ba§ romantifdje @po§ unb ber perfifche
©rofaroman gefdjaffen. Surj, eine faum gefannte
2BeIt, meldte ber ©erfaffer mit prägnanter Schübe*
rungbfraft oor ben 9lugen be§ SeferS entrollt, ©on
ben sablreichen fdjönen 9lbbilbungen finb befonberS
bie iReprobuftionen feltener unb äufjerft lehrreicher
orientalifcher SDtiniaturen bttoorjubeben. ®§ ift uur
gerecht, roenn mir bem ©erfaffer, ber au§ Original*
quellen folche @d)ätje ju beben muhte, ba§ oerbiente
Sob jufprechen.

Sinnige ©efehenfe quMclntrte>=un9 ©antenb*
tagen, .sbochieiten, Üftcrit, 2öeiflitad)teu te. (@in
©citrag jur ©efcbichte ber Schuhe.) ©ebeutungëooHe
©reigniffe in unferm Seben pflegen mir in ber @r*
innerung feftjubalten.

Ser erfte felbftänbige Schritt, mit bem ba§ Sinb
in ba§ Seben tritt, ber ©attg jum Sraualtar, ber für
bie junge ©raut ben ©bfcfjieb oom ©Iternbaufe unb
ben ©eginn eineë neuen Seben§abfd)nitte§ bebeutet,
bat in roeitect Sreifen bie bübfche Sitte eingebürgert,
bie Schuhe, meldte bei folgen roid)tigen©nläffen getragen
mürben, aufjuberoafjren. Sie auigetretenen Sinber*
fd)ube befommt nteift bie junge grait mit in bie ©be unb
rceldtem treubeforgten SRutterberjen ober liebenben
©atten mürbe nid)t ber ©rautfd)uh eine teuere ©rinne*
rung fein.

@§ ift auch ganj in ber Drbnuttg, bah ben Schuhen
aü @rinnerung§jeid)en ein befonberes Sieb gefungen
roirb, benn fte ftnb bei allen Schritten, bie mir al§
äioilifierte ÜJlenfchen tbun, in erft«r Sinie unb gritnb*
fählid) beteiligt.

Siefe ©uffaffung oertritt cteuerbingë ein Sunft*
geroerbliiheë ©tabliffement, bie ©aloanoplaftifcbe ßunft*
anftalt in ©eülingen (3meiganftalt ber beïannten
Sßürtt. SDletatlroarenfabrif) in befonberem ©rab, benn
fte macht fleh anbeifdjig, folche „hiftorifcften" Sdjube
burd) ein befonbereS ©erfahren in ber ©eftalt, mie fie
juletjt am guhe roaren, ber ©adjmelt p erhatten. —
Siefe neue bübf^e gbee finbet ben ungeteilten ©eifaH
aller ©ietätoollen. [2812

Sa§ ©erfahren, roelcheë bie ©aloanoplaftifcbe
Sunftanftalt anmenbet, befteht in ber ßerfteHung eine§
galoanifchen Supferitberjugs, ber alle ©injelbeiten oon
gorm unb SJlaterial, mit famt ben Schönheitsfehlern
burch ba§ Sragen, in genauerer SBeife roiebergibt.
©emöbnlich roerben bie Schuhe, bie fpäter auf Sd)ränten
unb Stipptifchchen prangen fotlen, in patiniertem (ge=
färbtem) Supfer §ur ©büeferung gebracht. Söem feine
Schuhe aber „febr teuer" ftnb, ber fann fie nod) oer*
filbern ober oergolben unb mit Steinfodet — al§
©riefbefd)roerer k. — oerfeben laffen. — Sie Soften
bec SonferoierungSarbeit finb nicht bebeutenb. ©.
©)i«femann*flnecht, 3entralbof, Sabnhofftrahe 26, gürich
erteilt barüber gerne ©cülunft. Sehterer nimmt auch
bie ©erfupferunglaufträge entgegen, ba bie gabrif
nicht in bireften ©erlehr mit bem ©ublüurn tritt.

©egen ©lutarmut (»lciebfucf)t, 2tuacmie),
©ppetitloftgfeit, SRagenfchmädte unb gegen bie barauS
entftebenben ©rfranfungen ber ©eroen, mie (©eroen*
fd)roäche, ©îigrâne îc. ift „St. UrS=28ein" gefe^lid)
gefrfjü^t) ganj fpejieH ju empfehlen. [2550

„St. UrS*9Bein" ift erhältlich in ©potbelen àgr.3.50
bie glafdje. 9Bo nicht, fo roenbe man fid) bireït an
bie St. Ur§*©potbefe, Sototburn. ©erfanbt franco
gegen ©adjnabme. 9Jlan achte genau auf ben ©amen
„St. Ur§ 9Bein." (Sie genaue ©ebraud)§anroeifung,
foroie ©eftanbteile finb auf jeber glafdje angegeben.)

Zur gefl. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spä'estens je Mittwoch

vormittag in unserer Hand liegen.
Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,

muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever¬
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, bat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rascb
erledigt werden.

c33ifte! s

Wer würde ein gesundes,
liebliches Kindchen an Kindesstatt
annehmen und demselben gute
Erziehung und eine freundliche,
sorgenfreie Zukunft bereiten
Gefällige Anfragen unter Chiffre
B y2807 befördert die Exped.
C1 >n im Hauswesen erfahrenes Fräu-
w lein mittleren Alters, einfach, gebildet

und durchaus zuverlässig, wünscht
auf Neujahr, wenn nötig auch früher,
die selbständige Leitung eines besseren
Haushaltes zu übernehmen.

G'fl. Offerten unter Chiffre 2810
befördert die Expedition. [2810

& ine patentierte Sekundarlehrerin
w sucht passende Winterstelle. Offerten
sub H2811 befördert die Exped. [2811

fjfür eine junge Tochter aus guter* Familie, welche die deutsche und
französische Sprache beherrscht und
vorgeschrittene Kenntnisse im Englischen
besitzt und über gute Zeugnisse aus
erstklassigen Frauenarbeits- und Kochschulen
verfügt, wird auf nächstes Frühjahr in
ganz guter Familie in England
Aufnahme gesucht für feineren Service. Gefl.
Offerten unter Chiffre „England"
befördert die Expedition. [2817

als Zimmermädchen in
ein gutes Haus nach

Zürich eine Tochter, welche das Kleidermachen

oder Weissnähen versteht. Gute
Behandlung und Bezahlung. Die Stelle
wird frei, weil die jetzige Inhaberin sich
verheiratet. Adressen von früheren
Angestellten zur Verfügung. Gut empfohlene

Bewerberinnen, die ein dauerndes
Heim wünschen, belieben ihre Offerten
unter Chiffre B 2768 an die Expedition
des Blattes einzusenden. /276'8

Toctiter-Pensionat
Pfeile Schenkel' [2766

AUVERNIER, Neuchâtel.
Prospektes und Referenzen.

Gesueht:

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

GH0C0IA13 FMS

deVIUARS
Die von Hennern bevorzugte Marke.

D'.'Wanders Malzextrakte
In allen Apotheken. 39Jährlger Erfolg-.

Kalk-Malzextrakt, ausgezeichnetes Nährmittel für knochenschwache Kinder,
vorzüglich bewährt bei Knochenleiden und langdauernden
Eiterungen. kl. Originalflasche Fr. 1.40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Eisen-Malzextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, allgemeinen Schwäche¬
zuständen, nach erschöpfenden Wochenbetten etc. kl. Originalflasche
Fr. 1. 40. gr. Originalflasche Fr. 4. —.

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein seit Jahren erprobtes
Linderungsmittel, kl. Originalfl. Fr. 1.40 gr. Original!!. Fr. 4. -.

>r. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, 2732

rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Ueberau käuflich.

A. Wiskemann- Knecht
Centralhof ZURICH Centralhof

SpecialhaiiM
feiner

Haushaltungs-Artikel, Kunst- und Luxus-

Gegenstände zu festen Preisen.
Hervorragende Neuheiten, passend für

Fest-Geschenke.

I Kontrollierte Goldvvaren

Silber-Bijouterie, silb.

Tischgeräte, Bestecke, " o.w

Dauerhaft versilberte, vergoldete, sowie
nickelplattierte

Metallwaren, Tischbestecke
Gediegene Kayserzinn-Geräte

Paris 1900 goldene médaillé.

Echte und imitierte Bronzen, Porzellan, Nippes.

Feine
Leder-Galanterie, Fächer, Gürtel etc.

Reich illustr. Kataloge [281H

für Kayserzino u. versilb. Waren franko.

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher MTsofort
mit der Wurzel «R schmerzlos

entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2. 20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2084

Frau K. Schenke, ZUrich
Bahnhofstr. 16.

Nervenleiden
jeder Art,

speciell
Kopfschmerzen.
Nervosität in

Folge geistiger
und körperlicher

Ueber-
anstrengung,
Rackenmarkskrankheiten.

Zuckerharnruhr, Gicht, Rneumatis- *

men, Gliederlähmungen, Wassersucht

werden sicher geheilt mit
der absolut schmerzlosen
elektrischen Naturheilmethode.
Darüber giebt Auskunft der „elektr.
Hausarzt", welcher à 1 Frs. zu
beziehen ist von E. R. Hofmann,
Institut für Elektrotherapie in
Bottmingermilhle b. Basel. (Adres- „
sen von Geheilten ZU Diensten

CS

Für
eine oder zwei Damen, die im

Bonneterie- und Klein -

Konfektionsgeschäft — auch Modefach
-- erfahren sind, wäre durch
mietweise Uebernahme eines

solchen gutgehenden Geschäftes, an
D Lage, in einem Badeort der
deutschen Schweiz, lohnender Verdienst
und gute Existenz geboten. Nähere
Mitteilungen werden vermittelt durch
die Expedition des Blattes sub Chiffre
R 2789. [2789

»ee

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Pr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de He Udriet-Orellet

Boudry. NenchAtel.

Flüelen Kirchenban-Lose
WÊF" Ziehung : 15. Januar.

sind noch erhältlich à Fr. 1. — per
Nachn. durch Frau E. Blatter, Lose-
Versand, Altdorf. Erste Treffer
Fr. 15,000, 10,000, 5,000, 3,000, letzter
Fr. 5. —. Ziehungsliste 20 Cts.
Prospekt gratis. [2761

«MV
St. Gallen Erste àilage zu Nr. 49 der ^Schweizer Frauen-Zeitung.

^
e. vezember ^90?

Neues vom Büchermarkt.
Karpentiers Kaushaltungsöuch IS6I. Soeben

erschien in 15. Auflage dieses vielen schweizerischen
Hausfrauen bekannte und unentbehrliche Kontrollmittel der
Ausgaben und Einnahmen im Haushalte. Dieses aus
Kassabuch und tabellarischer Zusammenstellung der
verschiedenen Haushaltungsbedllrfnisse bestehende Buch hat
den besonderen Vorteil, daß dessen Führung sehr wenig
Arbeit und keine Kenntnisse der Buchhaltung erfordert,
und daß es am Schlüsse des Jahres auf einer einzigen
Seite deutlich den gesamten Haushaltungsverkehr des
verflossenen Jahres zeigt. Außerdem enthält das Buch
ein Vorwort, in dem allerlei Nützliches über Zimmerpflanzen,

Sparsamkeit, Krankenpflege, Feuer und Licht
u. a. gesagt ist. Beide Ausgaben sind solid und die
bessere elegant gebunden; gutes Schreibpapier ist
verwendet,

Z>ie Krauen à Hrients in der Geschichte, in der
Dichtung undAmLeben. Von A. Freih. v. Schweiger-
Lerchen seid/ Mit zirka 350 Textabbildungen,
11 farbigen und 15 schwarzen Vollbildern. In 25
Lieferungen <50 Bogen Quart à 16 Seiten) à 1 M,
— I K 20k— 1 Fr. 35 Cts. Bisher 15 Lieferungen
erschienen. A Hartlebens Verlag, Wien und Leipzig.

Die weitern fünf Lieferungen >11—15), welche von
diesem eigenartigen Prachtwerke erschienen sind,
behandeln ausschließlich die Perser, der Natur der Sache
nach eigentlich die Perserin, und zwar nicht nur etwa
jenes farblose, nicht sonderlich interessante Wesen der
Jetztzeit, das sich hinter Schleier und Maske verbirgt,
im Harem vegetiert, Wohl geht der sachkundige
Verfasser der Gegenwart nicht aus dem Wege, sein Stoffgebiet

ist aber ein schier unbegrenztes: es reicht weit
in die verschleierte Vergangenheit zurück und klingt in
den lyrischen Tönen aus, welche die einheimischen
Dichter angeschlagen haben. Was das Weib den
Persern einst war, ersieht man am besten aus den
Prachtgestalten des iranischen Heldenzeitalters und aus
geschichtlichen Zeugnissen, Die Sage zumal, welche

offenbar der historischen Grundlage nicht entbehrt, hat
Frauengestalten der Erinnerung bewahrt, welche
überraschende Züge mit den germanischen Reckenweibern
der Vorzeit aufweisen. Aber auch Frauen, welche der
Geschichte angehören, zeichnet der Verfasser interessant
und mit Verve. Man wird fast verblüfft von der
Fülle dessen, was das altiranische Frauenleben bietet.
Nicht minder reichhaltig find die Gestalten, wie sie die
Dichtung, das romantische Epos und der persische
Prosaroman geschaffen. Kurz, eine kaum gekannte
Welt, welche der Verfasser mit prägnanter
Schilderungskraft vor den Augen des Lesers entrollt. Von
den zahlreichen schönen Abbildungen find besonders
die Reproduktionen seltener und äußerst lehrreicher
orientalischer Miniaturen hervorzuheben. Es ist uur
gerecht, wenn wir dem Verfasser, der aus Originalquellen

solche Schätze zu heben wußte, das verdiente
Lob zusprechen.

Sinnige Geschenke zu Geburts-nnd Namenstagen,

Hochzeiten, Ostern, Weihnachten re. (Ein
Beitrag zur Geschichte der Schuhe.) Bedeutungsvolle
Ereignisse in unserm Leben pflegen wir in der
Erinnerung festzuhalten.

Der erste selbständige Schritt, mit dem das Kind
in das Leben tritt, der Gang zum Traualtar, der für
die junge Braut den Abschied vom Elternhause und
den Beginn eines neuen Lebensabschnittes bedeutet,
hat in weiten Kreisen die hübsche Sitte eingebürgert,
die Schuhe, welche bei solchen wichtigen Anlässen getragen
wurden, aufzubewahren. Die ausgetretenen Kinderschuhe

bekommt meist die junge Fratz mit in die Ehe und
welchem treubesorgten Mutterherzen oder liebenden
Gatten würde nicht der Brautschuh eine teuere Erinnerung

sein.
Es ist auch ganz in der Ordnung, daß den Schuhen

als Erinnerungszeichen ein besonderes Lied gesungen
wird, denn sie sind bei allen Schritten, die wir als
zivilisierte Menschen thun, in erster Linie und grundsätzlich

beteiligt.

Diese Auffassung vertritt neuerdings ein
Kunstgewerbliches Etablissement, die Galoanoplastische Kunst-
anstalt in Geislingen (Zweiganstalt der bekannten
Württ. Metallwarenfabrik) in besonderem Grad, denn
sie macht sich anheischig, solche „historischen" Schuhe
durch ein besonderes Verfahren in der Gestalt, wie sie

zuletzt am Fuße waren, der Nachwelt zu erhalten. —
Diese neue hübsche Idee findet den ungeteilten Beifall
aller Pietätvollen.

Das Verfahren, welches die Galvanoplastische
Kunstanstalt anwendet, besteht in der Herstellung eines
galvanischen Kupferüberzugs, der alle Einzelheiten von
Form und Material, mit samt den Schönheitsfehlern
durch das Tragen, in genauester Weise wiedergibt.
Gewöhnlich werden die Schuhe, die später auf Schränken
und Nipptischchen prangen sollen, in patiniertem
(gefärbtem) Kupfer zur Ablieferung gebracht. Wem seine
Schuhe aber „sehr teuer" sind, der kann sie noch
versilbern oder vergolden und mit Steinsockel — als
Briefbeschwerer w. — versehen lassen. — Die Kosten
der Konservierungsarbeit sind nicht bedeutend. A.
WiSkcmann-Knecht, Zentralhof, Bahnhofstraße 26, Zürich
erteilt darüber gerne Auskunft. Letzterer nimmt auch
die Verkupferungsaufträge entgegen, da die Fabrik
nicht in direkten Verkehr mit dem Publikum tritt.

Gegen Blutarmut (Bleichsucht, Anaemiej,
Appetitlosigkeit, Magenschwäche und gegen die daraus
entstehenden Erkrankungen der Nerven, wie
(Nervenschwäche, Migräne w. ist „St. Urs-Wein" gesetzlich
geschützt) ganz speziell zu empfehlen. (2550

„St. Urs-Wein" ist erhältlich in Apotheken àFr.S.50
die Flasche. Wo nicht, so wende man sich direkt an
die St. Urs-Apotheke, Solothurn. Versandt franco
gegen Nachnahme. Man achte genau auf den Namen
„St. Urs-Wein." <Die genaue Gebrauchsanweisung,
sowie Bestandteile sind auf jeder Flasche angegeben.)

/ui' LoiielituiiK.
/ìLfertvll, â»6 wan âsr Lxpsâltlon sur »sköi-äk-" runs überwittslt, wuss oloo

illssriertsQ HsrrsodaftsQ oâsr KtsIIksuedsQâsri
fra,xt, k»t nur wsnix ^ussiedt auk Lrtolx, in-
âsm soled« Ossavds in àsr Roxsl rased sr-

âà/ '
IKer- iârrls eà tteb-

lioAe» Kàcko/isrt «»»
und! tkenese/be»

lklrste/innA nnck el«« //-«nnârAe,
«orsen/>e?s Snàn/t bereiten? ve-
/n/lt<,e An/ragisn nnte^
^ V SSE? be/6r«te»-t ckte

O in à Äausu'es«» rv/adreue« Krcku-
V là mi'ttl-orn Alt-ivs, eln/acd, Ardll-
del und duvcdau« suvevlàiA, u-àvrdl
au/ IVeu/adv, iveun uöliA aurd /vSdev,
die »elbsldndiA« DsllunA eine« besseren
Fausdalte» ?u âbernebmen.

6,/?. ö^erlen unter llbff/re 28IS de-

/övdevl die M^iedllion. /287S

pakenllevle àbutnck«rls/trrrà
V suebt Mssenck« kKliilevelelle. Oberes n
sub d/Ä8ll be/Zvdevl die àped. /28k k

^^Är eine suriA« Idedter aus Aulev
ê Kamille, -selede dle deulscde und
/ran»ö'si'scde Hpracde bederrsedt und rar-
Aescdrittene /öenntniss« à KuAlàdeu
beeilrl und über AU/e AeUAnàe aus erst-
dlassîAen Kvauenavdelle- und Koebscdulen
vev/ÛAl, «vlvd au/ nckcdstes brâb/adr ,'»

Kans AUler Kanillle in àAland Au/-
nab,»« Aesuedt/Är/eineren Kerriee. (le/?,
ö^erten unter Cd-^re „KnAland" be-
/örckert dle Krpedlllon. /2K/7

als ^«»nineriná'tlcden ln
«ln Alites Äaus nard

Adricd elne ZV>cdter, ivelcde das Klelder-
»nacden oder IKelesndde» «erstellt, (lute
FedandlunA îtnd Fe^ablunA. Dle Ktelle
«vlvd /r«i, ivell dle/el?lAe /ndaberin slcl»
verdelratet. Adressen von /rüderen An-
Aestellten sur K«,/dAUNA. (lut emp/od-
lene ^eu-erberlnnen, «lle eln àuernckes
//eiln u-ttnseden, belieben idre (l//erten
unter <?d?)/re L Z768 an clle àpe<?it>c>n
<les Flattes einsusentle», /27S8

soektep kösisionst
ZU«»« l <27SS

NsuoìiâìSl.
Urospslrtns unâ Usksrsn^kn.

vas làeal ckvr Läugiingsnabrung ist ckis Nuttormilok;
vo àiese kslllt, empsisdlt sied àie sterilisierte verner
lllpeu-lUileli al» bsivàrtssts, Zuverlässigste

itinâsr -- IVlilà
Oiess tzeüukreie Haturmilok vergütet Vsràauunxs-
Störungen. Lis sielìert àsm ilinàs eins ûràktige
Konstitution unä verleitit itim dlübenckes llusseken.

Depot» : In Apotlisken. j1608

In jecker Dontiseiiv und Kesseren lKolonialwarenkandlunx vrkältlivk.

ci««»>snniu
«VIU/UiL

voll tAOlllX i^ii 1» «- v<> l- ^ >» Olill^lto.

In »lien kiInlA.
Xallc-Igairextralct. ausKö^sieknstss XubrniitrsI kür lrnooksnsokvvaLks Kinder,

vor?üßfliok ksrväkrt ksi Knoekenlsiden und lanKdausrnden Kits-
runksn, kl. OriAinalüaseks Kr. 1.4l>. Zr. OriKinaltlasoks Kr. 4. —.

Osen btaDextrakt, »iün/sncl ksrväkrt del Llutarmnt, allKsmsinsn Lskvväeke-
Zustünden, nask srsoköxtsndsn ^Vooksnksttsn ste. kl. OrlKinalklasoks
Kr. t. 46. Ar. OriAÍnalllasolis Kr. 4. —.

ülalrextrakt mit Lromammonium, ASKenKsuekkusten, ein seit dakren erprobtes
KinderunKsmittsl. kl. Original lt. Kr. 1.46 Kr. OriKlnaltl. fr. 4.

Ile rVililil« »'^riI >>»«I Zl»I^N»l>I»»»s, 2732

rlldmllcdst deUannts Hustenmittel, noed von keiner Imitation errsiokt. Uodora» kkutiiod.

^/àmann
Lsuti-uliiof ^ U«IVN Oslitl-slliof

IlciUàltUIlK-àtàj, bullst- UIIÜ ßuxus-

^b^öllKälltlö SU testen preisen.
Dervorragenlio dleudeitsn, passend tür

Fp««A-<Zi« »«zl> «

iivlltrolliert« iff»!«!))!)«»

Gillkvr îìid > is, I,
ixei-ilt«, Itlstei li«-. °

vauerdakd vergilkeà, vvi-soliivtv, 30>viv
nieàelplatìiertv

Lsliiegeiiö Kîlszeklilin-Ksà

?ariî ,yoo goMene Medaille,

tvlitk unl! imitierte kronien. ?oriellsn. llippk8.

Avilie
I-và-Kalantel-iv, faeker, Kürtel vto.

Rvioti illusti-. Xatatosv ^81.^
Mr Xaz/36r^iriri u. vsrZÎId. VVarsn kranko.

Kssilzktsdaars
Vsmsnbârtv otc. ^erâsQ mit
mvilislü ^QàaaruQssl^itìsI
uridvciirist s!odsr ««^sofort
mit ävr ^Vur^vi MW soàor^-
Io3 SQtMrut. ^rkols unä
I7lisok'àâlietik)6it sarantisrì.
Oiskrstsr VvrZanât
^r. 2. 20 Xaeknadmv ocivr
Rrivkmar^vQ. t2684

5rau li. 8eksnkv, Illriel,
öadnkvkstr. 16.

kissrvonlviäev
jeder Art,

speciell
Xoossodmsrzsn.
HsrvosM w

KolKS KSlStiKSI
und Körper-
lieker Ileder-
anstrenKUNK,
kveKsllmsrKs-
krsiilctisltsll.

ikuellsrllsriirudr. Vietit. staeumstis '
well. KllellerlZbillllllge». Vssser-
zuedl verden sloster Ksksilr mit
der absolut SvIlINSrkloseil elskr-
riscken Katurkeilmetkode Da-
rüder Kiekt Auskunkt der „Slklitr.
KSUSSrit", velcksr à 1 Krs. 2U
kexieken ist von L. k. LokMSllN,
Institut kür Klsktrotksrapie i»
Sottmillgermützle k. Sasel. (Adrcs- „
sen von lîSllêlKkll iiu Diensten'» -

Ilnr eine oder xu'ei Damen, die iin
Ii Lonneterie- und Klein - Konkek-
I» tionsKSsekäkt — auel» Aodekacl,
l vrkakren sind, wäre dured

mietweise Dedvrnakme eines sol-
elieu gutKskendon Desekäktes, an
la D»Ke, in einem Dadeort der deut-
sekvn Lekvvvi«, loknvnder V erdienst
und Kilte Kxistvniî Kekoten. Käkvrv
NitteilunKen werden vermittelt durek
die Expedition des D latte» sub Kkiktre
It 2789. <2780

(iutsn kran^öslsokon Dntorriodt. Nusik.
àlalarbviton. Pamilionlobsn. Xliirti-K nr.
Vor^Uelivds lîokvron^sn- Prospekt auk Vor-
lanson. preis M0 Pr. per üakr. <2381

Ills, laquemet, Memmt ii« H« llllriK Stillst

i liit leii Ixirelieiik»»

Wpà ?iàg l 15. isnuar.
sind nock erkältliok à Kr. 1. — per
Kackn, durck frau Wl. Itlâttvr, kose-
Versand, Acltckork. Krsts ?rskker
Kr. 15,000, 10,000, 5,000, 3,000, letzter
Kr. 5. —. ^iekunKsliste 2V Dts. Kro-
spekt Kratis. s2761
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Warme und praktische

)ii

Schöne
Milieus und Vorlagen

Dauerhafte und billige

Treppen-unddangläuier

Tischdecken
fteisedecUen

bfei.

Teppich-Haus

St. Gallen
Marktgasse

2727 Zürich
Bahnhofstr. 71

CHOCOLAT

Klavs
Schweizerische

für «Ï
die

m
Gesellschaftsspiele ä; Jugend
Schweizerisches Gisenbahnspiel

Schweizerisches Hantonsspiel
St. Gotthard Kriegsspiel

Zum Gipfel der Jungfrau

Europäisches Reisespiel

„Record" Reisespiel
Coto de Uues suisses

ser> » [2814

In jedem Papier- und Spielwaren-Geschäft erhältlich. « «

Aluminium- « « « «
«^«aiunderkemn
schönste magische Beleuchtung des
2798) Weihnachtsbaumes. (OF 4920)

Musterkarton à 12 Stück 80 Cts.

Fr. B. Egli - Kaspar, Uster.
Wiederverkäufer gesucht.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liehe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Xedwijjs
Verlag in Lnzern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
fpreisfirekrönt).

We 1l" berühmte Marke
für feine Sorten

11 23337L

Engel -Jeitknecht $ Cie, Biel.
m

Telegramm-Adresse : Chemie Biel. Telephon.

Neue vorzügliche, sehr preiswerte photographische Apparate

law
'« ss«r-

I., II., III. IV.

jg Photo - Klapp - Apparate für Platten 9x12 cm.=
M I. Mit feinem achromatischem Objektiv/ 3 Millioncassetten Fr. 47.50 IM
jjrJJ.. II- » » Rapid-Periscop, 3 Doppeleassetten und Ledortasche 67. —

gTOlII. „ „ Bxtra-Rapid-Aplanat, 3 Doppelcassetten u. Ledertasche 87. — ^
SSjPhoto-Films-Klapp- Apparat für Tageslichtrollfilms. SS
281 1^* feinem Bxtra-Rapid-Aplanat, .Bildgrösse 8X10 cm Fr. 100.-- jjQ

w Katalog und Prospekte auf Verlangen gratis. -—[2808 m

W Diebe
sten Heilverfahren!).Nervenleiden,Schwäche-
zustände, Jugendverirrungen? haut-und
Geschlechtskrankheiten, Onanie und deren
Polgen, Pollutionen etc. werden duroh die
Heilmethode der indischen Kräuter und
Pflan&enpräparate erzielt. [2614

Kuranstalt Xäfels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kahlert.

Man verlange Prospekt g-atis u verschlossen.

Das
beste Dessert

..R005Ü1Ü£
WAFFELN

von Bern,
[Ueberail erhältlich!

Echt engl. Wunderbalsam franco, empfiehlt billigst
Reischmaim, 2712

Apotheker, Aätels-tilnriis.

II
Zw

Bett-Tische

jKopflehnen

M g) Fahrstühle

il6
Wandschrank-

Wpilmaphk- Apotheken
wemnacnis

fumapparate
Geschenken Massage

Apparate

Parfumerien
in grösster Auswahl.

Hausmanns

Mt-Apita
und

Sanitäts- Geschäft

St. Gallen.

jllkoholfreie
WEH\E

•MEILEN b/ZÜR IC H ;

nr NH

Papeterien
à Fr. 2. — [1989

schöne Schachtel, enthaltend 100

Bogen feines Brieipapier, 100

Couverts, Bleistift, Federhalter,
Siegellack, 12 Stahlfedern, Radiergummi,

Tinte, Löschpapier, nützliche
Ratschläge, wie man Geld verdient.
Zusammen nur Fr. 2.— franko bei
Einsendung, sonst Nachnahme. (5
Stück Fr. 8.—, 10 Stück Fr. 15.—).

A. Niederhäuser
Papierwarenfabrik,Grenchen.

s. sü
yticht das billigste » »
ag ag aber das beste ist

Oarpentier's
Maushalfunashneh.

Dasselbe ist übersichtlich, einfach zu
führen, auf gutes Schreibpapier sehr sauber
gedruckt und gut gebunden. Zu beziehen
zu 2 Fr., in feiner Ausführung zu 8 Fr.,
durch die meisten Papierhandlungen.

Verlag von (Zà 2731 g) [2764

Panl Carpentier, BiicheiTabrik, Zürich.
Wo nicht erhältlich, liefere Ich direkt.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlstter Mr den häuslichen Kreis

Wsrme unii prsktisvbe
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UM lili NiW
llsusrbafts unii billige

iGîi-iuiàûtGà

Nsekâeàn
Zeiseâeeken

l'Sxxià-Hâs

Ä. (Zallkn 2727 2ürick
Salinlaokstr. 71
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Klavs
Scdlvîlxeriîîde

w «?
âie

M
Lesèllsckàpiele ^ Zugencl
5ckweixensches Lisenbalinspîel

8chwei?er!sche; Kantonsspiel
5t. gottkarâ Kriegsspiel

ê!um gipkel äer Zungirau

Luropäisches lìeisespiel

„ftecorä" Keisespiel

Loto âe dues suisse;

ZS> SSK l2Sl^

In Wem papier unt! 5pieIwaren-Se5cIM erkâitliclr. îî «

Aluminium- ^
^"^Aunâeàxen
sebönsts insAÍsebs SsIsuobtunA des
?lS8j 'Wsibnnebtsbknmss. M^tâM

llilusterkarton à 12 Stiivk 89 vis.

?r. L. LM - Kaspar, Ilsìsr.
Wielierverkäufer gesuvbt.

ÜSiratS niotlt
obne Kl. Retnu, Luvb über cil« Slie,
wit 39 nnntowiseben Rililvrn, Dreis
2 Dr. Dvvvitt, Diebs mxi i.be olins
Xinâvr, Dreis 2 rr., gelesen xu linken.
Versand verseblossen dureb Xv«I« izx«
Vvrlnx in ZD»5vrii. s2265

Hdnsbmern beider Werks
listers Arktis ..Die selnnerx- und As-
tabrlose DntbiixinnA der trauen"
sprsisirski <int).

MM.
fàr-feine II

êngel-7àeeì»t ^ Ziel.
W

leleAàmm-àiilesse! edewis kiel. leiepdoii.

Ileus voriuglielie.^lik pkeiZverie pkllîMApimàkMl'ste

sjF i., ii.. m. iv.

N ^ ptioto-Klapp-Apparate für Platten 9xl2 cm.^
Râ I. Nit keinem aedromatisedem Dd^'ektiv/3 IdiUioneassetten 47.SV IVD

II. „ „ lîapid-I^sriseop. 3 Doppelcassetten und Dedertasede V7. —
Llxtra-Hapid-^.p1anat, 3 Doppeieassetten n. Dsdertasods 87. —

N^à-Kilms-Klapp-Apparat kür ^ageàlttrollfilmZ. N
keinem plxtra-Rapid-^.pIanat, .Dildsrösss 8X19 em Ivv.

Katalog uncl Ppo8pkl(te auf Verlangen grati8. sM8 ^

NW" Liede
8lkI1 Hsilvsrkadrend.Nervenleiden,Ledwtteds-
Zustände. du^endverirrunsen^ liant-nod De-
svdleektàrankdeiten, Ommie nud deren
I^olssn, Pollutionen ete- werden durod die
Heilms'dode der indiseden Xränter und
?dan2lenpräparate erhielt. W1I
Kiiittiistnlt >!>ttls (8eliv?si^)

Dr. mvd. IZmii Xadlert.
àn verlsiigk fmMt g'gtiz u vgi'se>ill>88kii.

Das
beste Dessert

..kîoo^cnû^

von
lledersi! ertiälllicti!

Ledt kk^I. Vvàìlàiii lrnneo, swxkslilt bilIÎASt

ikpotliàsr, I> :>

H Màìlk
!KvpkIöIllieil

> 6) kàlirsMIô
Ukliìâsedrâiìt-

wpil,«z,«i,t». ^potdkkev
Vkklnnsemz suiMWMk
keselià

^PMkàtK

?ärkMöilöil
in gi«88t«r insulllll.

iîàt-hitià
nnd

SîlNlià-Kezeliàlì

Sî. KsIIen.

I/V^7//V^7
d/zui-tic«-

Papeterien
à rr. S. — 11989

seirölls LolikoktsI, satliklisiià 199

Sogen keines Nri«»z>az»i«r, 199

O«U»vvrt«, öisistikt, reàerkklìer,
LisgsIIàck, 12 Ltklrlksàerii, Skàier-
ßllwmi, lints, Sösetipnxier, nüt^lictis
Kktsedlâgs, vie man Selà veràient.
Zusammen nur Ii. T.— franko bei
Slnssnâllllg, sonst ünebnnkms. (â
Ltüek ?r. 8.—, 19 Ltüelc ^r. 15.—).

7^.. iVieâerbàuser
?axiervvareQfadrik,^rviKäSi».

>ì2

Mvkt âss dMigste «k »
s» s» ader âas deste ist

Darpsntisr's

VsMMuMä
Dagsslds ist üdersiedtliok, einkaeìi 2n

kdbren, ank xut«« Seìireidpapier eeìir Länder
sedruàt nnd sut svdnnden. 2u dvsisden
2n S ^r., in keiner ^ngkildrunx 2N îì rr.,
durvd die meisten Dapierdandinn^sn.

Verlas von 2731 s) ^2761

fiivl Vnrpnntjpr, kiiclitrlsbrik. Aiinà
Wo nickt erbSItllcli, Ilsfore Ivb lllrskt.



SdituetjEr Srauen-JfEttung — Blätter för tuen tjauBlldjen hrcts

Bildungskurs für Haushaltuti|s-LGhrerinnen
-"WVD A SSL BXHnr. GN^n»~ H 6867 Y)

Dauer des Kurses l'/s Jahr. Kursgeld Fr. 1250.— für Unterricht, Kost
undLogis. Aufnahmsbedingungen: Das zurückgelegte 18. Altersjahr, Sekundar-
schulbildung, hauswirtschaftliche Vorkenntnisse. Beginn des Kurses Mitte
April 1904. Die Schülerinnen erhalten nach abgelegter Prüfung des Kurses
das Patent als Haushaltungs- und Arbeitslehrerin. Frl. Trüssel, Präsidentin,
erteilt Auskunft und nimmt Anmeldungen entgegen bis Ende Dezember.

Der Vorstand der Sekt. Bern des Schweiz, gem. Frauenvereins.2809]

w \\m

Es gibt kein besseres Geschenk für Kinder als

Jtiehter's Mer Stein- nnd Brnekenbaukasten.
Illustr. Preislisten auf Verlangen gratis und trance durch

F. Ad. Richter & Co. in Ölten
und feinere Spielwaren-Handlungen. [2818

S; ''4ÉÉ

Bas beste für einen haushält
Bas passendste 7eslgcsehewk

ist Sus. Müllers patent, verbesserter

Original - Selbstkocher
die vollkommenste Stütze der Hausfrau.

Die Apparate von S. Müller, der Verfasserin des am weitesten
verbreiteten Kochbuches „Das fleissige Hausmütterchen" sind allen ähnlichen
Fabrikaten vorzuziehen. — Weit billiger und praktischer als alle Kocher
ähnlicher Art. — Prospekte und Apparate in beliebiger Grösse bei der
Erfinderin Frl. Sus. Müller, Konradstrasse 49, Zürich III. „ [2805

A. Schirmer, Metzgergasse 12, St. Gallen.

Somatose
FLEISCH-EIWE1SS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Biberfeld.
[2574

Der Jfranfçheitsbefund [2536

(Diagnose) aus den Sjugen.
7 Briefe für Aerzte, Hrilbeflissene,

Erzieher, Eltern, um die Krankheiten
aus den Augen zu lesen. Mit drei Farben-
und 4 Autotypien - Tafeln. Von P. J.
Thiel. Preis Mk. 1.50 (in Marken) und
10 Pfg. Porto. Zu haben bei J. P. Moser
in Frankfurt (Main), Mainquai 26 I.

Versende gegen Nachnahme:
1. Alpenbienenhonig von La Rösa

à Fr. 3. 30 per Kg.
2. Poschiavohonig à „ 2.50 „ „
3. Buchweizenhonig à „ 1.80 „
(H 2412 Ch) Uott io Kilot an Rabatt. [2765

John. Michael, Pfarrer
in Brusio bei Poschiavo (Graubünden)

auch ältere, halten sehr fest mit ]

meinem „Poudre dentur". I

Preis Fr. 1.20 die Schachtel, i

für künstl. Gehisse, sehr probat ;

per Schachtel 1 Fr.
Diskreter Versandt gegen Kin-

; Sendung des Betrages oder per
Nachnahme. [2680

Sehreiher, Zürich V, Heimatstr. 2.

cXv^ ^s*

MteBernerleinwand
Direkt ab unseren eigenen Mech. und Handwehstühlen.

Garant. Naturbleiche. Aeusserst billige Preise.

Absolut frei von Beschwerung durch Apprêt
daher

Anerkannt, prachtvoller Ausfall in der Wäsche.
Durch die raffinierten Appretkünste, die besonders auf die geringsten Qualitäten

heutzutage angewendet werdén, ist eine zuverlässige Beurteilung der Ware im neuen
Zustande sehr erschwert. Wir leisten daher für unsere Lieferungen

25 ;• *«* t «.-
f unter Bedingung, dass zur Wäsche kein Chlor verwendet wird). Innerhalb dieser Frist
— also nach mehrmaliger Wäsche — kann jede Hausfrau sicher beurteilen, ob sie reelle,
solide Ware erhalten hat.

Wir besuchen Private nicht persönlich, da Reisespesen, Patentkosten und (fehalte
die Ware enorm verteuern, sondern senden reichhaltigste Musterkollektionen mit allen

nötigen Angaben, Preisen etc. franco ins Haus. Käufer haben dadurch 8—14 Tage Zeit,

um in aller Ruhe eine sorgfältige, zweckmässige Auswahl zu treffen. Für grössere

Aufträge können bis 3 Monate Zahlungstermin gewährt werden. Jode Meterzahl
wird abgeschnitten. Vernähen completter Aussteuern besorgen wir billigst.

Specialität: Brautaussteuern und H0^e7suZi%fnstaitemden' [a
Beste Referenzen in allen Teilen der Schweiz. Reichhaltige Muster franco.

JVIüller & Co., Langenthal, Bern
Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb. Handweberei.

Einzige Leinenfirma in Langenthal und Umgebung mit eigener mech. Weberei. Gefl. genaue Adresse.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter Mr ven häuslichen Kreis

Mi^à liir IIà>iW-Iàêà
» »» MS NI MM lì'. MK8S7V)

Dauer âss Xursss D/- labr. Xurs^elà Xr. 1250.— kür Dnterrlobt, Xost
unàXoAis. ^.nknskmsbeäinAunAön ^ Das mirtiokAsIsZte ISMltsrs^jakr, Löknnäsr-
sokulbilâunK, kansvvirtsebaktlieke Vorksnntnlsss. Ls^inn âss Kurses Nltte
.^pril 1904. Die Lebülsrinnsn erkalten naob abKslsKker XrükunA âss Kurses
àas Xatsnt als DausksItunKS- uucl ^rbsitslekrerln. pri. prüsssi, Xräsläsntin.
erteilt àisknnkt uucl nimmt ánmslâunKsn ent^SKsn bis Lnlie December.

llei' Vmtsil^ llsi' 8elit keen à8 8iàà gW. lkäusnvöi'ein8.2809^

M ììììtt'

Xs Kibt kein besseres l-îesvkenlr kür Xlnàsr als

jliàr'5 Mer 8>à- mt Kriiààiàteu.
»liizlr. erelziltten s»l Verimgen gratis unil lraseo ilsrsli

/ìl>. kiivkîen âc Oo. ïn Vlîvn
unâ ksinsrs gpislxvarsn-Xanàlun^sn. 12818

à 'à,M»

Aas lieste lür àen Xsustialt
Ziss vsssenàsie Festgssokenk

1st 8us. Alüllsrs patent. verbesserter

önMäl ^elbàclier
âis volI^orrrilisusìS Ltütüis cisi' Ususkrsu

Dis Apparats von 8. Nüller, cler V^srkasssrin clss am weitesten
verbreiteten Xookbnebes „Das kleissi^e Dausmüttsrebsn" sincl allen äknlioksn
Fabrikaten vorxuxisbsn. — 'tVslt billiger unâ praktiseksr als alle Xoeker
ädnlleker 7lt.rt. — Prospekte uncl Apparats in bslisbÍKer Drös.ss bei cler X>-
klnâerin pri. 8us. INüiler, iionracisirsssk 43, Zlürivb III. 12305

8<zkirmer, MMMS18, 8t. kallön.

Lsmaìsss
XX6ISQ«-6IXVLlSS

tîervorraZenâes, appetitanreZenäes
KrättlZunZsmittel.

I'ardvaks.drtksll vorm. ?rlockr. Na^sr à vo^ üldorkolä.
12574

^Van^/ts/^ös/utic/ /ss^o

7 7tri«/e Mr ^4«rstr, 4k^ilbMà«»e,
X>v?ieber, X/rern, um âie Xraulbeile»
uus âe» -kuAen ^u lese». 4/,7 cire» Xlirbe»-
unâ 4 vlu/vli//)/«» - 7Vi/>l». Xo» X. ^7.

?v»'el. 4//.'. <i» ü/ttrken) unâ
kv 7M. Xorlo. x,< litt te» beiX.
IN k'Vunl/"»i! t.tbtin), M»',,e/uai 2t /.

Vsrsenâe KöASn Xaobnabms:
1. liipenbienenkonig von Xa Xösa

à Xr. 3. 30 per XK.
2. posobisvobonig à „ 2. ö0 „ „
3. kuekvsi^enbonig à „ 1.80 „

ei>) tisn i« k»s, «n «ab»n. iZ?i>5

p arrer
in Lrusio bei Dosvbiavo (Drsubünäsn)

aueb ältere, kalten sskr fest mit ^

meinem „p«»ull>»e «lenîtii»",
preis Xr. 1.20 àie Zvkavktvl. >

kür künstl. Dsbisss, sskr probat
'

psr Lokaoktsl 1 Xr.
Oiskrsder Vi'rsavât t^in- ^

g?u6unsk 6vs övtrasos oâvr pvr,
NaedQaiiiQv. ^21189

^

iielisviliki'. Aiii'itli V. »eimà?

-M
M^7^

LàLei'iiàiiMAiiâ
vii'klli sk unseren kigenlin üilevk. uni! llsnàd8tû!ilen.

Lrsrsiit. NaìurdlsiOlas ^susssrsì dilligs k'reiss.
»»«-

âaber

à à?'
Oured àis I'kftiliisrksn itppi-etkün^te. dis dssonà's auk âis AerinZswn (^uglitàu

keàtàAs aiiAswsnàôt verclàn, ist eine xnveriàiAs kourtsilunA àsr ^nre irri ususii
2usìunâs seki- si-sâtvsi't. ^Vir leisten tinker kür unsers DieksrunZen

S »M »» >» » « îm-» »'-»»» < iîiliütv LeäinAllNA, às« ^ur ^Vnlieke kein (lklor vorvvenäst xvirä). Innerknib (lieber Xriijt
— NÌ80 nnek inekrinniiZer VVn^eke — knnn isiis linnànu sieksr beurteilen. 0b sie resile,
snlicis VVnre erbnltsn bnt.

^Vir besueben Xrivnte niebt persunlicb, cin lìeisespesen, Xntentkosten unä llebnlte
clie tVnrs enorm verteuern, sonäern senäen roiebbnltizste àlustsrkollektionsn init nllen

nötigen ^.NAnbsn, Xreisen ste. kinnen ins Rnns. Knuker bnben änclureb 8—14 l'nZe ^leit.

um in ktllsr R,uds eine sorAkàltiAS, 2V7SlZ^rllâ,S3ÎAS ^.usvàl XU ti eilen, kür grössere
TtuktrnZe können bis 3 ZVlonàs ^àliIrtiiAsbsrrlliu. Aexvnbrt xverclen. ,Ie4e Neterxnbl
xvirà nbAeseknittsn. Veimnben eompletter Aussteuern besorgen xvir billigst.

LMÍMàtl vi»suisussieuenn """Notàûnâ'àtà^ ^

keà kekereiiîm in nllen leilen à 8àà. keielilinltige llnster Iinnen.

Müller St (5o., ^angentkal, Lern
llVlsoìi. I^siOSriwsdsr'Si r»it elàìr. Lsìrisd Hânâwsdsrsi

Lin?ige I-sinenNrma in bangentkal unt Umgebung mit eigener msob. Vleberei. KeN. genaue Aliresse.



SdjftTEtier Sraxien-Jettung — Blätter für be i pualtdjen fire!«
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten voh 12442

Dr. Hommel's Haematogên
(gereinigtes, coneentriertes Haemoglobin, D. R.-Dat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin ao>o, Wein io,o incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters Wie Erwachsenen
Schnelle Appetitzunahme Sä rasche Hebtihg der körperlichen Kräfte Stärkung des Gesämt-Nervensystems.
Waruhng vor Fälschung Man verlange ausdrücklich Dr. HomnieVs Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend begutachtet!

I

flnleitungTund Xtosterzur pollständigen

Bekleidung einer Puppe pon Julie Blitz.

Ganz neue Ausgabe. — —-
Eleganter Kasten, 34X26 cm, enthält eine feine, 27 cm

lange Gelenkpnppe, die Anleitung, eine reizendes Buch
mit farbigem Umschlagtitel, 90 Seiten Text mit 36 Illustrationen,

sowie 12 Tafeln in feinem Farbdruck, einen Karton
mit Scheere, Fingerhut, Kadeln, Knöpfen, Zwirn und Seide,
eine elegante Mappe mit 10 Bogen und 88 Schnittmustern,
ein Metermass, verschiedene Fächer zum Aufbewahren
der Geräte und Arbeiten. [2797

..j=g. Preis 8 Fr.

Franz Carl Weber
in ZÜRICH

Speeial-Gesehäft für Spielwaren
60 u. 62 mittlere ßahnhofstr. 60 11.62.

sollte unterlassen, auf das

„Neue ïmanzblatt"
mit Verlosungs - Anzeiger

zu abonnieren. Abonnementspreis nur Fr. 3.—, Ausland Fr. 3.50
per Jahr. Dasselbe erscheint monatlich und wird Uber finanzielle Fragen,
Uber Anlehen, Industrien etc. fachmännische Artikel bringen, speciell auch
fUr den kleinen Kapitalisten wertvolle Ratschläge enthalten und Uberhaupt
fUr jedermann von allgemeinem Interesse sein.

Ausserdem deponiert die Administration bei den

Herren Gyr, Krauer & Cie., Bank für Finanzierungen,
Bahnhofplatz 1 in Zürich

fUr jeden Abonnenten fUr die Abonnementsdauer gratis eine 10 Franken-
Obligation des durch Staatstitel garantierten Prämienanlehens
der Herzogin Wwe. von Bevilacqua La Masa vom Jahre 1888 mit
dem Gewinnrecht — für die Ziehungen vom nächsten 31. Dezember und
30. Juni auf die zwei Haupttreffer von je 50|000 Franken und auf
die Nebentreffer exol. Amortisationen. (Jedes Jahr kommen nicht weniger als
53,090 Loose heraus.

Jeder
Abonnent erhält ein hübsch ausgefertigtes Certifikat

mit genauer Angabe seiner resp. Serie und Nummer,
und es ist ihm im Glücksfalle also die Möglichkeit
geboten, bei einer einmaligen Zahlung von nur 3 Fr.
(Abonnement inbegriffen) für sich allein 50,000 Fr.
event. 100,000 etc. zu gewinnen.

Das Certifikat ist übertragbar und eignet sich
sehr wohl auch als Geschenk für Familienglieder
und Freunde.

NB. Wir machen noch speciell darauf aufmerksam, dass das Blatt die Ziehungs¬
listen sämtlicher bekannten Anlehenslose etc. bringen wird, worunter auch
diejenige der La Masa-Lose.

Bestellungen werden gegen Nachnahme ausgeführt event, erbitten wir den
Betrag per Mandat.

Hochachtungsvoll [2806

Die Administration des „Neuen Finanzblattes" :

Fischer & Diggelmann, Zürich IV.

Wir Alle kaufen nur

Chocolat Spriingli
gleich vorzüglich

zum Rohessen wie zum Kochen!

Original -Selbstkoeher
Dieser Apparat hat sich längst in allen Familien bewährt, wo man nicht nur billig,

sondern systematisch so kocht, dass die Bau- und Nährstoffe der Nahrungsmittel nicht
überhitzt werden, dass sie möglichst unverletzt bleiben. — Davon hängt gute Ernährung
ab. — Seine Anwendung erlaubt für jede Speise individuelle Behandlung, braucht aber
kaum die Hälfte Feuerung wie sonst. Das Garmachen besorgt nach ganz kurzem
Vorkochen ohne weitere Mühe der Kocher darin selber. — Sus. Müller*» Original*
Selbstkocher ist weit billiger als alle Nachahmungen, bietet gar keine Schwierigkeiten

in der Handhabung; Kochanleitung wird gratis beigelegt. — Illustr. Prospekte und
Apparate jeder Grösse bei der Erfinderin (R313R) [2802

Sus. Müller, Konradstrasse 49, Zürich III.

Ol ir essen nur
Singer's

Zwieback
von allen (1er Feinste.

Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.
Export [2196] Export

IVeti Reizend

Jedes Jahr wieder verwendbar.
Ueberall erhältlich, sonst h 65 Cts. p. Dtz.

durch Fabrikdépôt F. Jenzer-Bloesch, Bern,
' Wiederverkäufer gesucht. ——

Gelenks- und

JKuskel- Rheumatismus.
Nunmehr bin ich durch ihre briefliche

Behandlung von meinem Rheumatismus
mit toilweiser Lähmung vollständig geheilt
worden. Laura Hausen, Basel.

Durch [2607

Kuranstalt INafels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Lekgrosse Portrats

nach jeder Photographie, in feinster
Ausführung (Photogr. Vergrösserung)

à Fr. 12. —. [2755

Preisliste gratis. *98
F. Müller, Kunstatelier

Schaffhausen, Neustadt 13 und 20.

für jeden Bedarf

in sorgfältig ausgewählter
Ware zu billigsten Preisen

empfiehlt 2710

Robert König
St. Gallen,

Specialgeschäft
für

Anfertigung von Schuhwerk für
abnorme Fiisse.

Aerztllch empfohlen.

«a» Uhren ^
Gold- und Silberwaren.

Reparaturen. Garantie.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter Mr de i Izzuslichen Krei»

L^gàn^ung ctsr- tàgliczNsn KlâkrunA
jZttsut/täten vvtl là442

Oi'. IlQiriinsIs lîaSuiaìoxsêîì
oooov«^v^tes D. 70,0, o/iviuà/l i^v^rzss ^o>c», IVe/n ^0,0 Vàu^2^u 0,00F)

bsvvwkt ksi Kindsnn isdsn Alters wis Lr>wsczkssnsn
«t-bUlsNv ^i/>/»et/t^llnsüioe Zi! rasoirs SedtlilZ tier ^Lr/isrtfoidsu /«Ira/te ìiî KtârtrurzK «tes Sesâult-âeeeus^steuls.

Anleitung'uni! Muster?ur vollztânâigen

Lekleillung einer?uppe von Zulie à.
— 0s.H2 QSUS ^.USAàìZS. ^—

lillsAanter Xastsn, 34X26 cm, entliäit sins teins, 27 ein
lanKS 0«Ivi»ItH»NH»z»v, <lis ^nlvitiiiizx, sine rsiicsnàes Lnà
wit tardlKsm vmsolilaKtitsl, 9g 8eitsn ?ext mit 36 Illustra-
tionsn. sowie 12 Rätsln lu teinem ltarlzàruok, siusu lîurtoi»
wit Selissrs, ?inKsrlint, ?iiaàsin, Xnöpfsn, ^wirn und Ssicls,
sins elegante ZTapgv mit 10 Lo^sn unci 8S Selinittmustsrn,
siu lileteriun««, vsrsoliisclsns ^ îieiivi üum àtbswaliren
àer derate und Arbeiten, s2797

pneis L k^n.

I i clii/ ldil Màr
iu 2àic?n

Zpoczial-Löscbäkt Mr Zpielwaren
KV u. 62 mittlere kalilldokà. 66 u. 62.

sollte unterlassen, auk das

,I«ie?mimkktt"
mit Vsrlosungs-Anzeiger

su abonnieren gkonnomontspnoîs NUI» r>. z. lìuslonrl r»». z.sv
par Islin» llassvlbs ersckeint monatlivd unci rvird aber ânansioUg ltrasen,
Über anledvn, Industrien stv, îovllmânnïsolHo Artikel tirinzeu, speciell aucb
kllr den Illeinen Fapïtslîsten tvsrtvnllv lîatscklàzv Slltdalten und llderdaupt
tilr jeiteeinann von »Ilzemeinvui Interesse sein.

tìusseniIenH dexoniert dis tìllinînîsteatîon bei de

Herren Lrzrr, lLrausr 6c <üis., Lank fur kinan/ierunAeil,
Labnbnfplatx 1 in ZürioU

tilr Heilen Abonnenten kUr die .Vkonnvmontsdauer gestîs eine lv branken-
vb isa ion des «lunoli Sîaststîtel gananìieeten peâiniensnleliens
«lei» llee-ogin von Vovilsvqus I.a Ililasa o u dad s 888 mit
dein Lewînnneollt — Mr die Aekungen vom nÄedstou Zl> lleienidei- und
ZV, ^uni auk die ivroi llsuptteettee von He sv,vvv kranken und auk
die ttsdsntrekler vxvi, Amortisationen, sdedes dakr kommen nicdt venixer als
VZ,VVV lboose deraus,

îeâer Abonnent erbàlt vin bübsvb ausgefertigtes lZertifilcat
I mit genauer Angabe seiner resp. 8erie unä Kummer,
I unä es ist ibm im lZIiiokssalle also äie Mögliobkeit^ geboten, bei einer einmaligen Gablung von nur 3 5r.

(^donneineut iubsArifföll) tür sieb allein LV,VVN ^r.
event. Ivv,vvv etv. ^u gewinnen.

Das Lsrtitikat ist ûìzsrbràAì>s,r uuä sinnst sieb
ssbr tvolli aucb als Sssoksià kür LamilienZIjsäcr
unà Lrsuuäc.

XL. ^Vir lnaoksli iiood spvoivll daraut auklnvrl(8aru, à3g das ôlaìt div ^iàunss-
Ii8ìvn 3'âlntliodvr dàalluìvQ ^Qledeii8l03o sto. briliseli vi'ird, ^oruntvr auok
div^'siiiKo dvr I^a Xla3a-I^oss.

Be3teIIurissrl ^srdvn I^aekQaìiliiG au3sskddrt vvent. srdittivii >v!r dsn
Lstra? per Narìdati.

Hoedaodtullssvoll t2806

vie àiMratloii àes „«euell killk»i?t>Iâtts8".

^îsvkvn A Ilîggelmsnn, ^ünivk IV.

>Vir ^IIs lcaufsn nur

ebseslât Sprilngli
^Isieli VOr^üAlicik

^urn kîoliesssn wis zum t<c>cili6n!

!!!Wnal-8el!l5!kà!!!
I)iv8vr Apparat kaì 3iod i'âns3d in allvn U'arnilien dv^v'îìdrt, rnan nieìiti nur diltig,

3undvrn 8^sìvlnati!8ed 80 da33 dis kau- nnd ^'àkr8t0tss dsr ^adrunKsrnittsI nivìiì
Udsrkitzti wsrdsn, da33 3is in06Ìisd3t unverletzt bloibsn. — Oavsn d'ân^t suts ^rn'àdrunS
ad. — 8s!nv à^sndunx srlaudt 5Ur jsds Npsiss individuslis kskancìluns» drauodt adsr
kaum dis k'âlkts k'vusruns ^vis 30N3t. Das ()armaedsn dssnr^ti nask ^anz kurzsm Vor-
koedsn odns ^vitsrs kldds dsr I^oodsr dadn 3sibsr. — HrRS.

Ì3t ^sit dilli^er aÌ3 alls Xaodadrnunssn. distsì sar ksins Lod^visris-
ksitisn in dor Handdaduns; Xoodanlviìuns wird gratis dsisslssd. — IIlu3tr. krospskto und
Apparats ^'odsr (?rö3so doi dor Lrüadsrin (K3l.8k) s2802

Lus. IMuIIen, lioneavswosse 4S, Zûnîvk III.

A ik ezzen n«k
5Ingîk';

Xlviebaeli
V <»I> I«I I « I» <I«I ill!»s< <».

Sclivelz. kretüel- u, ^iêdà-kâdM
Od LinNSr, Basel.

Lxport >2196) Export

Teiles ^skn wîeilei» veewenillion.
l'eberall erkllltlîed, sonst à 6g (its. p. Dt2.

durcd li'abrikddnot r. Isnrer-kloesed, Kern.

N r.«riìiiu ter xesnekt.

Lelenks- unâ

Muskel- Akeumsiismus.
Xunmvkr bin iod durod ikrv brieLivds

kekaudluns vou meinem lîksumatismus
mit toilvsissr biäkmuug vollstäudi« getivilt
vorden baura Usussn, kasel.

Ourod lMV7

Kiir -iiii-it-«I l 1VSt«I» (Sâwsi^)
Or, med, km» liaklert, prakt, ,br?t.

IlkdWssze kà
nanti ^scier ?liotoAraxlris, in feinster
^.nstnlirunK (Oiiotc>»r, VsrKrössernnA)

à rlr. IÄ. —. IS7SS

IM' prsîslists ^nstis.
B. lV^Üllsr, üunstatelier

SokattlHauson, lmisllt IZ liliil A,

kiir jeäßll Kkâàrf

in sorKfaltiK ausASvvalilter
IVarv ?.u dilliAstsn ?rsissn

smxksitlt 27iv

Mer! Mz
Tî. Ksllen,

Lpeeial^esvbäkt
kilr

/Anfertigung von Lelniluverk für
abnorme füssv.

Lcsr^tllelr srnx>kc>1ilsn.

^ Uki^en ^
K0I6» unit Sîldei'«,snen.

kîsparaturon. -»« Llarantis
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Beuce imm ©iidjermaikt.
„^ITufirUrtcr Sdiroeijer fJugcnbfifiafi". ©in Sliuberbuct)

jut Unterhaltung unb ibeleljrung in Slîunbart itnb
Sdjriftfpradie. Unter SJÎitroirfung einer SKetfje non
3ugenbfd)riftftellern gefammelt unb herausgegeben
non Slonrab ©adjnang. ßmeite Stuflage. SUtit uier
Jfarbenbrudbilbern naif) Stguaretlen non Sßiiüg S3urger
unb jahtreidjen îejtitluftrationen. S3erlag non 3
SDÎeier;ÛJÎerf)art, Qürid). ^ßreiS gr. 4. 50.

„3lt§ ein $jugenbfd)at) itn roahren Sinne be§ SßorteS

ftetlt fid) baS norliegenbe S3ud) bar unb als ein SanbeS;
probuft, auf baS mir ftoi) fein biirfen. ©in Kinber;
bud), bei bern bie Sitten mieber jung roerben, baS hat
ben echten unb rechten Qnhalt, um bie Qugenb ju feffeln
unb ju begeiftern, unb ein fotcheS hat ber Stutor unS
hier geboten. $fm ©egenfah ju ben ©intagsftiegen,
toie ba§ ©ebiet ber fiinberbücher fie fo üielfad) auf;
juroeifen hat, gibt ber ^ugenbfdjafc unS beim erften
Siefehen fofort ben ©inbrucf beS Sotiben unb S3teiben=

ben, unb bem oortrefflid), forgfättig unb mit grofjer
Sad)tenntniS auSgeroählten Qntjalt entfprid)t aud) bie
StuSftattung be§ S3ud)eS. £>üb[d)e§ Rapier, prächtiger
®rucf, roie er foroobl für ben Iteinen s2133ß=Sd)üt3en,
als für ba§ oorlefenbe liebe ©rojiniütterrfjen paffenb
ift, baju bie reiche StbmedjStung beS ®iate!teS mit ber
©d)riftfprad)e unb ber Stntiquafdjrift mit ber graïtur
unb fotiber, hübfdjer ©inbanb — baS atleS entfpricht
bem ©runbfahe, bah für bie Kinber eben ba§ S3efte

gut genug fei. SSo Sinber finb, bie ben ©hriftbaum
umjubetn, ba roünfchen mir, bah bfr „©chroeijerifdje
^ugenbfchah" überatt ein Säeftanbteit ber ffeftgaben
bilben möge. ®ie fj-reube barüber roirb eine nachhaltige,
ber Sluhen ein bteibenber fein." @o lautete feiner 3rit
unfer Urteil über bie erfte Sluflage, unb trot) all bent
nieten Steuen, ba§ feit jener auf *>em ©ebiet ber
Sinberbüdjer aufgetaucht ift, müffeit mir baS bamatS
©efagte auch für bie jineite Stuflage mieber beftätigen.
®as S3ud) „Sdimei^erifcher Qugenbfdjafc" macht feinem
Stamen ade ©bre: @r bietet gefnnbe, fräftige Soft,
burchhaudjt non innigen, roarmen ©emütStönen. ®ie

nier grofjen [Jarbenbrucf; unb 30 neuen Silber im
®ejt, ber h«bfd)e Umfd)tag unb ba§ neu §in)u;
gefomntene im Stert madjeu atS irirEtid) gebiegene SSe=

reidjerung Sttt unb Qung ffreube.
5(m neue Reiten, ©in ©r^ähtuitg non 3afob

SSiebnter. Originell brofdjiert. iftreiS fjr. 3. —.
Sßerlag non £juber & ©o., grauenfelb.

®ie SBejeidjnung „©rjäbtung" roitt unS nicht red)t
paffen für bett an tiefen ©ebanfeit unb Stnregungen
fo reichen Qnhatt beS bebeutfanten SSudjeS. SBie eine
harmoitifdje töegteitimg )u einem fdjönen Sieb, ftetlt
fid) bie eigentttdje ©rjähtung atS ©einanbung unb
Schnittet um bie groften unb entften ©ebanteit, bie atS
Senbenj betn SSert feinen SBert geben. 38er nicht
btoh jur Unterhaltung tieft, fonbern toer geiftige 2ln=

regung unb Vertiefung fudjt, bent barf baS nortiegenbe
Sud) beftenS empfohlen roerben ; eS roirb ihm bleiben;
bett ©enuh bieten.

Ainberjeidjnen. ©infadje, amüfante, aber fehr te£)r=

reiche 3eid>nenoortagen für Sinber. ©ine attS 5
Speften beftehenbe ©erie auS 6. £>offmannS @amm=
tüng „3eid)nen!unft"i. Sertag non Otto SDZaier in
StaoenSburg.

®ie bis jet)t erfd)tenenen 5 jpefte „Sinberjeichnen"
enthalten 2 Çefte Sorübungeit, — §eft 1 unb 4 —
1 £>eft 3rgurenjeid)uen mit roirftid) originellen, Unb;
tidfen ®arftettungen, 2 §efte SanbfchaftS; unb perfpet=
tioifchea 3eühm'ti. Vorzüge, roeld)e biefe öefte

i „Sinberjeichnen" aufroeifen unb ber billige ifJreiS non
1

nur 3rr. 1.25 pro £>ejjt roirb biefer pra!tifd)en, ben
Sebürfitiffen beS SebenS abgelaufenen- 3eid)uenfd)ute
überall ©ingang oerfchaffen.

fin naturgefdjidjtCidjes £Rärcfjen. 9Sod) gegen;
roärtig roirb üielfad) bie in zahlreichen älteren (Reife;
befdjreibung zu finbenbe Slttnahme geglaubt, bah man
in ben bie SBüfte burd)$iebenben Slararoanen, roenn
oöttiger 3Baffermangct eingetreten unb bie ©efahr beS
SerburftenS groh fei, bie Stamele fd)lad)te, um ben in
ihrem 2Jiagen angeblich oorhanbetten 38afferoorrat zn
trinten. IJn 3Bahrheit ift aber jeneS SamelsäRagen;

roaffer eine trübfelige, oöQig ungeniehbare Srühe;
auherbem roürbett ja ben 3e<hem/ roenn fie ih*e Samele
„auSgetrunten" hätten, alte Sftittel fehlen, roeiter unb
auS ber 3Biifte herauSzutommen. „Sturz nnb gut, ich
habe fd)on a(S Sunge nicht an biefe ®efd)td)te ge;
glaubt unb tue eS heute erft redjt nicht," erftärt sf3rof.
®r. SB. SR a r f h a 11 in ber 16. Sieferung feines po;
putaren SpradjtroerfeS „®ie Stiere ber ©rbe".
®iefe Siertunbe für jeberntamt, bie in Sieferungen z"
je 60 5pf= erfcheint, fteht babttreh oöltig eigenartig ba,
bah fämtliche ^HufUationen (mehr als 1000, barunter
25 fffarbenbrucftafeln) auSnahmetoS nach Stufnahmen
lebenber Stiere hergefteüt roorben finb. SJlit ber 16.
fiieferung ift ber erfte Sanb biefeS anertannt oortreff»
tidjen SBerfeS ooUftänbig geroorben, zu bem auf 3Bunfd)
auch eine gefd)tnacÏDoûe unb hochelegante ©inbanbbecte
ZZunt Streife t>on sjj), 1,50) geliefert roirb. ®er ftatt=
Uhe Saitb eignet fid) in heroorragettber SBeife als
3Beihnaht§gefhettf, ba§ oon allen 3tatur= unb Stier;
freunbeit, namentlih auh unter ber reiferen Qugenb,
ftettbig roittfommen geheihen roerben bürfte.

I>ie Schönheit erwirbt sich
nicht, jedoch muss man die, welche
man besitzt, zu erhalten wissen.
Zu diesem Zwecke bediene man

sielt nur wirklicher hygienischer
Spezialitäten, wie Crème, Puder und
Seife Simon. Man hüte sich vor
Nachahmungen und achte genau auf
den Namen. Ueberall erhältlich. [2751

Vorzügliche Wirkung bei Appetitlosigkeit,
Schwächezuständen, Nervenschwäche,

Anämie, Rekonvaleszenz zeigt lant
zahlreichen ärztlichen Attesten [2801

£yttcke's Sisenalhutnitial.
Dasselbe ist erhältlich in den Apotheken,

I in Originalflaschen à Fr. 4. —.

mit direktem Wasserantrieb
Patent Nr. 21289

für PriYate, Hotels und Anstalten
liefert

J. DÜNNER
Fatt 1 Wasal- iiä Träte-Allai®

in Schönbühl bei Bern.
Diese Maschinen können an jede Wasserleitung von mindestens 4 Athm.

Druck angeschlossen werden. Punkto Leistung, Solidität und Preis Jedem
andern Fabrikate Überlegen. Wasserverbrauch nur ca. 3-4 Liter per Minute.

Ebenso empfehle Waschmaschinen und Trockne-Anlagen
für Private, Hotels und Anstalten. [2369

——— Prospekte und Zeichnungen zu Oieiisteu.

Vorzügliches Mittel, alle ahnlichen Produkte an Wohlgeschmack
und Wirkung übertreffend, von vielen Aerzten empfohlen
gegen: SKROFULÖSE LEIDEN DRÜSENGESCHWÜLSTE.

HAUTAUSSCHLÄGE. BRUSTSCHWÄCHE. ALLGEMEINE
SCHWÄCHE DER KINDER.

Preis
Frs.A. die '/s Literflasche

ZU HABEN IN DEN APOTHEKEN,
die auch Gratismuster und Broschüren austeilen,

wo dieses nicht geschieht, schreibe man direkt an:
SAUTERS LABORATORIEN Aktien Gesellschaft GENF,
welche sofort kostenfreie Sendung machen

Patent. Stahlguss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlleben Dauerhaftigkeit
und Billigkeit wesentliche "Vorteile; es orfordern solche keine Verzinnung und roaten
niéthals. — General-Dépôt bei [2226

J. DebrunneivHochreutiner, EisenüaMlung
St. (wallen und Weinfelden.

Hervin,
„Der klugen Hausfrau!"

Fleiscliextraktwürze. der natürliche Appetiterreger und
5 Verdauung Beförderer. Schmackhafteste, kräftigste und

bequemste Bouillon. Die feinste und billigste Speisewürze. Das Deziliter

ZU Fr. I. —. [2494

llotfvtmllotN bi"'gste> schmackhafteste, kräftige, fertige Fleisch-

flui LI Uliuli} brühsuppen in 35 Sorten, natürlich, nie ermüdend.
Man verlange ausdrücklich Korvin und Herzsuppen und nehme nichts anderes an.

Kerbschnitz und- Laubsäge-
-Utensilien. Werkzeuge. -Holz in Nussbaum, Kirschbaum, Ahorn, Linde; -Vorlagen
auf l'apior und auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosser Auswahl [2778

Lcmm-Marty, 4 Multergasse 4, St. Gallen.
Preislisten auf Wunsch franko.

[2793

Wers noeh niehtweiss,
was die „neue" elektrische Heilweise ist und leistet, ohne Diagnose,
ohne Arznei, ohne Wasserkur leistet, immer absolut schmerzlos, nur
reinigend und stärkend, nie schädigend, der lese darüber: „Der
elektrische Hausarzt.•' von J. P. Moser in Frankfurt a. Main
und „ Der elektrische Haustierarzt" von demselben Verfasser.
Preis jedes Werkes Mk. 1.50. Freimarken aller Länder werden
in Zahlung genommen. Kleine Broschüre: ,,230 elektrische
Huren" (Preis 50 Pfennig) vom Verfasser: [2510

J.P.Moser, Frankfurt «. m., Mainquai261.

Mit Wizemann's feinster Palmbutter
habe ich Versuche gemacht, die zu meiner vollen Zufriedenheit ausfielen. Die
im Prospekte erwähnten Vorzüge bestätigton sich in allen Teilen, so dass man dieses
Produkt vom hygienischen und finanziellen Standpunkte aus bestens empfehlen
kann. Ich werde nicht verfehlen, dies bei jeder Gelegenheit zu thun.

S. M. Kehl, Heilanstaltsdirektor a. D.

Vertrauensarzt der Naturheil vereine St. Gallen und Winterthur etc. etc.
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2V2 Kg. zu Fr. 4.40,

43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

Damen-, Herren-, Knaben-

nettestes Specialflesebätt der Schweiz.
Grosse Aus wähl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costumes. Massenfertigung.

Muster und Modebilder franko. [2848

Reform- und [-2763

Rock-Beinkleider
fertige und nach Mass, empfiehlt

Marie HeftUauptstr., Glans.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 49 der Schweizer Frauen-Zeitung. 6. Dezember 1903

Neues Vvm Büchermarkt.
„Illustrierter Schweizer Jugcndlchatz". Ein Kinderbuch

zur Unterhaltung und Belehrung in Mundart und
Schriftsprache. Unter Mitwirkung einer Reihe von
Jugendschriftstellern gesammelt und herausgegeben
von Konrad Gachnang. Zweite Auflage. Mit vier
Farbendruckbildern nach Aquarellen von Willy Burger
und zahlreichen Textillustrationen. Verlag von I
Meier-Merhart, Zürich. Preis Fr. 4. 50.

„Als ein Jugendschatz im wahren Sinne des Wortes
stellt sich das vorliegende Buch dar und als ein
Landesprodukt. auf das wir stolz sein dürfen. Ein Kinderbuch,

bei dem die Alten wieder jung werden, das hat
den echten und rechten Inhalt, um die Jugend zu fesseln
und zu begeistern, und ein solches hat der Autor uns
hier geboten. Im Gegensatz zu den Eintagsfliegen,
wie das Gebiet der Kinderbücher sie so vielfach
aufzuweisen hat, gibt der Jugendschatz uns beim ersten
Besehen sofort den Eindruck des Soliden und Bleibenden,

und dem vortrefflich, sorgfältig und mit großer
Sachkenntnis ausgewählten Inhalt entspricht auch die
Ausstattung des Buches. Hübsches Papier, prächtiger
Druck, wie er sowohl für den kleinen ABC-Schützen,
als für das vorlesende liebe Großmütlerchen passend
ist, dazu die reiche Abwechslung des Dialektes mit der
Schriftsprache und der Anliquaschrift mit der Fraktur
und solider, hübscher Einband — das alles entspricht
dem Grundsatze, daß für die Kinder eben das Beste
gut genug sei. Wo Kinder sind, die den Christbaum
umjubeln, da wünschen wir, daß der „Schweizerische
Jugendschatz" überall ein Bestandteil der Festgaben
bilden möge. Die Freude darüber wird eine nachhaltige,
der Nutzen ein bleibender sein." So lautete seiner Zeit
unser Urteil über die erste Auflage, und trotz all dem
vielen Neuen, das seit jener Zeit auf dem Gebiet der
Kinderbücher aufgetaucht ist, müssen wir das damals
Gesagte auch für die zweite Auflage wieder bestätigen.
Das Buch „Schweizerischer Jugendschatz" macht seinem
Namen alle Ehre: Er bietet gesunde, kräftige Kost,
durchhaucht von innigen, warmen Gemütstönen. Die

vier großen Farbendruck- und 30 neuen Bilder im
Text, der hübsche Umschlag und das neu
Hinzugekommene im Text machen als wirklich gediegene
Bereicherung Alt und Jung Freude.
Mm neue Zeiten. Ein Erzählung von Jakob

Wied m er. Originell broschiert. Preis Fr. 3. —.
Verlag von Huber â Co., Frauenfeld.

Die Bezeichnung „Erzählung" will uns nicht recht
passen für den an tiefen Gedanken und Anregungen
so reichen Inhalt des bedeutsamen Buches. Wie eine
harmonische Begleitung zu einem schönen Lied, stellt
sich die eigentliche Erzählung als Gewandung und
Schmuck um die großen und ernsten Gedanken, die als
Tendenz dein Werk seinen Wert geben. Wer nicht
bloß zur Unterhaltung liest, sondern wer geistige
Anregung und Vertiefung sucht, dem darf das vorliegende
Buch bestens empfohlen werden; es wird ihm bleibenden

Genuß bieten.

Kinderzeichne». Einfache, amüsante, aber sehr
lehrreiche Zeichnenvorlagen für Kinder. Eine aus 5
Heften bestehende Serie aus C. Hoffmanns Samm-
lüng „Zeichnenkunst"^. Verlag von Otto Maier in
Ravensburg.

Die bis jetzt erschienenen 5 Hefte „Kinderzeichnen"
enthalten 2 Hefte Vorübungen, — Heft 1 und 4 —
1 Heft Figurenzeichnen mit wirklich originellen,
kindlichen Darstellungen, 2 Hefte Landschafts- und
perspektivisches Zeichnen. Die Vorzüge, welche diese Hefte
„Kinderzeichnen" aufweisen und der billige Preis von

^

nur Fr. 1.25 pro Heft wird dieser praktischen, den
Bedürfnissen des Lebens abgelauschten. Zeichnenschule
überall Eingang verschaffen.

Gin nàrgcschichtliches Märchen. Noch
gegenwärtig wird vielfach die in zahlreichen älteren
Reisebeschreibung zu findende Annahme geglaubt, daß man
in den die Wüste durchziehenden Karawanen, wenn
völliger Wassermangel eingetreten und die Gefahr des
Verdurstens groß sei, die Kamele schlachte, um den in
ihrem Magen angeblich vorhandenen Wasservorrat zu
trinken. In Wahrheit ist aber jenes Kamel-Magen-

wasser eine trübselige, völlig ungenießbare Brühe;
außerdem würden ja den Zechern, wenn sie ihre Kamele
„ausgetrunken" hätten, alle Mittel fehlen, weiter und
aus der Wüste herauszukommen. „Kurz und gut, ich
habe schon als Junge nicht an diese Geschichte
geglaubt und tue es heute erst recht nicht," erklärt Prof.
Dr. W. Marshall in der 16. Lieferung seines
populären Prachlwerkes „Die Tiere der Erde".
Diese Tierkunde für jedermann, die in Lieferungen zu
je 60 Pf- erscheint, steht dadurch völlig eigenartig da,
daß sämtliche Illustrationen (mehr als 1000, darunter
25 Farbendrucktafeln) ausnahmelos nach Aufnahmen
lebender Tiere hergestellt worden sind. Mit der 16.
Lieferung ist der erste Band dieses anerkannt vortrefflichen

Werkes vollständig geworden, zu dem auf Wunsch
auch eine geschmackvolle und hochelegante Einbanddecke
;zum Preise von M. 1.50) geliefert wird. Der stattliche

Band eignet sich in hervorragender Weise als
Weihnachtsgeschenk, das von allen Natur- und
Tierfreunden, namentlich auch unter der reiferen Jugend,
freudiq willkommen geheißen werden dürfte.

I>iv 8»I><ii»titc»t erwirbt sieb
niebt, jeckocb muss man ckie, wslobe
man besitzt, ?u srbaltsn wissen,
^n ckiesem Aweelre bsckiens man

sieb nur wirüiicbsr bz-Aieniseber 8pe-
enalitätsn, wie ?i»«Iv» unck
Seit« 8ii»«»ii. iilan büts sieb vor
C7aebabmunAön unck aebte Ksnau auk
cken i^amsn. Deberail srbäitliob. (2751

Vor?ÜAliebe IVirüunA bei ìpx»etitl«»>iîj>
lieit, 8ebwäebö?ustüncksn, ?kv» vv»»svl»»»»el»v,
àâmis Iî« I<<»i>2SÍKt lîliit xttlil
i« ill>t» îiixtIi<Ii« i> VI2801

Lgà's Zisenààl.
Dasselbe ist srbältliob il» llvn ^x»atl»vti«ii,

> in DrÍKinaitlaseben à Dr. 4. —.

và dirskìsrn ^asLsraubrisì)
^ latent IVr. 21283

kür Mkìk M àtàv
listsrt

4. DÎMllLK
Mst M VM- M Uà-ickW

in ZàôniZÛìiI dsi SsON.

VÌS8S Na3skinsn künnsn an z'sds ^Va33SrIvitUNK VON knindsst)vN3 4

vrusk an^s8odl083sn >vsrdsu. vunkto Vsi8tunS, Solidität und vrsis an-
dsrn vadrikats tikvrlvxon Wa33srvsrdrausk nur sa. 3-4 Vitsr psr ^linuts.

Dbsnso empisbis Wa^eI»i>»t»««I»ir»ei» unck 1°»'«vli.i»v-lì.»»-
laxei» tur Drivais, Hôtels unck Anstalten. (2369

'/orrûgbcdes Mittel, alle oNnNcden rrockokw on Wodlgescdmowc
unck tVirkung überlretkenck. von vwien lereren empfoblen
gegen: Lkaolîôsc blockt osüsekiecscnwüi.si'O

lt/tllikULLc>tl./ìee. ôkU5i5ctiwàc./tl.l.sbnnnc
^ scnwäclic vcn xlnvkR.

Dre>s.
brs.4ckie ^ tlterffsscbe

lt/iSLki M ocn
ck>e sucb SraNsmusler unck önoscbiirsn ousleiien.

wo cbeses rncbt gescblà. scbreibe mon ckìrekt sn:
e D lk^7e a I ^ PI /tkiien 6ÜN7,

welcbe sokort kostenkrels àenckung mscben

?àt. ÄMgu^kockgeZelürre

kistsn sssvnUdsr sinaillisrìsn inkol^s idrer Vausrkaktiskvib
und villi^ksit ^s3sntlioks Vorteils: S8 vrkordsrn soieks ksins Vsr^innun^ und rostsn
niàals. — Vsneral-vdpSt ksi ^2226

d. OsdrunnSi'e-IIoài'SuìinSi', Liseiiliàiiâllliiz
8t. <A»II«»> nnà Wvîi»r^I«ivi».

l1exvjl>,
„vor klugen Ususkrau!"

?Isi8àoxtràtwllr^e. cl er nutiiriielie J.pp6titerrsKgr unck

VsrcìtiuunA Leförclerer. Leffiiikàffàssto, krüktiZstk unà
decfueiii8ts IZouillon. vis isinà uiicl dilliZste ZpsissvurM. liss llöii-
liter ?u k^r. I. —. (2494

SLlunueliffaftests, lerMíZs, fertile ZCIgjseìi-

drüffsuppen in 35 Lorten, natürliok, uis srwüclsnä.

îls^eà^uàiiMel^drvjiii^

-vtensili«». .»»I?! in diussdonw, Xirsokbauiv, ^.koro, I-illâo:
»uk t spinr unck auk Uni? iitdosrapdikrt, empiiokit in grosser àscvadi (2778

4 Rulterz-asse 4, 8t.
prsislisisn ecut° rVorisoli krankcz.

s2793

/k/â/kkS/55,
ck/e elevkr/sc/i« ist oäne

oä»e Anette», oline 1D»8<îer^«r àmrr adsokttt »«r
«nck nie cker /«»« ckarû'der.. „sts/c/rksr/ie von D. àsev in DVankknvt «. àin

nnck „De?» von cke»nee7ben Dev/neeer.
Drei« ^ecke« IDerke» ,17^. 7. Sck. D» eimari:en «iier ibckncker îvercken
in ^a^iunKl oenom»nen. Divine Droecänre.- eio/cirt.«rAe
Dître»l" (D, ei« SS D^enniZH vom Der/Ä««erc /Ääktl

^ tt. 4k., ^6/.

Nit ^iVî^emsnn's îeïnsîon pslmkuiîon
tladv iek Vorsueds seinaodt, dis ^u insinsr vollen austìslvn. vis
irn Vr08pskìs sr^vätunen VorisU^s kssdäti^tsn sied in allen l^silsn, 80 da33 inan dis3S8
vrudukiîi vorn d^^ivniasksn und tìnansisilsn gtandpunkts au3 dsstsnZ srupksklsn
kann. Isk ^vsrds niokt vsrfskisn. diss dsi zedsr Vsissenkeiì 2u tdun.

8. A. liiivl»!, lie!>Mls!tzi!>ke>iio>' s. K.

Vsrtrauvn3ar2t dsr àìurksilvsrsins 8ì. Valten und ^Vintsrtkur sto. sto.
niskt arn viàs srti'àltliok. lisksrt LUekssn 2u drutto sa. 2Vs siu ?r. 4.40.

42/4 Xx. -su 8 krsi ss^sn ^aeknaiuns, xrssssrs klen^sn dilliser s1570

8. IVIulisoli, lioi'sàm 14, 8t. Lallen, kziiptiiiellerlzxe k. li. 8àsit.

llamen-, 8erren-, Knaben-

Neiteîteî Specialgezckâtt Ser 5cdu>eix.
Qnosss vvali! i. vsnnìss.

Vsrkau^ ins^si-w?i3s.
vertige 0v8ìûmsfi. à»8»ntvrtigunll.

n ìinck

fîoeli-ksinkleicisi'
ksrìiss und naok ^1a88, smpkskiì

Zlsrie Ztesti,ilwM.. Kkniz.



»tflUretjer LFrauen-Jettuna ~ Blätter für Ben ftäunltöien Stet»

Die London Tea Company L5
Aktiengesellschaft, Hanptsitz London E. C.

Wollen Sie gütigst uns mit einem Probeauftrag beehren, oder erlauben Sie uns doch wenigstens die Bitte an
Sie zu richten, sich der Mühe zu unterziehen, unsern Thee mit Ihrem jetzigen in Preis und Qualität, Stärke und
Aroma gefälligst zu vergleichen und würden wir uns schmeicheln, wenn Sie kleine Proben recht bald von uns
verlangen würden, die wir Ihnen mit Vergnügen sofort, ohne Berechnung franko zukommen liessen. Wir senden
grössere Muster von je 50 Gramm der vier courantesten Sorten franko gegen Einsendung von Fr. 1.25 in
Briefmarken. Wir sind zum voraus überzeugt, dass unsere Preise und Qualität, gegen Ihren jetzigen Bezug Sie in
Staunen setzen würden. Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, dass Sie Ihren Bedarf in Thee bei uns
decken werden und sichern wir Ihnen zum voraus die reellste und prompte Bedienung zu.

Gütige Bestellungen, sowie Briefe sind zu adressieren an die Tit.
LONDON TEA COMPANY LD, BASEL.

»»<:«
NT Preisliste der neuesten Thee-Ernte. "^1

per V2 Kilo Frs.
1. 80 No.

per V2 Kilo Frs.
3.75

2.50

2. 50

3.50

5. 50

3. 80

No. I. Strong Good Congou
Recht gut reinschmeckend

„ II. Superb London Melange
Asam, Souchong und grün Imperial

„ III. Hotel Thee Souchong
Kräftig u. vorteilhaft für grösseren Bedarf

„ IV. Delicious Souchong
Rein chinesischer Thee

Die Preise verstehen sich per V2 Kilo, garantiertes Nettogewicht, bei Abnahme von mindestens 1 Kilo franko geliefert nach
allen Gegenden der Schweiz.

Verpackung: Va Kilo in Staniol, 1 Kilo in Blechbüchsen, von 4 Kilo an aufwärts in Originalkisten,
mir empteblen no. IV, ein« melange der lelnsten chinesischen Qualitäten, das hilligste und beste in Existenz, als Damen-thee einzig in

seiner Hrt, das Resultat einer io jährigen Erfahrung : no. V herb, sehr gehaltvoll für Herren, no. Vi feinster Besellschafts -thee hoch aromatisch,
reinste und vorzüglichste mai-Ernte mit ausgezeichnetem Blumenaroma, wird selbst den verwöhntesten tbeekenner befriedigen. [2788

V. Lapsang Souchong rough
Feinste russische Mischung

VI. Extra choicest Ceylon Pekoe
Gesellscliaftsthee hoch aromatisch

VII. Choice Assam Pekoe
Rein indischer Thee, sehr kräftig und
gehaltvoll.

gy-sleroJRiwns-Ki"
D.R.G.M.

Für Küche und Waschhaus. \
Vereinigt Waschen, Kochen und
Kämpfen in der halben Zeit mit
2/3 weniger Kraft. — Prospekt gratis.
Louis Krauss, Schwarzenberg No. 23, Sa.

Generalvertreter für die Schweiz : 205«

A. Saurwein, Weinfelden.

1$ feinstes * « * «

Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerztlich empfohlen. (2307

Erste Kaffee-Eäsenzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

Nervenleiden.
SchwächeznstUnde, Frauenleiden, Magen-.

Haut- und Geschlechtskrankheiten, Pollutionen,
Onanie heilt dauernd (auch brieflich ohne Be-
rufsstürung) schnell und diskret durch eigene
indische Pflanzen- und Kräuterkuren, nach
zwölfjähr. Erfahrung in Indien und Egypten
gesammelt. Broschüre gratis. [2600

Kuranstalt Miels (Schweiz)
Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.
Sprechstanden für Auswärtige nur Sonntags von 10—2 Uhr

*?iintait
33
Das ist ein neues SPIEL, [S209

Sehr unterhaltend und kost' nicht viel;
Es spielen's die Grossen u. Kleinen gern,
Zu haben direkt vom Puntahaus Bern.

(0H 9638)
Sowie in Spielwaren- und

Papierhandlungen à Fr. 1.30, 2-50, 3.75.

I • • I

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, Ubermittelt freo- u. verschlossen
gegen Binsend. von 30 Cts. in Marken
ihre BroschUre (6. Auflage) Uber den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und Bei-
lung. [1730

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
2537] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden In kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider
WF Gratis-Schachtelpackung, "»ß

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr-4.50 nur allein echt zu haben in folgenden Dépôts:
Baden: L. Zander, Apotheke. Rapperswil : Louis Griesser.
Basel : Fr. Frey zum Eichhorn. Rorschach : L Zander & Uo., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Kiiti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Emil Rupf. .Scliaff'haiisen : Gebr. Quidort.
Buisdorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Dliaiixdefonds: Droguerie neuchâteloise Ht. Gallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. W i n ter thai r : C. Ernst z. Schneeberg.
Fraiienfeld : Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben : J. Staub. Zürich : H-Volkart & Oo.; Marktgasse.
Luxem : Disler & Reinhart. A. von Büren, Linthescherplatz

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. |23'j6

Cacao De Jons
der feinste und vorteilhafteste

holländische Cacao.
Königl. holländischer Hoflieferant.

Goldene (Vledaille

Weltausstellung Paris 1900

Grand ?rix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig,
köstlicher Geschmack, feinstes Aroma. [2571

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis [2500]

cjsrapjE
Prospecte gratis

Von der grössten Bedeutung far die
richtige

Ernährung der Kinder
ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL: (Toggenburg).

?nr 8 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. it. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Das gesündeste, feinste, ausgiebigste
und dabei billigste Speisefett ist die
ärztlich empfohlene Pflanzenbutter

„Palmin"
weil frei von ranzigen Bestandteilen,
daher leicht verdaulich, appetitlich
und mit V-i höherem Fettgehalt gegenüber

Butter u. s. w. Preis nur 90 Rp.
per Pfund. [2775

Zum Kochen, Braten und Backen ist
Palmin gleich gut verwendbar.

Nach Orten ohne Niederlagen liefert
in Neunpfundhiichsen franko gegen
Nachnahme kleinere Probesendungen
zuzüglich Porto

Carl Brugger-Jtaruisch
Vertretung und en - gros - Lager

Kreuzlingen.
HF Man achte genau auf den Namen Palmin

una lasse sich nicht durch minderwertige
Nachahmungen täuschen.

Cc<SDG0 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, sehr fein

schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per */2 kg

Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 6.—
Broken Pekoe 3.60 4.—
Pekoe „ 3.30 „ 3.60
Pekoe Souchong „ —.— 3.40

China-Thee, QbaeTtit

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterte.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- u. Bettwäsche, Taschentücher.
Krägll, Kravatten in reicher Auswahl
und zu mässigen Preisen. — Man
verlange die Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Kleiderfärberei, chemisette Waschanstalt
und Druckerei

Mangold A Röthlisberger, vormals

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
Q 54 H) gegebenen Effekten [2257

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für ven häuslichen Kreis

Dis London l'Sa Oorripart^
KI»tieiigt>>tII^<Iii»tt. llniizitxit^ I.enden Kl. S.

IVollsn Sie gütigst uns mit, einem Rrobsanftrsg bsskrsn, oder erlauben Sie uns dock wenigstens die Litte an
Lie xu rickrsn, sieb der üiüke xu untsrxieken, unsern Lkos mit Ikrsm ^jetxigsn in Rrsis und (jnslitst, Stärke und
^Kroma gefälligst xu vsrgieicksn und würden wir uns sckmsicksln, wenn Sie kleine Rrobsn rsclit bald von uns
verlangen wurden, die wir Ilmsn mit Vergnügen sofort, okns Lsrscknung franko Zukommen liessen. >Vir senden
grössere bluster von ^je 50 Rramm der vier eoursntesten Sorten franko gegen Rinssndung von fr. 1.23 in Lrief-
marken. bVir sind xum voraus nberxeugt, dass unsers Rrsise und (Qualität, gegen lkrsn ^jstxigen Lsxng Lie in
Staunen sstxsn würden. bVir geben uns der angenskmsn Hoffnung din, dass Sie lkrsn Ledark in Lkes bei uns
decken werden und sickern wir Ilmsn xnm voraus die reellste und prompte lZsdisnung xn.

Rütigs Lsstellungsn, sowle Lriels sind xu adressieren an dis Lit.
lâvOF I.V

»»««
DM" ?rsis1iLt6 dsr nsiisstsn l'Iiss-àniS. "MD

per V» Kilo prs.
1. so Ro.

per t- Kilo prs.
3.73

2.30

2. 30

3.30

3. 30

3. 80

Ro. I. Strong Koocl Kongo»
Reckt gut rsinsckmscksnd

„ >1. Superb konäen Gelange
ásam, Souckong und grün Imperial

„ III. iloiel Ibov Souebong
Kräftig u. vortsilkakt für grösseren Ledarf

„ IV. velioious Souvbong
Rein ckinssiscksr Lkso

vie preise versieben sieb per '/s Kilo, garantiertes ileiiogevvivbi, bei àbnsbms von mindestens 1 Kilo franko geliefert naeb
allen Kegenden ber Svlnvei?.

Verpaekiinx: Silo in 8t»nioi, I Silo in SIoot>l»»«tisen, von 4 Silo »n »nkn^iirt» in Ori^innlkiston.
wir empteklen N». IV, eine Melange <>er ieiniien cklneiiicken gnailtäte«, aas billigste uns deile In Exitlena, »I, vamen-rbee elnxlg in

seiner Hrt, âas pesuilal einer asiibrigen krlabrnng, N«. V Serb, sedr gcbaitvoll l«r perren. N». VI lelnsler gesellscliaili - Idee keck »r»in,ll»cb.
reinste «n<> verxUgllcbit« Mai-Ernle mil »nigexelebnetem Sinmenarsma, u»râ selbst Sen ver»vSbnte,ten rbeekenner belrieaige». >273»

V. kapsang Souvbong rougb
Reinste russiscks bliscknng

VI. Kxtra vboiossi 0e>lon pekoo
dssellsckaftstkss kock aromatisck

V». Vboive ltsssm pekoe
Rein indiscksr Lkse, sekr kräftig und
gskaltvoll.

V.K.V.5I.

tiu liüelie val! ^

Vorvinixd und
in dvr mit

2/g wonixor Xrakt. — ?rv8pekt gratis.

Ivuiî «fSUS8, Zàsi'làl'g Ho. ÜZ, Zz.

ilenerairkrirder für li« 8ckve!?, « 20»«

V. Saurwein, bVeintelden.

Is seinsles ^ «

I^aNeesurrogat
ist bekannt die Tuclceressen?

von Leuenksrger-Rggiiuan» in lliitt-
wvk llerxtlick empkokien. >2307

ürste ivsffoe-Ijissonskadrik kor gokvois
mit goicionor Nskailio «Zipiomiort.

8odvâoIiv2li«tZillâe. ?r»ll«àiàeii. îlàLsv-
Haut- unâ V«sodi«'vtitpkr»vkii^it^n. ?ollutloue»,
Vnavis âauvrnâ i»uvd drieiiioti okov ks-
rllts«lörun?) sodnvll unâ âiskrvt âurvd vixens
inciisoks I^kianssn- unâ Xr'àtvriLursn, nask
^v^LIki'âdr. IZrfakrunx in In6isn nn<t iîìxzfptvn
xssammolt. BrosekUrs xratig. i.26t)0

Kuranstalt Natels (Scdwel?)
Dr. msd. Lmil prakt. àrxt.
Lprvokàllâsn Mr àsvàrtigs nar von 10—2 viir

llso Ist ein lioim
8eiir liàlàiiil uni! I<o8t' nielil viol:
k8 8>>îolon'8 ilie iZf088en u. «leinen gern,
!u Iisiien llireilî vein I>uàiisu8 Kern.

(0SWZS)
Lovais in Lpivl^aren- nnâ ?apivr-

kanâiuvxvn à I^r. 1.30, 2-50, 3.75.

i « « <

«me. e. tleoiisr. l'kostorstrssso 20,
^krick, Udvrmittslt trvo. u. vorsodiosssn
gpgsn lZiusouâ. vou M Llts. in Nsrkon
ikro IZrvsvkUrs (S. lutings) Udor âon

fiaarausfall
unâ lrUbxeitige» Ergrauen, «toron aligo-
moins Rrsaoksn, Vorkittung un<t Nil»
Iling. ll73S

vlràts Soriârtrissil s,rl âls i,sks.nnts grösste und erste

lîlieàlie àeeilîneM u. «leillàlioi'ol
2537Z I ^

..»»»>- k. Hinìermeisìvi' ^7°"
werden in I^iîxt »««»Igt3iltig skksktnisrt

nnd rstournlsrt In ssilder
(Zt-sdis^LLksokdsIpsczìttdng. "»S

tälision u. O^pSts in »Hon grössoron gtiiâtvn n- Vrtsvkakton àor gokvoin

?aàìo1 in âvr Lvk^vvisi xvsvtsliek xv8eìliit2t, vin^ixvs ^littol
kilr ?arkvìdô<1vn, clas kvnotlìvs ^usvfisvdvn xosìattvt,
dian2 oknv dl'âttv xibt, Mdrslanx k'àlt, I^inolvum ovn-
Lvrvivrti nnâ aukkrisokt. ^Vioksvn nnâ ölovkvn 5âIIt

xan2 kort; xvrnodlos nnâ 30kort troekvn ^vuxui38v oìo. ank ^ntraxv. I)a3 Imiter xvld-
livk 2U 4 l^r. nnà kardl08 ?>-t.5v nnr alivin vekt î?u tiadvn in folxvnâvn O6p0t8:
L»<>vn: 1^. 2anâer, ^potdvks. : I^oni3 driv38vr.
k»»»vl : I^r. I?rv^ ^nm L^iekdorn. ^anâvr «à <^0., ^Kpntkvkv.

Han3 ^axnvr, vrox. 2. (?vrdvidvi x. lìiiti ^ilrioii): tî. ^Itorkvr.
»«ri, : ^mi! knpk. : dodr. I^niâvrt.
tì»irz5«t«»'f: 2din6sn 2nr aldvn k>o3d. dx. 8ixx, 3okn.

Droxnsriv nsnokâì6l0i3e <»î»llvn : 3vklattvr do.
?erroedvt & die. N : d. Lrn8t Lekuvvtivrx.

: Hanâ3okin <à doinp. dodr. (^niciorì.
: ^1. gtaud. Xiii'»«?!» : d- Volkart <à dt>.^ Nal ktxa830.

lauzeer» : I)i3lvr «à Roindarì. von dilrvn, dintko3etierpiitl2
t^arkoto! i8î niokt su vvrvvvoiì3vln mit I>laokaitmlmxon. die not,or äimliok lautôn»

Lscas vè Zong
rien îeînsìe unrl voi'îeîlksttesie

kollânilîsvlie tîsvso.
^ölligl. dollàiidisoksr Hc>kllsksrs,rit.

6o1àe lAecjgà
UeltglissteUung Pgpis 1900

lîrsnâ ?rix )lors Loneours
Id^gisniseirs >kusstslinng Vsris lSvi.

Garantiert rein, leickt löslick, nakrkakt, ergiebig,
kästlicksr Resckmack, feinstes àroma. >2571

XI-îLSS-OVOKX. 8°K-M»us«n.

Löste ^elitezrzpken-
Prospekts Uratis l2ZV»l Prospsots gratis

Von der grössten Lsdeutung kSr die
ricktigs

kroèidruvZ àr kià
ist >1376

>ker?tlicti enipkoiilen.
SivM öolileiie lleilz!»« so ilsr intsm. teeliiliiiZt-

jliizzlelliiiig in liäiidiid z, ll. isee.

tVo koino Vvpot sink, üirokt «lurok

«7aoc»t» V^sdsr
(7R c>t?Asrrk>mr^).

Fur v Tranken
versenden franko gegen Vacknakms

btio. S Ko. ii. Ivi!àkbsA8ôilen
(ca. 60—70 Isicktkssckädigts Stücks
der feinsten Loilstts-Seifen). >1609

Rergmann à Lo., IViedikon-^iii ick.

Ras gosünllesie, foinsie, susgiobigsto
und dabei billigste Speisefett ist die
sr?tliok empfoklens Rdanxsnbntter

weil frei von ranxigsn Lestandtsilen,
daker leickt vsrdaulicb, appstitlicb
und mit böbsrem Rsttgsbait gegen-
über Lutter u. s. w. Rrsis nur 80 Rp.
per Rfund. >2775

2um koeben, krsten unö kavken ist
Raimiu gleiok gut ver«enlibsr.

black Rrteu okns bliedsrlagsu liefert
iu Xsunpfuudkückssn franko gegen
blacknakms kleinere Rroksssndnngen
xuxügljck Rorto

e»rl SniWr'jlsàli
Vertretung und su - gros - Lugsr

ürsu^IiriySii.
NWP liisn sckto genau sut Uen lismsn Palmin

una lasse sieb nickt liurok miniterwertige
kisckakmungen têiuscksn.

d0)7lc>I1^1lSS,

0rs.llxe ?slkos k'r. 4.50 b'r. 5.—
krotrsll ?stkvs „ 3.00 „ 4.—
?vkos „ 3.30 „ 3.60

dtlina^tioo.
8olledoQx I'r. 3.60, Xovxou k'r. 3.60 pvr

van! 088«alch Iliàtlilli'.
Vvr8and diro^t an drivato von

Ä-Käller Ztickersisn
Kinder- u. Veàâ8(:ke, Ia3ekentUeker'.
Krägli, Kravatten in roiodvr ^N8vladl
und 2N mÄ88ixon drvi8on. — Nan vor-
lanxv die Nu8tork>0l1v^tion von 1572

8. Uulisvb, Sàie M lüiiZ, 8t. Kalis».

ldviöerkiiibvrej, ell«illi8«ke ìVâIlit»8lîìlt
und Oruàsrsl

o VeSipSl ilk Lasst.
H 54 d) xvxedonon Likko^en i2^57
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